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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 29. Ottober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 30 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 111 60 .Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74 B. Commandit⸗Antheile 93%. Köln⸗ 
Minden 123%. Freiburger 84 B. Oberſchleſiſche Litt. A. 107%. Oberſchleſ. 
Litt. B. 102%. Wilhelmsbahn 36%. Rhein. Aktien 78%. Darmſtädter 68. 
Deſſauer Bank- Aktien 22% B. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 76%. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 594. Wien 2 Monate 78%. Medlenburger 44%. Neiſſe⸗Brie⸗ 
ger 43%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 46%. Oeſterreich. Staats⸗Ciſenbahn⸗ 
Aktien 140. Tarnowitzer 31. — Feſt. 

Berlin, 29. Oktober. Roggen: höher. Oktober 45%, November: 
Dezember 44%, Dezember⸗Januar 44%, Frühjahr 44. Spiritus: 
ſchließt billiger. Oktober 17%, November: Dezember 15%, Dezember⸗Januar 
15%, Frühjahr 16. — Rüböl: ruhiger. Oktober 10%, November ⸗De⸗ 
zember 10%, Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. Oktober. Aus Calais wird vom Donners tag Abends berich⸗ 
tet: Der Prinz Napoleon und ſein Gefolge, welche wegen des fei 2 Tagen im 
Kanale herrſchenden Sturms über Havre nicht zurückkehren konnten, ſeien geſtern 
Morgens trotz der unruhigen See dort gelandet. > 

Aus Turin wird gemeldet, die von einem römiſchen Blatte berichtete Ver: 
haftung des Biſchofs von Rimini ſei unwahr, gleichwie die angebliche Auswan⸗ 
derung einiger Prieſter aus der Romagna. Auch der „Monitore di Bologna“ 
widerſpricht der vorbezeichneten Nachricht. Gemäß dieſem Blatte find 3 Mönche 
auf Grund ſchwerer Beſchuldigungen verhaftet worden. 

Madrid, 24. Oktober. Die Truppen, welche die Expeditions⸗Armee ver⸗ 
vollſtändigen ſollen, haben Befehl erhalten, ſich in Marſch zu ſetzen. Das De⸗ 
kret der Königin, welches den Marſchall O'Donnell zum Ober⸗Feldherrn der 

itions⸗Armee ernennt, wird morgen erſcheinen. Der Marſchall geht gegen 
das Ende der Woche zum Heere ab. Der Enthusiasmus ift allgemein. In der 
Meerenge herrſchen heftige Windſtöße. Die Generale Zabala, Serrano und die 
andern Generale gehen morgen zur Armee und General Olano am Sonnabend. 
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Zur Situation. 
Es iſt geſtern an dieſer Stelle eine Stimme des Unwillens laut 
geworden gegen die Art, wie die Regierungen der Mittelſtaaten dem 


beim Bundestage gerecht zu werden gedenken. — Dieſe Stimme läßt 
ſich nicht als eine vereinzelte vernehmen, und es ſind nicht blos preu⸗ 
ßiſche Stimmen, welche ihre geringe Befriedigung mit dem Auftreten 
der Mittelſtaaten dokumentiren, auch die „Oſtd. Poſt“ erklärt es für 
eine „Tauſchung, welcher ſich die Regierungen der genannten Staaten 
hingeben, wenn ſie hoffen, durch dieſe ihre Erklärung die öffentliche Mei⸗ 
nung Deutſchlands eines Irrthums überführt und die Reformagitation 
beruhigt zu haben. Zu der Ueberzeugung, daß die Bundesverfaſſung 
weſentliche Ergänzungen braucht, um aus der bisherigen Lebloſigkeit zu 
einer organiſchen Thätigkeit erweckt zu werden, iſt das deutſche Volk 
nicht erſt durch die politiſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit gebracht wor⸗ 
den, dieſe Ueberzeugung iſt ſo alt wie der Bund ſelber, und ſie wird 
die Geltung auf irrigen, verzweifelten Wegen ſuchen, 
wenn ihr der klar vor Augen liegende richtige und rechte 
verſchloſſen bleibt.“ 

So herb dieſe Kritik iſt, ſo trifft ſie indeſſen nicht den Kern der 
Sache. Der Schwerpunkt des Antrages liegt nämlich nicht ſowohl in 
dieſem ſelbſt, als in der Motivirung deſſelben, welche mit einem ver⸗ 
ſteckten Angriff auf Preußen zugleich den Verſuch macht, daſſelbe un⸗ 
verſehens unter das ſanfte Joch der Bundesmajorität zu beugen. 

Der preußiſche Bundestagsgeſandte hat ſchlagfertig den Pfeil zurück⸗ 
geworfen und den Antragſtellern die Berückſichtigung „realer Machtver⸗ 
hältniſſe“ deutlich genug eingeſchärft; aber der geſtellte Antrag beweiſt 
doch, auf wie verdeckten Wegen die Gegner Preußens vorgehen, um 
daſſelbe „unter zu kriegen“ — um uns eines nicht edlen, aber die 
Sache nur allzu gut bezeichnenden Wortes zu bedienen. 

Es iſt dieſelbe Taktik, welche man in der kurheſſiſchen Frage gegen 
Preußen anwandte und jetzt wiederum anıdendet; denn wenn der Ver⸗ 
ſuch, die Verfaſſung von 1852 als die giltige aufrecht zu erhalten, gegen⸗ 
über der preußiſchen Anſicht, daß die von 1831 als die zu Recht be⸗ 
ſtehende anzuſehen ſei, nichts weiter will, als die: ein Einmiſchungsrecht 
des Bundes in innere Verfaſſungs angelegenheiten zu konſtatiren; fo zielt der 
jetzige Antrag wegen Reform der Bundes⸗Kriegs⸗Verfaſſung lediglich 
darauf ab, die Exekutionsgewalt der Bundesmajorität — nicht die Ver⸗ 
theidigungsfähigkeit Deutſchlands zu ſteigern. 

Gegen ſolche Verſuche, das Verlangen nach Bundesreform vom 
rechten Wege ab und einem, dem gewollten geradezu entgegengeſetzten 
Ziele zuzuführen, dürfte, nach der Anſicht, welche das „Preuß. Wo⸗ 
chenblatt“ in ſeiner neueſten Nummer ausſpricht, eine authenti⸗ 
ſche Veröffentlichung der Bundesprotokolle ſich beſonders 
wirkſam zeigen, und wenn man bedenkt, welche böſe Erinnerungen ſich 
an die „heimliche Praxis“ knüpfen, daß der Bundestag, ſo oft die Re⸗ 
aktion Kraft gewonnen, immer wieder auch die Verheimlichung der Pro⸗ 
tokolle beliebte, ſo darf wohl von vorn herein anzunehmen ſein, daß 
Oeffentlichkeit der Verhandlungen am Bundestage mit der Erſprießlich⸗ 
keit derſelben für die Nation Hand in Hand gehen werden. Direkt an 
den vorliegenden Streitfall anknüpfend, ſagt das „Pr. Wochenbl.“: 


Ruf des deutſchen Volkes nach Bundesreformen durch ihren Antrag 
„Ein großer Theil der Nation, belebt von dem Wunſche, daß 


Deutſchland als eine kräftig und einheitlich handelnde Macht unter den 
Staaten Europas auftrete, erblickt das Heilmittel darin, daß die 
Möglichkeit innerer Konflikte wenigſtens auf dem Gebiete, we 
es ſich um unſere Beziehungen zum Auslande handelt, durch die Orga⸗ 
niſation einer einheitlichen Centralgewalt beſeitigt werde. Von andrer 
Seite wünſcht man, daß die Moglichkeit ſolcher Konflikte offen er⸗ 
halten bleibe, daß aber eine promptere Exekutive zur 
Niederkämpfung derſelben geſetzlich ermöglicht werde, d. h. 
daß die Konflikte aus dem Gebiete der Meinungen bequem auf das 
der Thaten und der Gewaltanwendung verpflanzt werden können. Auch 


dieſes iſt ohne Zweifel ein Mittel, die Einheit zu erſtreben — heute 


durch Straftruppen, morgen durch einen Bürgerkrieg, der vielleicht auch 
ſeine dreißig Jahre dauert. Zwar iſt uns nicht erſichtlich, was wir 
durch einen ſolchen „lebendigeren Vollzug“ der Bundesbeſchlüſſe dem 
Auslande gegenüber gewinnen werden, zumal es uns ſehr zweifelhaft 
iſt, daß die europäiſche Situation, die zu dem Konflikt Anlaß bot, auf 
den Austrag unſerer inneren Feindſeligkeiten warten wird; aber es iſt 
unzweifelhaft, daß man die Einheit auch auf dieſem Wege „erſtreben“ 
kann, und die Nation wird ſorgſam zu überlegen haben, welches von 
beiden Syſtemen auf eine Verbeſſerung unſerer Zuſtände hinarbeitet. 
Sicher iſt, daß an jedes dieſer Syſteme die Gegner deſſelben Beſorg⸗ 


niſſe ſehr ernſter Art knüpfen, und jede Regierung, mag ſie dem einen 


oder dem andern huldigen, wird, falls ſie von der Lauterkeit ihrer 
Abſichten durchdrungen iſt, das Bedürfniß fühlen, die Motive ihres 
Handelns und ihre Tendenzen offen der Nation vorzule⸗ 
gen. Ja — wir ſind feſt davon überzeugt, daß, falls der Bundes⸗ 
tag eine allgemeine Veröffentlichung ſeiner Verhandlungen ablehnen 
ſollte — die Pflicht der Selbſtachtung und die gebieteriſche Rückſicht 
auf die Stimmung der Bevölkerung hier und dort eine Regierung dazu 
drängen kann, durch einſeitige Publikation ihrer Abſtimmun⸗ 
gen am Bundestage irrigen Meinungen entgegenzutreten 
und ihre wahren Abſichten in das richtige Licht zu ſetzen.“ 

Wir hoffen, die deutſchen Regierungen werden ſich dies geſagt ſein 
laſſen; inzwiſchen acceptiren wir freudigſt die hier angedeutete Abſicht 
der preußiſchen Regierung — fiat applicatio! 


tem 
[Der züricher Frieden und die 


Pre u 
9 Berlin, 28. Oktober. 


Hintergedanken der Napoleoniſchen Politik. — Herr von — 


Barnim. — Die Schillerfeier.] Die letzten Zögerungen, welche 
der Abſchluß der Unterhandlung in Zürich erfährt, ſcheinen in der That 
nur durch die tödtliche Erkrankung des erſten öſterreichiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten veranlaßt zu ſein. Man darf daher annehmen, daß die Unter⸗ 
zeichnung der getroffenen Vereinbarungen ohne weitere Schwierigkeiten 
erfolgen wird, ſobald der neuernannte Vertreter Oeſterreichs mit den 
nöthigen Vollmachten in Zürich angelangt ſein wird. So viel man 
erfährt, enthalten die Beſtimmungen des Friedens⸗Inſtrumen⸗ 
tes Nichts, was der freien Entſcheidung eines Kongreſſes 
über das Schickſal Mittel⸗Italiens irgendwie vorgriffe, und 
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Sonntagsblättchen. 

Breslau zehrt jetzt von der Erinnerung an die großen Tage und 
von ſeinem geſchichtlichen Ruhm. Wohin es ſeine Blicke wendet, in 
allen Zeitungen Europas, ſelbſt in den Blättern, welche die Drucker⸗ 
preſſe am fernen Miſſiſippi oder Amur ans Licht fördert, die vielleicht 
irgend eine verſprengte Rothhaut oder ein nach Bildung dürſtender 
Kamtſchadale zu feinen erften Leſe⸗Uebungen in die Hand nimmt, prangt 
der Name „Breslau“, und die Gelehrten des Reiches der Mitte, über 
deſſen Weisheit, Kunſt und Sitte uns wieder vielleicht Auskunft er⸗ 
theilt wird in den Vorleſungen, die Dr. Max Karow für dieſen 
Winter zu halten gedenkt, notiren den Namen unſerer Stadt in den 
Annalen des himmliſchen Reiches und verzeichnen das ſchüchterne Pünkt⸗ 
chen auf ihrer Weltkarte, in jener dunkelſten Region der namenloſen 
Landſtriche, die zwiſchen Frankreich und Rußland in der Mitte liegen 
und für den erleuchteten Chineſen von ſo geringer Wichtigkeit ſind, wie 
die eisſtarrenden Polarküſten der Robben fangenden „Tſchucktſchen “. 
Freilich, die Zolivereins⸗Expedition, welche nächſtens die Anker lichten 
wird, um nach Japan zu ſegeln, trägt preußiſch⸗deutſche Flaggen in 
die fernen Meere, und Baron von Richthofen oder Graf von Eulen; 
burg wird die Staatsweiſen vom Yangstfesfiang unterrichten von jenen 
bisher unbekannten Ländern, in denen es ganz wie im himmliſchen 
Reiche, große Staatsprüfungen und Mandarinen, dramatiſche Schrift: 
ſtellerinnen, ja ſelbſt noch hin und wieder chineſiſche Mauern und 
Zöpfe giebt! 

Inzwiſchen fliegt hier die Fama durch die Luft und ſammelt die 
Garben vom Erntefeſte der großen Tage. Es ſchwirrt von Gerüchten 
jeder Art — man erzählt ſich von „mythiſchen“ Armbändern, und die 
Phantaſie beſchäftigt ſich damit, fie mit allen Schätzen aus Gholkondas 
Gruben zu ſchmücken. In der That ſtehen die „Grillen“ und die 
„Enten“ in einem dunkeln und durchaus nicht naturhiſtoriſchen Zuſam⸗ 
menhang — — mindeſtens hat bis jetzt weder Buffon noch Cuvier noch 
Oken ihn zu ergründen vermocht. 

Hinter der Fama ſchwirrt ein ganzer Schwarm von Orden durch 
die Luft — — und oerſchiedene Knopflocher find weit aufgethan, fie 
zu empfangen. Die neckiſche Fama winkt bald hier bald dort mit 
einem bunten Bändchen — — dann zieht fie wie eine Traumerſchei⸗ 
nung vorüber. 

Ja Breslau wird noch lange träumen von dem irdiſchen Glanz 
und der irdiſchen Herrlichkeit, die in ſeine Thore eingezogen! 

Inzwiſchen rüftet es ſich zu den Freuden der Winterſaiſon. Es 
wird ohne Frage graziöſer getanzt werden als jemals, nachdem die 


großen Tanzgrazien von der Newa und der Spree die breslauer Mäd⸗ 


chenwelt in allen Geheimniſſen der Anmuth unterrichtet. Freilich giebt 
weder die Hippelpolka noch die Torolienne Gelegenheit, mit Fräulein 
Bagdanoff und Fräul. Taglioni zu wetteifern — doch das anmuthige 


Lächeln nach den ſtürmiſchen Wirbeln des Tanzes werden ſich unſere 
Schonen gewiß aneignen, dies Lächeln, welches den Tänzerinnen mit 
den Diplomaten gemeinſam iſt nach vollbrachtem Werk, nach glücklicher 
Herſtellung des Gleichgewichtes, und welches da ſagt: „Keine Arbeit, 
meine Herren und Damen, nur eine Erholung, nur ein leichtes 
Spiel!“ s 

Von den Glanztoiletten des Winters hat uns das Galatheater be⸗ 
reits einige Proben gegeben, und wer Zeit und Muſe hatte, konnte neben 
den weltgeſchichtlichen Portraits auch die Modebilder im erſten Rang 
und Parquet ſtudiren. 

Auf der Straße kämpft gegenwärtig der Sommer mit dem Winter 
— — und beſonders will der runde Sommerhut nur ungern den Platz 
räumen. Er hat in der That Recht — — denn nichts Geſchmack⸗ 
loſeres als die weitaufgaffenden Damenhüte, welche nur hinten auf 
dem Kopf feſt ſitzen und das Vorder- und Mittelhaupt, nach Carus 
die Regionen des Geiſtes und Gemüthes, dem Wetter und dem Pu⸗ 
blikum preisgeben. Dieſe Hüte find nur verlorne Anhängfel des Kopfes 
— — und wenn gar der Schwalbenſchwanz lang und buntbändrich 
nach hinten herunterhängt und gänzlich den Hals verbirgt, ſo daß 
Rumpf und Kopf verwachſen ſcheinen — ſo kann man ſich Nichts den⸗ 
ken, was mehr dem guten Geſchmacke und echter Kleidſamkeit Hohn 
ſpricht und die harmonischen Linien des menſchlichen Körpers in eine 
Mißgeſtalt verwandelt! Wir begrüßen daher mit Freuden „die geſin⸗ 
nungsvolle Oppoſition“, welche gegen dieſe herrſchende Mode auftaucht, 
in der Geſtalt jener kleinen, kecken, runden Filzdamenhüte, welche aller⸗ 
dings, bis die allgemeine Tracht fe ſanktionirt, etwas amazonenhaft 
ausſehen, aber doch vollkommen kleidſam und geschmackvoll find. Wir 
behaupten zwar nicht, daß auch ehrwürdige Matronen ſie tragen Fön: 
nen; doch jedes Geſicht, das ſich nicht mit der Jugend und Schönheit 
unwiderbringlich überworfen hat, beſonders jedes anſprechende und in⸗ 
tereſſante Profil wird durch dieſe runden Winterhütchen gehoben werden. 
Es giebt freilich! verſchiedene Grade der Keckheit, mit denen ſie aufge⸗ 
bogen ſind, — — und die mephiſtopheliſche Pfauen⸗ oder Hahnenfeder, 
mit welcher die kleine Theaternixe ihr ſchwarzes Hütchen geſchmückt, 
Er wir nur ähnlichen nixenhaften Naturen zur Nachahmung an⸗ 
rathen. 

Wer ſich nach neuen, wenn auch weniger glänzenden Unterhaltungen 
umſieht, wer eine bequeme Reife durch die Welt mit einem künſtleri⸗ 
ſchen Genuß verbinden will, dem empfehlen wir den Beſuch der Satt⸗ 
ler ſchen Kosmoramen. Es iſt dies nicht Dutzendarbeit, wie fie ſonſt 
oft zur Schau geſtellt wird und bei welcher die Gläſer die Hauptſache 
thun müſſen, es ift landſchaftliche Stimmung und Empfindung in die: 
fen Bildern, große Sorgſamkeit in der Ausführung und beſonders 
ſcharfe Beſtimmtheit der Schlagſchatten. Vorzüglich find die egyptiſchen 
und nubiſchen Wüſtenbilder. Der Sandſturm in der lpbiſchen Wüſte, 


der durch die dunkelrothe, glühende Atmoſphäre dahinweht und die 
große Sphinx mit feinen Wirbeln verſchüttet; der Felſentempel Abuſtm⸗ 
bil mit den vier Koloſſen, die ſeine Pforten bewachen, dem Bilde des 
ſperberköpfigen Gottes, der über der Corniche ſitzenden Affenreihe und 
dem in ſein Inneres hineingewehten Wüſtenſand, die hohen Koloſſe des 
Memnon, die im Strahle der Morgenſonne ertönen, und deren Fuß 
die Wogen des aus ſeinem Bette getretenen Nilſtromes baden, die 
mächtigen Pyramiden von Gizeh, die Katarakte des Nils, die durch 
die ſeltſamgezackten Felſen des roſenfarbenen Granits von Syene ſich 
ſchäumend herabſtürzen — das iſt eine Reihe von Bildern, in denen 
die ganze Eigenthümlichkeit oſtafrikaniſcher Landſchaft uns mit ihrem 
magiſchen Reize feſſelt und die Denkzeichen uralter Geſchichte uns in 
eine andere Epoche zurückverſetzen, in welcher freilich! derſelbe Sturm 
wie heute die Sandwogen der Wüſte emportrieb! Ferner iſt uns ein 


Blick verſtattet auf das romantiſche La Valette, die alte Ritterſtadt, 


auf ihre Burgen und treppenhinanſteigenden Straßen mit den Erker⸗ 
häuſern und Bildſäulen; wir ſehen das Häuſermeer des gewaltigen 
New⸗Nork, der transatlantiſchen Weltſtadt, gleichſam in die Fluth 
hineingebaut und auf ihren einſamen Felshügeln die Königin der Städte, 
Jeruſalem, die Sehnſucht des Mittelalters, trauern. Außerdem wird 
der „Sund“ mit feinen Ufern, der majeſtätiſche breite Niagarafall, 
„ein Sturm auf der Oſtſee“, der Hippodrom in Konſtantinopel, 
„das Bad⸗Geſtein“ vor unſere Augen gezaubert — — und wir laſſen 
uns gern in wechſelnden Bildern von größter Anſchaulichkeit das Erd⸗ 
und Voͤlkerleben vorführen. Der Schatz der „Kosmoramen“ iſt noch 
nicht erſchöͤpft — die nächſten Abtheilungen werden uns mit neuen 
Bildern überraſchen! 

Alles rüſtet ſich jetzt in Breslau zur Schillerfeier — — nach den 
großen Herricherfeften wird jetzt ein Dichterfeſt gefeiert werden, welches 
den Schillerſchen Vers zur Wahrheit macht: 

Es ſoll der Dichter mit dem König gehn, 
Denn Beide ſtehen auf der Menſchheit Höh'n u 8 


Theater. 


— Breslau, 30. Oktbr. Das geſtrige erſte Wiederauftreten un⸗ 
ſerer durch Krankheit ſeit längerer Zeit außer Aktivität geſetzten Prima⸗ 
Donna, Frau v. Laszlo⸗Doria, giebt uns zu einer abermaligen 
kurzen Beſprechung des Verdiſchen Troubadour Anlaß. 

Die Oper gehört, davon überzeugten wir uns auch geſtern wieder, 
zu denjenigen, welche ſich, Dank den jetzt an unſerer Bühne zuſammen 
wirkenden Kräften, einer verhältnißmäßig ſehr gelungenen Aufführung 
zu erfreuen haben. Gerade deshalb aber fühlen wir uns gedrungen, 
auf einige Stellen aufmerkſam zu machen, die unſeres Erachtens durch 


geringe Modifikation in der Auffaſſung noch um Vieles gewinnen wür. 


Jeilung. 


en 


Orcheſter folgen muß. 
am Schluß des 3ten Aktes: 


es iſt daher Ausſicht vorhanden, daß der prinzipielle Einwand der bri⸗ 
tiſchen Staatsmänner gegen eine Theinahme an gemeinſamen Bera⸗ 
thungen ſich überwinden laſſen werde. Sehr beachtenswerth erſcheinen 
die Abmachungen, welche ſich auf die Regelung der Schuldverhält⸗ 
niſſe beziehen. Es gilt für gewiß, daß Frankreich ſich verpflichtet 
hat, die für Oeſterreich als Entſchädigung feſtgeſetzten Baarzahlungen 
zu leiſten und von Sardinien nur eine entſprechende Gegenleiſtung an 
Renten in Anſpruch zu nehmen. Das ſieht auf den erſten Blick nur 
wie ein Akt der Großmuth aus, welcher Oeſterreichs Finanzen einen 
erheblichen Vortheil zuwendet und gleichzeitig die Laſten Sardiniens we⸗ 
ſentlich erleichtert. Indeſſen darf man nicht vergeſſen, daß die⸗ 
ſes Schuldverhältniß den turiner Hof in eine dauernde Ab⸗ 
hängigkeit von Frankreich bringt und daß die Napoleoniſche 
Politik daran die erwünſchte Handhabe findet, um bei paſſen⸗ 
der Gelegenheit eine Nenten:Confolidation in Form einer Be⸗ 


-  fißabtretung zu verlangen. Die Diplomatie ſieht dieſes finanzielle Pro⸗ 


tektorat nicht mit gleichgiltigen Augen an. — Geſtern iſt Hr. v. Bar⸗ 


nim, der Sohn des Prinzen Adalbert, von hier abgereiſt, um ſich 


über Wien und Venedig nach Egypten zu begeben. Die Reife hat, 
wie man hört, einen doppelten Zweck, da ſie gleichzeitig auf wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute gerichtet iſt, während man hofft, daß der Aufent⸗ 
halt in dem milden Klima der ſchwankenden Geſundheit des jungen 
Mannes dienlich ſein wird. Herr v. Barnim wird zunächſt nach 
Cairo gehen und mindeſtens ſechs Monate in dortiger Gegend verwei 
len. — Unſere Schillerfeier iſt noch immer nicht aus den Geburts- 
wehen heraus. Noch immer tauchen Pläne auf, um das polizeiliche 
Verbot der öffentlichen Aufzüge in irgend einer Weiſe rückgängig zu 
machen. Es bedarf wohl kaum der Verſicherung, daß bei der Ent⸗ 
ſcheidung der Regierungsbehörden keine politiſche Beſorgniß, zu welcher 
nicht der mindeſte Anlaß vorliegt, ſondern nur die Rückſichtnahme auf 
das Befinden des Monarchen, welches geräuſchvolle Feſtlichkeiten unan⸗ 
gemeſſen erſcheinen läßt, maßgebend geweſen iſt. Uebrigens wird die 
Feier hier jedenfalls eine ſehr allgemeine und großartige werden. Auch 
in den Zeichnungen für das beabſichtigte Denkmal des Dichters bekun⸗ 
det ſich eine rege Theilnahme aller Volksklaſſen. 

* [Hofämter.] Wie die „N. Pr. Ztg.“ meldet, ſoll die Wieder: 
beſetzung des Miniſteriums des koͤniglichen Hauſes doch in nächſter 
Zeit bevorſtehen und zwar mit der Maßgabe, daß eine Vereinigung 
dieſer Stelle mit der des Oberſt⸗Kämmerers in einer Perſon nicht 
ſtattfinden würde. (Wir können aus guter Quelle die Nachricht hin⸗ 
zufügen, daß das Oberſt⸗Kämmerer⸗Amt den Händen des Fürſten 
Radziwill anvertraut werden wird. Die Red.) 

Potsdam, 26. Oktober. [Das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs.] Heute erſchien Se. Majeſtät der König ſchon um 
11 Uhr Vormittags im Raphaelſaale und beſchäftigte ſich längere Zeit 
mit Betrachtung der Gemälde und der ſonſtigen Kunſtwerke, die dieſe 
herrliche Räumlichkeit zieren. Nachdem Se. Majeſtät den Saal, der 
durch neuen Marmorſchmuck nur noch mehr an reizender Schöne ge⸗ 
wonnen hat, und der, beiläufig bemerkt, jetzt wiederum in früherer 
Weiſe mit wahrhaft königlicher Hochſinnigkeit zugänglich gemacht iſt, 
wieder verlaſſen hatte, hatte Allerhöchſtderſelbe fpäter noch eine anſehn⸗ 
liche Fußpromenade durch verſchiedene Theile des Gartens von Sans⸗ 
ſouci gemacht und iſt endlich gegen 2 Uhr zur Stadt gefahren. Der 
Bau des Oſtflügels am Orangeriehauſe iſt nunmehr ſchon unter Dach; 
doch ſind die Maurer noch eifrig beſchäftigt, die günſtige Witterung zur 
Herſtellung der Dachbalüſtrade und der großen Bogenwölbungen über 
der offenen, 100 Fuß langen ünd 56 Fuß breiten Durchfahrt zwiſchen 
den beiden Haupttheilen dieſes Flügels zu nutzen. Die Süd⸗Fagade 
deſſelben, mit einem von vier ſchoͤnen joniſchen Saͤulen getragenen 
Altan, gewährt ſchon jetzt einen ſehr angenehmen Anblick. (Voſſ. Z.) 


Oeſterre i ch. 

* Wien, 28. Oktober. [Die Controlirung des Staats⸗ 
ſchulden⸗ und Tilgungsweſens.] Die „Preſſe“ äußert ſich anläß⸗ 
lich der Mittheilung der „Oeſterr. Z.“ über „zeitgemäße Wiederherſtel⸗ 
lung eines Organs zur Ueberwachung und Controlirung des Staats⸗ 
ſchulden⸗ und Tilgungsweſens“ folgendermaßen: 

„Kaum ein Monat iſt ſeit dem Tage verfloſſen, an dem uns die „Wiener 

eitung“ von einer mittelſt allerhöchſten Handſchreihens berufenen Immediat⸗ 
mmiſſion in Kenntniß ſetzte, welche unter dem Vorſitze des Grafen Hartig 
die Reformen der directen Beſteuerung eindringlich berathen ſoll. Noch hat 
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dieſe Immediat⸗Commiſſion ihre erſte Sitzung nicht gehalten, und ſchon erfah⸗ 
ren wir von neuen Verhandlungen, welche im 5 wegen zeit⸗ 
gemäßer Wiederherſtellung eines aus unabhängigen Männern beſtehenden Dre 
ganes zur Ueberwachung und Controlirung des Staatsſchulden⸗ und Tilgun 
weſens dem Abſchluſſe nahe ſein ſollen. Dies wäre alſo im Laufe von vier 
Wochen die zweite Immediat⸗Commiſſion in dem Reſſort des Finanz⸗Miniſte⸗ 
riums, und wenn wir die Worte „wegen zeitgemäßer Wiederherſtellung eines 
aus unabhängigen Männern beſtehenden Organes“ recht verſtehen, ſo handelt 
es ſich um nicht weniger als um eine Nachahmung der im Jahre 1810 zum 
erſtenmale gebildeten „allgemeinen Einlöſungs⸗ und Tilgungs⸗ Deputation“, 
welche jedoch damals ausſchließlich zur Regelung und Ueberwachung der Pa⸗ 
piergeld⸗Emiſſion beſtimmt war. Die „Tilgungs⸗Deputation“, wie fie kurzweg 
genannt wurde, beſtand urſprünglich aus Deputirten aller Handlungsgremien 
der anſehnlichſten Handelsplätze der Monarchie. Sie ging aus der Wahl der⸗ 
ſelben hervor, wurde beeidet, und vereinigte in ſich den Charakter einer Com⸗ 
miſſion von Vertrauensmännern und den einer re Das gegenwärtig 
beantragte Organ hätte eine ungleich wichtigere und ſchwierigere Aufgabe, weil 
ihm nebſt der ſchwebenden auch die conſolidirte Staatsſchuld, und zwar nicht 
blos die Controle des Tilgungsweſens, ſondern auch die Ueberwachung der 
eventuellen Emiſſion neuer Schuld⸗Documente übertragen werden ſoll. 

Die „Tilgungs⸗Deputation“ vom Jahre 1810, welche bis zur Errichtung der 
Nationalbank im Jahre 1816 fungirte, ſcheint, nebenbei geſagt, ihrer weit be⸗ 
ſchränkteren Aufgabe nicht vollkommen entſprochen iu haben, indem fie, wie 
aus den Berichten über die Wirkſamkeit der Nationalbank hervorgeht, die ur: 
ſprünglich auf 45 Millionen feſtgeſetzte Zahl der Anticipations⸗ 
Scheine ziemlich bedeutend überſchritt, und den Irrthum erſt 
nach Ausgabe von 450 Millionen bemerkte. 

Wenn nun auch die Finanz » Controle als Wiſſenſchaft ſeitdem bedeutende 
Fortſchritte gemacht hat, jo wird doch die zeitgemäße Wiederherſtellung eines 
ſolchen Organes großen, man möchte faſt glauben unüberwindlichen, Schwierig⸗ 
keiten unterliegen. 2 

Da aber, wie uns die „Oeſterr. Zig.“ gewiß aus beſter Quelle meldet, die 
Verhandlungen darüber im Finanz⸗Miniſterium bereits dem Abſchluß nahe ſind, 
ſo darf vorausgeſetzt werden, daß Freiherr v. Bruck dennoch die Mittel gefun⸗ 
den hat, jener Schwierigkeiten Herr zu werden, und daß der Miniſterraih der 
Verwirklichung eines Planes, welcher auf die Wiederherſtellung des erſchütterten 
Vertrauens zu den öſterreichiſchen Finanzen berechnet iſt, allen Vorſchub lei⸗ 


ſten wird.“ 

Wien, 28. Okt. [Die peſther Studenten.] Die „Oeſterr. 
Correſp.“ bringt folgenden Artikel: Aus einer Verlautbarung in der 
„Oſtdeutſchen Poſt“ (Nr. 278) iſt zu erſehen, daß ſich einige Studi⸗ 
rende der peſther Univerſität unbefugt angemaßt haben, als „Bevoll⸗ 
mächtigte der peſther Univerſitätsſtudirenden“ aufzutreten. (Sie ſind 
nämlich nach Wien gekommen, um für Einführung der ungariſchen 
Sprache als alleinigen Lehrſprache an der peſther Univerſität zu peti⸗ 
tioniren, und ihr Beſuch im Redactions⸗Lokale der „Oſtd. Poſt“ hatte 
den Zweck, die Aufnahme einer Erwiderung gegen einen peſther, die 
Sprachfrage betreffenden Artikel zu erlangen. Die Red.) Diefer 
Vorgang widerſtreitet der Beſtimmung der Facultäts⸗Studien⸗ und 
Disciplinar Ordnung für die gedachte Univerſität (Erlaß des Miniſte⸗ 
riums für Cultus und Unterricht vom 8. Oktober 1850, Nr. 430 
des Reichsgeſetzblattes, SS 68 und 88) und es wird gegen dieſe An: 
maßung das vorgeſchriebene Disciplinarverfahren eingeleitet werden. 

[Das Bücher⸗Rebiſionsamt.] Der vorgeſtern geſchloſſene 
Congreß öͤſterreichiſcher Buchhändler hat eine an das Polizei⸗Miniſte⸗ 
rium zu richtende Petition um Aufhebung der Bücher⸗Reviſion be⸗ 
ſchloſſen. Ein Congreßmitglied, welches die Ehre hatte, über dieſen 
Gegenſtand mit dem Herrn Polizei-Miniſter zu ſprechen, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach von dem Freiherrn v. Thierry die Eroͤffnung erhalten, 
es hätte kaum einer ſolchen Petition bedurft, da es bereits beſchloſſene 
Sache ſei, die Bücher⸗Reviſton als eine mit der Preßfreiheit unverein⸗ 
bare Einrichtung aufzugeben. 

[Generalconſul v. Grüner.] Der bisherige kaiſerlich öͤſterrei⸗ 
chiſche Generalconſul in Leipzig, Herr v. Grüner, welcher bei Neubil⸗ 
dung des Miniſteriums im Auguſt nach Wien berufen worden war, 
wird, trotz des Ausſcheidens des Freiherrn v. Hübner nicht wieder auf 
ſeinen Poſten nach Leipzig zurückkehren, ſondern als k. k. Hofrath im 
Miniſterium des Aeußern verbleiben und ſoll hier mit den Functionen 
betraut werden, welche bisher zum Geſchäftskreis des Freiherrn von 
Thierry gehörten, bevor dieſer zum Polizei⸗Miniſter ernannt wurde. 


Wien, 28. Oktober. [Die Verwaltung des Grafen 
Goluchowski.] Der Minifter des Innern, Graf Goluchowski, 
entwickelt, wie man uns verſichert, eine außerordentliche Thätigkeit in 
dem ihm angewieſenen Wirkungskreiſe, und iſt energiſch bemüht, in 
den ganzen Geſchäftsgang ſeines Miniſteriums tief einzudringen. Wäh⸗ 
rend er nun in dieſer Richtung darauf losſteuert, eine Reihe von Ge⸗ 


ſchäften durch deren Ueberweiſung an die Kompetenz der Statthaltereien 
zu vermindern, iſt es auch andererſeits damit ſeine Abſicht, die Zahl 
der ihm unterſtehenden Beamten der Centralverwaltung zu beſchränken 
und ſich den Blick für die großen Fragen frei und ungetrübt zu be⸗ 
wahren. Aus verſchiedenen Anzeichen geht hervor, daß Graf Goluchowski 
nicht in die Fußſtapfen ſeines Vorgängers treten, ſondern neue Bah⸗ 
nen einſchlagen will, und deshalb wird es auch bald nicht an bedeu⸗ 
tungsvollen Veränderungen in der Wahl der mit wichtigen Dienſt⸗ 
zweigen betrauten Beamten fehlen, Veränderungen, von denen wir nur 
wünſchen müſſen, daß ſie wirklich im Intereſſe des Syſtems vorgenom⸗ 
men werden, denn wenn fähige und gebildete Beamte nur deshalb 
aus ihrer gegenwärtigen Stellung verdrängt werden ſollen, weil ſie das 
Glück gehabt, durch Fleiß und Talent von dem früheren Miniſter an 
wichtige Poſten geſetzt zu werden, und wenn ihnen dieſes Anrecht, 
welches ſie ſich ſelbſt erworben, nun verkümmert werden ſoll, blos aus 
dem Grunde, weil dies der frühere Miniſter anerkannt hat, ſo 
wäre dies ein ziemlich bedauerlicher Mißgriff des Grafen Goluchowski. 
Es gibt übrigens viele Leute, welche glauben, daß Graf Goluchowski 
wirklich mit einiger Leidenſchaftlichkeit in der Wahl der Perſönlichkeiten 
vorgeben werde, und ſie finden ein Präcedens in der Thatſache, daß 
der Miniſter vor Kurzem dem Statthalter in Obersͤſterreich, einem 
Bruder des Botſchafters in Rom, Freiherrn v. Bach, plötzlich einen 
Hofrath aus Galizien zur Seite geſtellt hat, wahrſcheinlich aus einem 
ganz ungerechtfertigten Mißtrauen. Wir wollen jedoch dieſe Thatſache 
nur als eine Zufälligkeit betrachten. Was die Haltung des neuen 
Miniſters des Innern in den Miniſter-Konferenzen anbelangt, fo ſoll 
dieſelbe bisher ſehr vorſichtig und reſervirt geweſen fein. Nur in jenen 
Fragen, welche ſein Reſſort unmittelbar berührt haben, zeigte er eine 
große Hartnäckigkeit in den von ihm entwickelten Anſichten, und er 
hatte beinahe immer das Glück, daß die perſönlichen Anſchauun⸗ 
gen des Kaiſers mit den ſeinigen übereinſtimmten. Graf 
Goluchowski kam bisher noch nicht in die peinliche Lage, 
dem Kaiſer in irgend einer Frage entgegentreten zu müſ⸗ 
ſen. Man beneidet deshalb ſchon das ſeltene Glück des neuen Miniſters 
des Innern, und prophezeit ihm eine glänzende Zukunft. 


3 Wien, 28. Oktober. [Die Proteſtantenfrage. — Ein 
wichtiger Beſchluß der Nationalbank. — Vermiſchtes.] 
Die Regierung ſtoͤßt bei den Proteſtanten der nicht ungariſchen 
Länder auf entſchiedenen Widerſtand bezüglich der Regelung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe, und das in Ausarbeitung begriffene Proteſtantengeſetz dürfte 
ſich kaum einer zünſtigen Aufnahme erfreuen. Die nicht ungariſchen 
Proteſtanten verlangen daſſelbe Maaß Freiheit, welches ihren Religi⸗ 
onsgenoſſen in den ungariſchen Ländern gewährt wurde. Sie fordern 
eine Presbyterial⸗Verfaſſung, während die Regierung an die beſtehende 
Ordnung anknüpfend, ihnen nur eine Conſiſtorial⸗Verfaſſung geben will. 

Die öſterreichiſche Nationalbank hat geſtern einen bemerkens⸗ 
werthen Beſchluß gefaßt. Die Conceſſionäre der böhmiſchen Weſtbahn 
(Prag⸗Pilſen), welche ſich an die bairiſche Bahn anſchließen ſoll, find 
laut Staatsvertrag mit Baiern gehaltten, dieſe Bahn bis Juli 1862 
auszubauen. Die Regierung hatte die Herrn von Lämmel für dieſe 
Bahn ertheilte Conceſſion annullirt und dieſelbe auf die Herren Richter, 
Lanna, Klein ꝛc. übertragen, um die Ausführung dieſes Bahnbaues 
vertragsmäßig ſicher zu ſtellen. Nun hat die Regierung von der Na⸗ 
tional⸗Bank die Belehnung von 18 Millionen Obligationen der boͤh⸗ 
miſchen Weſtbahn verlangt und in der geſtrigen Sitzung der Bankdi⸗ 
rektoren kam die Sache zur Berathung. Obgleich ein drängendes 
Schreiben des Finanzminiſters an den Bankgouverneur vorlag, und 
der Regierungscommiſſär ausdrücklich erklärte, es ſei der beſondere 
Wunſch Sr. Maj. des Kaiſers, daß die Bahn raſch gebaut werde, hat 
das Bankdirektorium die Belehnung der boͤhmiſchen Weſtbahnaktien 
dennoch verweigern zu müſſen geglaubt. Der Bau der Bahn iſt hier⸗ 
durch in Frage geſtellt und es iſt zweifelhaft, ob die Regierung die 
Beſtimmungen des hierauf bezüglichen Staatsvertrages mit Baiern wird 
erfüllen können. 

Der Roman von Louiſe Mühlbach, „Erzherzog Johann“ iſt durch 
polizeiliche Verfügung in ganz Oeſterreich verboten, weil darin dem 
kaiſerlichen Hofe angehörende und noch lebende Perſonen in romanhaf⸗ 
ter Weiſe handelnd vorgeführt werden. 

Ein hieſiges Witzblatt „der Tritſch⸗Tratſch“ iſt durch Erlaß der Statt⸗ 
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den. Herr Rieger nimmt den erſten Theil ſeiner Arie im zweiten 


Akte entſchieden zu langſam und ſchwer; die Species der in dieſem 


Muſikſtücke gährenden Paſſion verträgt weder ein ſchleppendes Tempo 
noch einen allzu lauten Vortrag, wohl aber — wie alle modern⸗ 
italieniſche Muſik — recht viele rallentandi, accelerandi und zwiſchen 
piano und forte ſchwebende Nüancirungen, denen namentlich auch das 
Eben ſo wäre das Tempo in Manrico's Arie 


„Lodern zum Himmel ſeh' ich die Flammen“ u. ſ. f. 
noch um ein gutes Theil bewegter zu nehmen, und nur an die Stelle, 
worin der Brennpunkt der Leidenſchaft liegt: 
„So gebt mir wieder mein hoͤchſtes Glück“ — 

gehört ſich ein nachdrucksvolles Aufhalten der heftig dahinbrauſenden 
Cantilene. Herr Caffieri könnte bei ſeinen Mitteln dieſes in der 
That ſehr effektvolle Stück in der Wirkung noch bedeutend ſteigern, 
wenn er ſich über dieſe Punkte mit dem Dirigenten des Orcheſters eini⸗ 
gen wollte. Sonſt verdient ſein Troubadour alles Lob, und nur auf 
Veredelung ſeines Piano⸗Geſanges hat der junge Künſtler noch fort⸗ 
während zu ſehen, um auch weichen Stellen, wie: 

„Mein letzter Hauch noch ſage Dir, 

Du warſt die höchſte Wonne mir!“ 
in der Scene Nr. 18 des Zten Aktes und das ſchöne Duett mit Azucena 
(Nr. 21 des Atem Aktes) zu vollſtändig wohlthuender Geltung zu 
bringen. 

Frau v. Laszlo, der Verdi's paffionirte Melodien fo außerordent⸗ 
lich wohl anſtehen, ſang die erſten beiden Nummern ihrer Partie, die 
zarte duftige Cavatine: 

„Es glänzte ſchon das Sternenheer“ 

und die ſo überaus brillante, wenn auch im eminenten Sinne undra⸗ 
matiſche Triller⸗Arie: 

„Ein unnennbares Sehnen, 

Durchbebet meine Seele“ — 
wo der Entſchluß, für den Geliebten zu ſterben, im reizendſten Galoppa⸗ 
den⸗Rhythmus gefaßt wird, untadelhaft ſchön und mit dem ganzen un⸗ 
geſchwächten Zauber ihres Prachtorgans. Es fehlte ihr daher auch 
nicht am lauteſten Beifall, ſowie an Blumen und Kränzen. Der wei⸗ 
tere Verlauf ihrer angreifenden Rolle zeigte indeſſen zu unſerm Be⸗ 
dauern, daß die Künſtlerin alle Urſache hat, ſich noch eine Zeit lang 
zu ſchonen, um wieder mit der früheren Sicherheit und Ausdauer über 
ihre ſeltenen Mittel disponiren zu können. 

Ueber Fräul. Günther's Azucena wiſſen wir, nachdem wir dieſe 
Leiſtung ſchon wiederholt als eine geſanglich und dramatiſch gleich hoch 
ſtehende anerkannt haben, nichts mehr hinzuzufügen, als daß die wirk⸗ 
lich ſehr ſchone Stelle im Schlummer⸗Duelt des 4. Aktes mit Manrico: 

„Gern will ich ſchließen dag Auge zum Schlummer“ u. |. f. 


ſich in ihrer geſtrigen Ausführung den edelſten Proben fein ſtiliſirter 
und empfindungsvoller Geſangskunſt anreihte, die uns heute überhaupt 
noch geboten werden können. 

An der Reinheit unſerer Freude über ſolche koſtbare Gabe möge die 
Direktion die Aufrichtigkeit unſeres Dankes ermeſſen, daß es ihr mög⸗ 
lich geworden, eine ſo gediegene Künſtlerin unſerer Bühne zu erhalten. 
Der Beifall des leider! nicht zahlreichen Publikums war durchgehends 
ein ſehr lebhafter und warmer. | 

Schließlich verdient auch Herr Prawit noch für die gefällige Ueber: 
nahme der augenblicklich vacanten Nebenpartie des Ferrando allen Dank. 


Berliner Plaudereien. 
Von Julius Rodenberg. 

Berlin, 28. Oktober. 
eit. — Das Schiller⸗Denkmal. — Eine Walhalla unter 
lympiſche Spiele — Retemeyer's Athenäum. ” Die Wal. — 

Freude macht Furcht! 

So ernſt dieſe Zeit auch iſt und wie reich immer an Enttäuſchung 
und Zweifel — dieſen treuen Begleitern von großen Hoffnungen und 
großen Entwürfen: man wird ſie nicht ohne Bewegung ausleben, dieſe 
Zeit, nicht ohne Freude, daß auch uns ein kleiner und beſcheidener An⸗ 
theil an ihrer Geſtaltung vergönnt iſt. Es regt ſich wieder einmal die 
Triebkraft, die wir lange erſtorben glaubten, wenn wir — viele Jahre 
zurück — den flachen, trägen Boden des deutſchen Volkslebens über⸗ 
ſchauten. Wir leſen wieder Bewegung, wir empfinden ſie mit; ſie reizt 
zum Widerſtand die Einen, zur Parteinahme die Andern, der Kampf 
beginnt, die Geiſter fangen auf's Neue an zu ringen, und unter dem 
Bannerſpruch der Idee fliegen unfre Fahnen. Ueberall, wohin wir 
ſchauen, im lieben, deutſchen Vaterlande regen ſich neue Kräfte und 
neue Keime ſetzen ſich an. Ein ganzer Frühlingsgarten voll ſchöner 
Anfänge ſcheint vor uns zu liegen. Denn das Leben im Herzen des 
deutſchen Volkes iſt von unſterblicher Art, und feine Begeiſterung bes 
darf nur des anfachenden Hauches, um zu lodern. Weſtwind war's 
im letzten Lenze, der uns aufgejagt hat. Wir danken dem Sieger von 
Solferino für das Wort, das er am Erſten des Januars geſprochen. 
Das Wort hat ein gewaltiges Echo auf der andern Seite des Rhei⸗ 
nes gefunden, und das Echo ward zum Donner, der aus all' unſren 
Bergſchluchten furchtbar und ſchoͤn zurückhallte. Wir haben wieder ein ⸗ 
mal des erhebenden Schauſpiels genoſſen, unſer Volk in Bewegung 
zu ſehn, und nun, da der Vorhang für eine Weile gefallen iſt, blieb 
doch ein guter Reſt bei denen zurück, die mitſpielten, ſo wie bei denen, 
die nur zuſchauten. Die politiſche Strömung, die vom ſchmelzenden 
Alpenſchnee des letzten Winters ſo hoch ging, iſt in ein neues Bett, 


eichen der 
immel. — 


Seelen ſteht es. Es iſt die Verwirklichung unſres heißen Wunſches 
und Strebens nach der nationalen Einigung; es iſt die Erfüllung 
unſres inbrünſtigen Gebetes um ein Vaterland, das dem geiſtigen 
Zuſammenleben der Nation nicht länger mehr ſeine buntfarbigen Grenz⸗ 
pfähle und Schlagbäume entgegenſetzt. Seht, in dieſem Sinne iſt die 
große Schillerbewegung, die jetzt das Wort des Tages iſt, von ſo 
epochenmachender Bedeutung. Sie iſt die gewaltige und einmüthige 
Manifeſtation der Millionen von Deutſchland; und unſer Wunſch iſt 
halb verwirklicht, indem wir ihn geäußert, unſer Gebet halb erfüllt, 
wenn wir es geſprochen haben. Man kann uns Fackelzüge verbieten, und 
Illuminationen, die wir veranſtalten wollten, verhindern; aber man kann 
es nicht verbieten, daß unſer Herz vor Verlangen nach dem einigen, deut⸗ 
ſchen Vaterlande brennt und nicht verhindern, daß unſer Auge leuchtet, 
wenn wir daran gedenken. Wir wollen darum die Verhandlungen 
des berliner Feſtcomité's mit der Polizei und dem Magiſtrate von 
Berlin nicht noch einmal prüfen — ſie ſind weltbekannt geworden, und 
wir, für unſren Theil, betrachten die Acten als geſchloſſen. Es wird 
ſich in dem weiten, großen Berlin ſchon ein Eckchen finden, in wel⸗ 
chem wir ſtill und fröhlich mit unſren Freunden unſre Schiller⸗ 
feier begehen können. Unſer Auge richtet ſich in die Ferne, in die 
Zukunft, und unſer Herz freut ſich der zahlreichen Keime neuer Ent⸗ 
wickelungen, welche die Idee der Schillerfeier geſtreut hat, im großen 
deutſchen Vaterlande, wie bei uns in Berlin. — Als dauerndes Denk⸗ 
mal dieſer Idee wird uns die Schillerſtatue bleiben, deren Errich⸗ 
tung vor dem koͤnigl. Schauſpielhauſe als geſichert angeſehen werden 
darf. Unter die vielen Figuren, allegoriſchen und militäriſchen Charak⸗ 
ters, durch welche ſich das monumentale Berlin auszeichnet, wird als⸗ 
dann die erſte Dichterfigur treten — die Figur des Dichters, welcher 
der Liebling des deutſchen Volkes und desjenigen feiner Theile, von 
dem das Vaterland Thaten erwartet, der Jugend, immerdar gewe⸗ 
ſen. Mahnend wird ſein Bild über dem Alltagsleben ſtehen und von 
feinen ehernen Lippen wird unaufhörlich der Ruf an uns ergehen: 
„Seid einig, einig, einig!“ — Aber man gedenkt bei dieſem Anfang 
nicht ſtehen zu bleiben. Es circulirt ſeit einigen Tagen ein „Vorſchlag 
zur Errichtung einer Reihe von Denkmälern berühmter deutſcher Män⸗ 
ner unter den Linden in Berlin“, ausgegeben von Hermann Kaifer, 
dem Beſitzer der Schröder ſchen Buchhandlung. „Eine der ſchönſten 
Straßen der Erde“, heißt es in dem Programm, „werde dem preu⸗ 
ßiſchen, ja dem ganzen deutſchen Volke zu einer Art Walhalla unter 
freiem Himmel! Die koloſſalen Büſten von Schiller, Gothe, Leſſing 
und Alexander v. Humboldt mögen den Anfang machen. Durch all: 
gemein veranſtaltete und unabläſſig fortgeſetzte Sammlungen, Konzerte, 


Theatervorſtellungen ꝛc. ſind wir überzeugt, daß ſich alljährlich mit 


in das des culturgeſchichtlichen Fortſchritts geleitet worden; aber das Leichtigkeit die Mittel zur Herſtellung einiger derartiger Denkmäler 


Ziel iſt daſſelbe geblieben und unperrückt vor unſren Augen, unſren! beſchaſſen laſſen.“ Der Vorſchlag erörtert alsdann weiter, wie eine 


halterei vom 1. November an unterdrückt. Motivirt ift dieſe Maßre⸗ 
gel damit, daß der Inhaber der Conceſſion für die Herausgabe des 
genannten Blattes, Herr Warry, ſich des Rechtes der Herausgabe ver⸗ 
luſtig gemacht habe, weil er dieſelbe, obgleich als verantwortlicher Re⸗ 
dakteur auf dem Blatte ſtehend, nicht ſelber beſorgte, ſondern verpach⸗ 
tet hatte. Was kümmert das die Statthalterei; und wenn der „Tritſch⸗ 
Tratſch“ fündigte, weshalb wird ihm nicht der Prozeß gemacht? If das 
die Preßfreiheit, die uns wiedergegeben iſt? Irgend ein Ofſtzioͤſer wird 
vielleicht ſagen, es ſeien andere Gründe vorhanden, welche die Unter⸗ 
drückung des „Tritſch-Tratſch“ rechtfertigen. Dann aber müſſen dieſe 
im Statthaltereierlaſſe angegeben werden, was nicht der Fall iſt. So⸗ 
wie die Maßregel motioirt iſt, iſt fie ein Verſtoß gegen das Preßgeſetz 
und der erſte Eingriff der Statthalterei in die Attributionen des Po⸗ 
lizeiminiſters. Avis a Mr. de Thierry. 

Wien, 28. Oktober. [Die Ueberſchreitung des Na⸗ 
tional⸗Anlehns und die projektirte Enquete⸗Commiſſion.] 
Die öͤſterreichiſche Regierung ſcheint ſich entſchloſſen zu haben, etwas zu 
thun, um den Sturm der öffentlichen Meinung zu beſchwören, der in 
Folge der 111⸗Millionen⸗Escamotage in ganz Europa über fie herein: 
gebrochen iſt. Sie fühlt die Nothwendigkeit, dem Auslande wie dem 
Inlande, wenn auch nur theilweiſe, gerecht zu werden. Die Sache iſt 
im Miniſterrathe in den letzten Tagen reiflich erwogen worden. Man 
hat ſich überlegt, daß eine Ausſchließung der öſterr. Papiere von den 
europäiſchen Geldmärkten, die doch nicht ganz zu den Unmöglichkeiten 
gehört, unſeren Finanzen den Todesſtoß geben müßte, und iſt, um der 
die Stellung Brucks noch immer bedrohenden Kriſe ein Ende zu ma⸗ 
chen, zu folgendem Entſchluß gelangt: 

Die „Wiener Zeitung“ wird in den nächſten Tagen eine amtliche 
Erklärung veröffentlichen, welche beiläufig mittheilen wird, die Ueber⸗ 
ſchreitung der National⸗Anleihe um 111 Millionen ſei mit beſonderer 
Bewilligung Sr. Maj. des Kaiſers vollzogen und tief geheim gehalten 
worden, da eine Anleihe unter den damaligen ungünſtigen Verhältniſſen 
nicht möglich war. Die öſterr. Regierung ſehe das Mißliche dieſes 
Schrittes völlig ein. Eine offene Erklärung über den Hergang könne 
die Sache zum Abſchluß bringen, und gleichzeitig die Stellung des Fi⸗ 
nanzminiſters wieder befeſtigen, da ſelbſt ein Nachfolger deſſelben die 
Sachlage nicht mehr ändern könne und das Superplus des National: 
Anlehens doch nur dem Tilgungsfonds zugewieſen werden konnte. Um 
jedoch den üblen Folgen dieſes Schrittes zu begegnen und das dadurch 
erweckte Mißtrauen zu beſeitigen, habe die Regierung zwei Maßregeln 
zur Herſtellung einer ſtrengen und offenen Controle der Finanzen be⸗ 
ſchloſſen. Es werde demnächſt eine Enquete⸗Commiſſion durch 
freie Wahl aus den Kreiſen der Induſtriellen und Finanzcapacitäten 
der Monarchie gebildet werden, verſtärkt durch zwei Mitglieder des 
oberſten Gerichtshofes, welche ebenfalls von ihren Collegen ge⸗ 
wählt werden, da man dieſen Körper als den unabhängigſten in der 

Mongrchie betrachtet. Dieſe Commiſſion werde über den Stand der 
Finanzen im Allgemeinen die umfaſſendſten Erhebungen pflegen und 
darüber dem Finanzminiſter Bericht zu erſtatten haben. 

Da vor Zuſtandekommen der Gemeindeordnung und ſtändiſchen 
Repraͤſentationen keine Körperſchaft beſteht, welche die Controle über 
das jährliche Budget wirkſam vornehmen könnte, werde daſſelbe provi- 
ſoriſch bis zur Herſtellung einer ſtändiſchen Vertretung durch den Reichs. 
rath, und zwar mit Beiziehung von Finanzcapacitäten, Poſten für Po: 
ſten erhoben und geprüft, und unter ſolchen Garantien der kaiſerlichen 
Sanction vorgelegt werden. f 

Dies wird beiläufig der Inhalt der in der „Wiener Zeitung“ zu 
veröffentlichenden officiellen Erklärung fein. Hoffentlich erhalten Sie 
dieſe. Zeilen, bevor der Telegraph Ihnen das Erſcheinen dieſes Artikels 
melden konnte. Im Grunde iſt er ein vollendetes pater peccavi. 
Die Zeit wird lehren, ob das genügt, das Vertrauen in Oeſterreich 
wieder herzuſtellen, welches für den Augenblick gänzlich erſchüttert iſt. 


It alien. 

Parma, 22. Okt. [Der Erfolg der pariſer Deputation. 
Die „Gazzetta di Parma“ enthält folgende Mittheilung: „Die von der 
Verſammlung der Vertreter der Provinzen Parma's an Se. Majeſtät 
den Kaiſer der Franzoſen geſandte Deputation iſt geſtern Abend (am 
21. Oktober) von Paris zurückgekommen. Der Kaiſer hat den Aus⸗ 
druck der Dankbarkeit unſerer Bevölkerung mit dem größten Wohlwol⸗ 
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Staaten, und feinem Verlangen nach Einheit iſt überraſchend. Auf] wäre kein gutes Zeugniß für Berlin, da faſt jede, auch die kleinſie 


jährliche Sammlung, die durchſchnittlich nur einen Silbergroſchen pro 
Kopf einbringen ſolle, ſchon die Summe von 15,000 Thaler ergebe 
und ſomit die Herſtellungskoſten von drei Büſten liefern würde. „Wir 
wüßten in der That“, ſo ſchließt die Broſchüre, „dem Danke, welchen 
die Nation ihren geiſtigen Helden ſchuldet, keinen würdigeren Ausdruck 
am Schillertage zu geben, als durch die feierliche Grundsteinlegung zur erſten 
Herme dieſer wahrhaften Nationalgallerie.“ — Die Männer, welche dieſen 
Gedanken angeregt haben, ſprechen ihren Wunſch aus, daß die Tagespreſſe ſich 
an der Erörterung und Förderung deſſelben betheiligen mögen. Wir find, fo 
weit es an uns liegt, dieſem Wunſche mit Freuden nachgekommen, und 
würden die Verwirklichung deſſelben mit aufrichtigem Jubel begrüßen. 
Die Athener pflegten die jüngeren Mütter ihrer Stadt zu den Meiſter⸗ 
werken ihrer Maler und Bildhauer zu führen, damit die Kinder, die 
fie zur Welt brächten, „ſchön und gut“ ſeien, wie jene, durch deren 
Betrachtung ſie angeregt worden. Unter dem heitern Hellenhimmel war 
es genug, ſchoͤn zu fein und gut; die Kinder unſeres Himmelsſtriches 
bedürfen mehr noch als der Güte und Schönheit, der Thatkraft 
und des Charakters. Und das iſt es, was fie von jenen Herden 
lernen können, denen eine freie und grünende Walhalla in Berlin zu 
errichten der Wunſch und Vorſchlag einiger ſeiner ehrenwertheſten Bülr⸗ 
ger iſt. — Von einem zweiten Vorſchlage, der ſich an das Schillerfeſt 
knüpft, ſind wir unterrichtet worden. Er geht von dem geiſtoollen Kul- 
turhiſtoriker und Juriſten Herrn v. Holtzendorff aus. Wie jener 
erſte Vorſchlag auf Errichtung eherner Denkmale geht, ſo zielt dieſer 
zweite auf die Stiftung eines lebendigen Denkmals, das „aere peren- 
nius““ — dauernder als Erz — für alle Zukunft Deutſchlands Stämme 
um feinen Sockel in Eintracht und Freude vereine. „Laſſets uns einen 
großen Schillerpreis ſtiften“, ruft dieſer begeiſterte Anwalt der deutſchen 
Einigkeit, „der von Jahr zu Jahr dem beflen, reinſten und größten 
Denkmal deutſcher Schauſpieldichtung gegeben wird und einen Lorber⸗ 
kranz für die Stirn des Dichters, der ſie ſchuf. Und zu dieſem Tage 
laßt alle Künſtler der deutſchen Bühnen, die Helden der Darſtellung 
zuſammenkommen, wie zu den Spielen Griechenlands, zu erproben ihre 
Kraft an dem Werke der neuen Dichtung, in dreitägigem Kampfe der 

ufen, zu erringen einen zweiten Preis und einen zweiten Lorberkranz 
für den Tüchtigſten unter ihnen .... Ein ſolches Dichterfeſt wandere 
von Jahr zu Jahr am Geburtstage Schillers durch alle Gauen Deutſch⸗ 
lands und keiner rühme ſich des Vorzugs. Schillers Wiege gehört dem 
Süden Deutſchlands, fein Grabmal dem Norden. So war fein Leben 
ein Symbol, daß er keinem ausſchließlich zu eigen war, ſondern ein 
Gemeingut Mer. Eben jo fol auch dieſes Schillerfeſt allen Stämmen 
gehören und allen Gauen der Reihe nach ...“ Wie ſchön, wie erhe⸗ 
dend wäre es, wenn dieſes Zeugniß der Geiſteseinigkeit unſerer Nation 
ins Leben träte! Die Aehnlichkeit zwiſchen dem deutſchen Volke und 
dem der alten Griechen, mit feiner Zerſplitterung in Stamme und 
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len aufgenommen. Er hat der Deputation die Verſicherung feines 
feffen Willens, die italieniſche Sache zu unterſtützen, gegeben und wie: 
derholt, daß keine bewaffnete Intervention ſtattfinden dürfe. Der Kai⸗ 
fer nährt die feſteſte Ueberzeugung, daß die Wünſche unſerer Bevölke⸗ 
rung werden befriedigt werden. Cantelli. Torrigiani. Anguiſſola.“ 

Modena, 22. Oktober. [Die Gerüchte von der Abdika⸗ 
tion des Herzogs. — Der Adel. — Die Armee.] Daß der 
Herzog von Modena geneigt iſt, auf den Wiedereintritt in ſeine Staa⸗ 
ten Verzicht zu leiſten, wird von Neuem beſtätigt, obwohl Niemand 
daran glaubt, daß dies zu Gunſten der Herzogin von Parma geſchehen 
werde. Die Verlegung dieſes bourboniſchen Nebenzweiges von Parma 
nach Modena iſt ein Projekt, welches vorzüglich von einigen ariſtokra⸗ 
tiſchen Familien dieſes letzteren Landes befürwortet wird. Im Gegen⸗ 
ſatz zu der Ariſtokratie von Parma, Toskana und den Legationen hat 
ſich diejenige Modena's von der jetzigen Bewegung ferngehalten. Ihre 
meiſten Mitglieder haben ſich ohne Unterbrechung unbehelligt im Lande 
aufgehalten oder find nach dem Waffenſtillſtande von Villafranca dahin 
zurückgekehrt. Theils durch Mittheilungen aus Wien, theils durch den 
Augenſchein über die Verhältniſſe ihres Landes belehrt, mußten ſie ſich 
überzeugen, daß eine einfache Reſtauration unmöglich ſei; vielleicht wün⸗ 
ſchen ſie dieſe ſelbſt nicht, da ſie den ſtarrſinnigen und rückhaltsloſen 
Charakter des Herzogs kennen, und ſelbſt mehrmals in der Lage waren, 
deſſen Druck zu fühlen, daher auch keine Sympathien für ihn haben. 
Da ſie aber einen Hof in Modena ungern vermiſſen würden, ſo wäre 
ihnen der genannte Tauſch ſehr willkommen. Die kleine Armee des 
Herzog iſt in völliger Auflöſung begriffen, und von den Offizieren ſucht 
ein Theil nach Haufe zu gehen, ein anderer in öſterreichiſche Dienſte 
einzutreten; die Mannſchaft iſt durch Krankheiten und Deſertion dezimirt, 
da ſie in ſehr ungeſunden Quartieren in den niederen Gegenden der 
veroneſiſchen und mantuaniſchen Provinz untergebracht iſt. Es war 
die Rede davon, ſie nach Vicenza zu verlegen; aber die Gemeinde⸗ 
Verwaltung jener Stadt weigerte ſich entſchieden, jene Truppen aufzu⸗ 
nehmen. Der Diktator oon Modena hat, dem „Wanderer“ zufolge, 
an das Kommando der in der Umgegend von Verona ſtationirten 
eſtenſiſchen Truppen ein geſiegeltes Schreiben gerichtet, welches jedoch 
von dem modeneſiſchen General mit der Antwort uneröffnet zurückge⸗ 
ſchickt wurde, daß er mit einer Behörde, die er nicht anerkenne und 
nie anerkennen werde, keine Correſpondenz zu pflegen habe. Wie man 
vernimmt, ſoll das Schreiben eine neue kategoriſche Aufforderung an 
die eſtenſiſchen Truppen enthalten haben, binnen 15 Tagen nach Modena 
zurückzukehren, widrigenfalls ſie wegen des Verbrechens laesae 
majestatis behandelt würden. — In der „Patrie“ wird gemeldet, 
Mantua ſei das Hauptquartier des Herzogs von Modena, deſſen 
Truppen zu zwei Drittelu aus Deutſchen beſtänden; die eſtenſiſchen 
Jäger trügen, der Erſparniß wegen, öͤſterreichiſche, in den Magazinen 
vorräthig geweſene Uniformen. Das Abendblatt der „Wien. Ztg.“ 
bemerkt hierzu Folgendes: Der Herzog Franz iſt ſeit dem 18. Juni 
nicht mehr in Mantua geweſen, ſondern hat nur von Zeit zu Zeit ſeine 
Truppen in ihren Stationen beſucht. Dieſe Truppen haben immer außer: 
halb Mantua gelegen, und wenn der Correſpondent der „Patrie“ fie 
wirklich geſehen hätte, ſo müßte er mitgetheilt haben, daß im Ganzen 
nicht mehr als 3 oder 4 Nichtitaliener unter ihnen ſind. Was die 
Uniform der eſtenſiſchen Jäger anbelangt, ſo iſt ſie ſeit 1831, der Zeit, 
in welcher dieſes Korps gebildet wurde, dieſelbe geblieben. 


Frankreich. 


Paris, 26. Oktober. [Der Suezkanal.] Der „Conſtitution⸗ 
nel“ ſetzt heute in einem Artikel über den Suezkanal die Polemik ge⸗ 
gen England fort. Das Unternehmen habe in Frankreich lebhafte 
Theilnahme gefunden, welches feinen Ruhm ſteis darein ſetzt, in der 
ganzen Welt Alles zu begünſtigen, was die Gerechtigkeit befördert, die 
Völker einander näher rückt, die Unwiſſenheit zerſtreut und das Chri⸗ 
ſtenthum verbreitet. Unglaublich faſt ſei der Befehl, die Arbeiten in 
Egypten einzuſtellen, aber in der That beſtehe er, und es ſei diploma⸗ 
tiſch feſtgeſtellt, daß Herr Bulwer die Pforte zu dieſem Schritte drängte. 
Der „Conſtitutionnel“ zweifelt keinen Augenblick, daß England, welches 
im Norden Jerſey, Guernſey, Gibraltar, Malta, Corfu und im Sü⸗ 
den Indien ſelbſt, die Sechelles⸗Inſeln, Aden, Perim in Beſitz nahm, 
gern die beiden Enden dieſer Kette durch den Suezkanal aneinander⸗ 
knüpfen möchte, wenn es der Geſellſchaft ihre Weltcommiſton entreißen 


denn, und gebt uns auch die olympiſchen Spiele der Alten wieder, da⸗ 
mit die Stimme des deutſchen Volkes doch auch noch anderswo gehört 
werde, als blos in dem zuſammenbrechenden Gemäuer der Eſchenhei⸗ 
mergaſſe! — f 

Da wir jetzt — wir fürchten faſt ſchon zu lange — auf dem Ge⸗ 
biete des Idealen verweilt haben, ſo wollen wir nun in die Wirklich⸗ 
keit von Berlin zurückkehren. Auf der Grenze begegnet uns noch ein 
Projekt, dem wir im Vorübergehen einige Worte ſchuldig ſind. Es iſt 
die große Leſehalle, welche der Buchhändler Herr Retemeyer unter 
dem Namen „Athenäum“ zu errichten gedenkt. Wir ſollen daſelbſt eine 
Anzahl von 300 Tagesblättern und Zeitſchriften zu unſerer Verfügung 
haben; ferner eine Leihbibliothek, eine Buchhandlung und Erfriſchungs⸗ 
brunnen. Eine ſehr einflußreiche und gewichtige Stimme unſerer Ta: 
gespreſſe hat ſich mehrfach gegen dieſen Plan ausgeſprochen, da die 
zahlreichen, mit den hieſigen Konditoreien verbundenen Leſekabinette dem 
Bedürfniß ausreichend entgegen kämen. Wir erlauben uns einen be⸗ 
ſcheidenen Einwand dagegen zu erheben. Wir beſitzen in dem Spar⸗ 
gnapaniſchen und Stehelpſchen Leſekabinette allerdings die Mittel, uns 
gegen die äußerſte literariſche Hungersnoth zu ſchützen, — viel mehr 
aber nicht! Die berliner Zeitungen in ziemlicher Vollſtändigkeit, die 
Koͤlniſche, die Königsberger, die Breslauer Zeitung finden wir freilich 
überall; aber hannoverſche, baieriſche, würtembergiſche (die „Allgemeine“ 
läßt ſich unter keine von beiden letzt genannten Rubriken bringen — 
man konnte fie höchſtens eine, Oeſterreichiſche“ nennen h, badenſche Blätter ꝛc. 
ſuchen wir überall vergebens. Wollen wir das,Deutſche Muſeum“ Iefen, fo 
müſſen wir zu Spargnapani gehen; wollen wir den „Hamb. Correſpond.“ 
einſehen, fo iſt bei Kranzlers, und haben wir ein Intereſſe die wiener 
Preſſe“ zu durchfliegen, fo iſt bei Stehelv der einzige Ort, wo wir 
ſie finden. Wollen wir dieſe Rundfahrt aber täglich machen, fo iſt — 
außer dem Aufwand an Zeit — auch der an Geld zu beachten; denn 
da 23 Sgr. das Minimum iſt, was ein anſtändiger Mann in einer 
Conditorei verzehren kann, ſo macht dies für den Tag 73 Sgr. und 
für den Monat 73 Thaler. Außerdem ſind wir in keiner geringen 
Verlegenheit, womit wir uns dreimal erquicken ſollen — dreimal Ab⸗ 
ſynth, dreimal Kaffee oder Thee, dreimal Eis zu nehmen iſt für einen 
regulär eingerichteten Magen zu viel, und damit zu alterniren iſt auch 
nicht Jedermanns Geſchmack. Und ſelbſt, wenn wir mit Selbverleug⸗ 
nung unſerer Verdauungswerkzeuge und unſeres Portemonnaies dieſe 
dreifache Qual überwunden, ſo haben wir doch noch nicht Alles erreicht, 
was wir zu erreichen wünſchen. Wir haben noch die deutſche Wochen⸗, 
Monats- und Vierteljahrsſchriften nicht geſehen, und müſſen aufs Neue 
die Beute eines Journal'Leſezirkers werden. Allen dieſen Nebelftänden, 
würde das projektirte Inſtitut des Herrn Retemeyer abhelfen, und 
warum glaubt man, daß es in Berlin keinen Boden haben folle? Das 


und das ganze Unternehmen für eigene Rechnung unter ſeiner 
ausſchließlichen Herrſchaft ausführen könnte. Die altengliſche Politik 
widerſetze ſich der Durchſtechung des Kanals, wie ſie ſich der Expedition 
nach Algier, dem Bombardement von Tanger und von Mogador, dem 
gegenwärtigen Feldzuge Spaniens gegen die Riff⸗Piraten widerſetzte. 
Aber Algier wurde dennoch erobert, die Barbarei zu Tanger und Mo⸗ 
gador wurde gezüchtigt, und; die Seeräuberei wird am Riff unterdrückt 
werden. Ebenſo wird die Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaft, welche die Meinung 
der Welt für ſich hat und deren Intereſſen mächtig geſchützt ſind, ihre 
Arbeiten ununterbrochen fortſetzen und die Engländer werden in dem 
Gelingen dieſes großen und leichten Unternehmens einen ſo großen 
Vortheil für ihre Induſtrie und ihre Schifffahrt finden, daß ſie als 
die Erſten ſich dazu Glück wünſchen werden. Trotz dieſem Angriffe der 
offiziöfen Preſſe gegen England ſoll die Wahrſcheinlichkeit, daß daſſelbe 
endlich ſich zu dem Kongreſſe bereit erklären werde, im Wachſen be⸗ 
griffen ſein. 

Lord Cowley iſt heute vom Kaiſer in St. Cloud empfangen 
worden. Graf Walewski wird in Compiegne für die ganze Dauer 
der Feſtlichkeiten verweilen. Fürſt Metternich und deſſen Gemahlin 
gehören zu den erſten Eingeladenen. An Lord Cowley iſt bis jetzt 
noch keine Einladung ergangen. 


Großbritannien. 


London, 25. Oktober, [Miniſterkriſis?] Nach der Anſicht 
der „Ind. belge“ ſoll man in Paris der Meinung ſein, daß ſich das 
britiſche Kabinet in einer Krifis befinde, die nur mit dem Rücktritt von 
Lord John Ruſſell oder von Lord Palmerſton enden würde. Entweder 
geht Lord Palmerſton und dann würde Lord John an Frankreich Con⸗ 
ceffionen in der Suezfrage machen konnen, aber vielleicht ein weniges 
mehr für ſeine revolutionären Freunde in Italien erreichen. Oder Lord 
John geht ſelbſt, dann würde Lord Palmerſton, der „Adonis von ehe⸗ 
dem“, ſich mit einigen mehr ſcheinbaren als wirklichen Zugeſtändniſſen 
begnügen und mit vollen Segeln in den diplomatiſchen Noth⸗ und 
Sicherheitshafen unter öſterreichiſch⸗franzoͤſiſcher Flagge einlaufen. Wir 
geben dies nur als Gerüchte. Möglicherweiſe bleiben dieſe edlen Män⸗ 
ner beide im Amte und thun nach einigem Sperren Alles, was Louis 
Napoleon von ihnen verlangt. Uebrigens meint man auch in London, 
daß ſtarke Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Kabinets herrſchen, 
und daß die Tories den einen Theil gegen den anderen zu unterftägen 
oder aufzuregen ſuchen. Wenigſtens bietet der „Herald“ dem Lord 
Palmerſton, der für einen Rachezug gegen China ſtimmt, freundlichſt 
die Hand, indem er unter Anderem ſagt: „Es wäre ein großes Un⸗ 
glück, wenn das Peiho⸗Blutbad als Parteifrage erörtert würde. Kon⸗ 
ſervative und Liberale ſind gleich ſehr von der Nothwendigkeit über⸗ 
zeugt, die buchſtäbliche Ausführung des Vertrages von Tien⸗Tſin zu 
erzwingen. Und wir haben keinen Grund zu denken, daß die Regie 
rung ſich in dieſer Hinſicht irgend eine Nachläſſigkeit zu Schulden kom⸗ 
men läßt. Obgleich man nicht ſagen kann, daß unſer franzöſiſcher 
Alliirte den Gedanken einer Theilnahme am chineſiſchen Kriege beſtimmt 
aufgegeben hat, wäre es doch ſowohl eine Schwäche wie eine Unbeſon⸗ 
nenheit von Seiten unſerer Regierung, ihre Politik von der des fran⸗ 
zöſiſchen Kaiſers abhängig zu machen.“ 


Belgien. 

Brüſſel, 25. Oktober. [ueber den Brand des Entrepots 
in Antwerpen! erfährt man jetzt, daß die Gebäulichkeiten nicht ver⸗ 
ſichert, alle Waaren jedoch verſichert fein ſollen. Ueber den Urſprung 
deſſelben weiß man nichts Genaues; man nimmt an, daß eine Selbft- 
entzündung von Waaren ſtattgehabt habe, allein das iſt eben nur 
Muthmaßung. Gerade der feuerfeſte Theil der Gallerie brannte in 
einer halben Stunde ab. Sie war ſonſt ganz in Eiſen gebaut, allein 
ſo wie dieſe eiſernen Stützen bis zu einem gewiſſen Grade er⸗ 
bigt waren, gaben fie nach und die Gebäulichkeiten ſtürzten gleich darauf 
ein, ſo daß die Spritzenleute nichts weiter zu thun hatten, als die be⸗ 
nachbarten Lokalitäten zu ſchützen. Von Mittag an bis die ganze Nacht 
hindurch war man damit beſchäftigt. Drei Perſonen werden vermißt 
und zwei ſind verwundet. Die Beſorgniſſe vor einem weitern Brande 
auf einem andern Flügel ſind unbegründet geweſen und es ſcheint, daß 
man die Spritzen aus Brüſſel nur deshalb herbeigeholt hat, um den 
Antwerpenern eine Erleichterung zu verſchaffen. Der Schade, der durch 


deutſche Stadt, ſich eines mehr oder weniger ausgedehnten Etabliſſe⸗ 
ments gleicher Art rühmt, und Frankfurt a. M. und Hamburg ſogar 
zwei derartige Unternehmungen im größten Maßſtabe gründen konnten 
und das am 1. Januar d. J. in Hannover entſtandene „Athenäum“ 
gleichfalls mit 300 Zeitſchriften, mit Speiſe⸗ und Spielfälen und jedem 
wünſchenswerthen Comfort in der glänzendſten Weiſe prosperirt. Es 
würde uns angenehm ſein, wenn wir durch dieſe wohlgemeinte au 
führung zur Förderung des im Entſtehen begriffenen Inſtitutes beige 
tragen hätten. 

Auf den Theatern unſerer Stadt geht es nach dem Göͤthe'ſchen 
Paradoxum „ill und bewegt“ zu; aber viel Neues kommt dabei nicht 
heraus. Im königlichen Schauſpielhaus geht das Gaſtſpiel unſerer 
gefeierten Goß mann heut zu Ende, und hoffen wir, daß nun Raum 
und Gelegenheit zur Vorführung weiterer Novitäten gewonnen ſei. Auf 
dem Wallner⸗Theater ſetzen Herr Emil Pohl vom ſchweriner Hofthea⸗ 
ter und Herr Aſcher ihr Gaſtſpiel fort. Von Erſterem ſahen wir die 
mit Flotow'ſcher Muſik nicht gerade ſehr brillant ausgeſtattete Operette 
„Pianella“. Die Novität iſt von keiner Bedeutung und wird bald 
heimgegangen fein. Auch die Vorführung eines Müſſet'ſchen Proverbes: 
„Eine Thür muß offen oder verſchloſſen fein“, ſcheiterte an der Unmög« 
lichkeit, ſolche grazioͤſe Tändeleien in einer andern als der eigentlichen 
Sprache der „canterces“ goutiren zu können. Von dem glücklie en 
Erfolge dagegen war das kleine, gleichfalls dem Franzöſiſchen nachge⸗ 
bildete Luſtſpiel: „Ihr Bild“, begleitet. Die Fabel iſt einfach, rührend 
und reich an komiſchen Momenten, und die Hauptrolle ward von Frl. 
Wallenberg entzückend hübſch geſpielt. Wir haben dieſer ungen Dame 
noch niemals fo lebhaft applaudirt, als am geſtrigen Abend. Uebri⸗ 
gens wird am nächſten Sonntag ſchon wieder ein neues Stück bei 
Wallner erſcheinen, deſſen Heldin diesmal keine andere iſt, als die kleine 
— Goßmann! Die Nopität, deren pſeudonymer Verfaſſer ſich Schle⸗ 
ſinger nennt, heißt: Friederike! Nous verrons! — Auch das 
Kroll'ſche Theater hat feine Luſtſpielvorſtellungen vor Kurzem wieder 
begonnen, und wir werden der Einladung feiner gelben Zettel an einem 
dieſer Abende mit Vergnügen folgen. Während der Vorſtellungen der 
franzöſiſchen Schauſpielergeſellſchaſt auf dem Wallner⸗Theater wird die 
deutſche Geſellſchaft deſſelben auf Krolls Bühne gaſtiren; und auf dem 
Victoria⸗Theater, welches am 15. Dezember eröffnet werden wird, ſoll 
vom 1. Januar ab neben der deutſchen Zauberpoſſengeſellſchaft eine 
italieniſche Oper erſcheinen. ifo ‚einen luſtigen, bunten Winter haben 
wir in Ausſicht — franzöſiſches Lustspiel, italleniſche Oper, deutſche 
Zauberpoſſe .... wir würden über all' dieſe Ausſichten ſehr fröhlich 
fein, fiele uns nicht zum Schluß das franzöſiſche Sprüchwort ‚ein: 


„la joie fait peur!“ — 
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Dankes gegen den allerhöchſten Geſchenkgeber, Allerhöchſtwelchem in dieſen Tas werden könnte, durch fernere Beiträge der Deichgenoſſen erfolge, daß die Ver⸗ 
gen die geſammte Einwohnerſchaft die unzweideutigſten Beweiſe der Liebe und abredungen wegen der Amortiſation des Vorſchuſſes in das Statut aufgenom⸗ 
erehrung dargebracht hat, erfüllt.“ — Ferner die Benachrichtigung, daß die men, ebenſo das Darlehn mit ſeinen Modalitäten als eine Societätsſchuld in 
am 17. Auguſt d. J. hier verſtorbene verwittwete Frau Graveur Eckhardt, dem Statute anerkannt und daß von Seiten des Magiſtrats die erforderlichen 
geb. Brehmer, in ihrem am 26. Auguſt publicirten Teſtamente dem Kranken- Vorkehrungen getroffen würden, um die vom Deichverbande verheißene Beſchäf⸗ 
f . boipital zu Allerheiligen ein Legat von 500 Thlrn. in ſchleſiſchen Iandichaftlichen | tigung brotlofer ſtädtiſcher Arbeiter bei den in Angriff zu nehmenden Normali⸗ 
wohlgeborne, würdige, wo Igelehrte, ehrbare, verſtändige, wohlgeachtete, ehren: Pfandbriefen, ohne weitere Beſtimmung über deſſen Verwendung, überwieſen ſirungs⸗Arbeiten ſicher zu ftellen reſp. zu controliren. | 
werthe und redliche, gute Herren und ſchwediſche Männer! Indem ich Euch | babe, von dem Univerſelerben der Frau Eckhardt dieſer Legatbetrag bereits er⸗ Eine fernere Bewilligung betraf eine Entſchädigung von 60 Thlr. an den 
legt und dem Kapital⸗Vermögen des Krankenhoſpitals zugeſchrieben worden ſei; aus dem Dienſtverhältniſſe geſchiedenen dritten Förſter zu Riemberg für Ans 
— der Abſchluß der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe für die Zeit vom 1. Januar bis lagen und bauliche Einrichtungen bei dem betreffenden Forſt Ctablifjement, die 
Ende September 1859, derſelbe weiſt die Iſt⸗Einnahme mit 732,612 Thlrn., ler auf feine Koſten ausgeführt hatte und die man ihrer Nützlichkeit wegen bei⸗ 


| 
| 
F Zerftörung der in dem Entrepot vorhanden geweſenen großen Vorräthe 
it an Reis, Zucker, Werg ꝛc. entſlanden ift, iſt ſehr bedeutend. 

6 Schweden. 

1 5 Stockholm, 24. Oktober. ee Der König hat heute die 
N Reichsſtände mit nachfolgender Thronrede eröffnet: „Wohlgeborne, edle und 


Eurigen bei einem gemeinſchaftlichen Gegenſtande unſerer Ehrfurcht, unferer 
Was mein hochgeliebter, dabingegangener 


er 


Trauer und unſerer Dankbarkeit. 


1 


Vater für die Völker, deren Glück das Ziel ſeines unabläßigen Stredens war, 
geweſen iſt, davon zeugt die Sorge, die ſein allzu frühes Hinſcheiden in aller 
Herzen geweckt hat, davon zeugt das Nützliche, das er vorbereitet, das Gute, 
was er . hat. — Auf mich iſt, als das theuerſte Erbe, zugleich 
tonen ſeine Liebe zum Volle und feine Fürſorge für de + Wohl 

achte dem 
Andenken meines hingeſchiedenen Vaters gewidmet haben, haben mein Herz tief 
gerührt, und von ihnen allen habe ich die befriedigendſten Verſicherungen über 
ihren Wunſch, die mit ihnen glücklicherweiſe beſtehenden guten Verhältniſſe auf: 
recht zu erhalten, empfangen. — Die äußere Ruhe, die wir genoſſen haben, hat 
mir geſtattet, meine ununterbrochene Fürſorge den inneren Angelegenheiten des 
0 wid. eitgemäße Verbeſſerung der Kriminalgeſetze, die, ſoweit 
dieſelbe theilweiſe durchgeführt iſt, eine wohlthätige Wirkung auf den Rechtszu⸗ 
tand im Lande ausgeübt hat, iſt fernerweit der Gegenſtand meiner Auſmerk⸗ 
amkeit geweſen, und ein Vorſchlag, die Verbrechen gegen die perſönliche Sicher⸗ 
heit umfaſſend, wird Euch vorgelegt werden; gleichzeiig beabſichtige ich, Euch 
vorzuſchlagen, durch veränderte, mit der Duldung der Neuzeit mehr übereinſtim⸗ 
mende Geſetzvorſchriften die Verhältniſſe der andersdenkenden Konfeſſionen zum 
Staate und zur Kirche zu ordnen. — Die Veranſtaltungen, welche die letztver⸗ 
eichs zur Ordnung und Verbeſſerung der Volks⸗ und 
Elementarſchulen getroffen haben, werden unzweifelhaft wohlthätige Früchte tra⸗ 
gen, und in meinen Beſtrebungen für dieſe wichtigen Angelegenheiten rufe ich 
re fortgeſetzte Mitwirkung an. Durch die von Euch auf dem letzten Reichs⸗ 
tage bewieſene patriotiſche Auffaſſung der Bedürfniſſe des Vertheidigungsweſens 


} 
4 
If: heute zum erſtenmal als König begrüße, verweilen meine Gedanken wie die 
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mit ſeinen 
übergegangen. Die Beweiſe der Achtung und Treue, welche fremde 


Landes zu widmen. 


ſammelten Stände des 


hat das ſchwediſche Heer eine auf ſeine Dienſttüchtigkeit nützlich einwirkende 
Entwickelung erhalten können, und ich erwarte getroſt von Euch, gute Herren 
und ſchwediſche Männer, daß Ihr dieſen für die 0 ale Selbſtſtän⸗ 
digkeit ſo wichtigen Gegenſtänden die Sorgfalt, welche ihre Bedeutung erheiſcht, 
widmen werdet. Der Vorſchlag über den Zuſtand und den Bedarf der Staats⸗ 
verwaltung, der Euch vorgelegt werden wird, wird an den Tag legen, daß die 
Bun en des Staats ſich in der günſtigen Situation befinden, daß fie nicht 

loß Mittel für diejenigen Staatsbedürfniſſe, welche zu befriedigen ich für noth⸗ 
mendig angeſehen habe, ſondern auch des Weiteren zur Vollendung unſerer 
Eiſenbahnarbeiten bieten. — Die Eiſenbahnbauten des Staats ſind mit einer 
Kraft und einem Fortgange betrieben worden, die das ausgedehnte Vertrauen, 
welches den Leitern dieſer Arbeiten geſchenkt worden iſt, gerechtfertigt haben. 
Es iſt meine Abſicht, Bewilligungen zur 7 der bereits begonnenen 
Stammbahnen — deren Vollendung fürerſt und zunächſt zu beſchleunigen ich 
für wichtig anſehe — zu fordern. — Um mehrere wichtige Fragen zu unterſu⸗ 
chen und aufzuklären, ſind beſondere Comite's niedergeſetzt worden. So weit 
wie deren Arbeiten haben vollendet und gehörig erörtet werden können, werden 
ſie den Ständen des Reiches zur Prüfung vorgelegt werden. Durch ausgefer⸗ 
tigte Verordnungen habe ich geſucht, den Haupt⸗Nahrungszweigen des Landes, 
der Landwirthſchaft und dem Bergbau mitteljt ausgedehnter Freiheit leichteren 
Zugang zu höherer Entwickelung und Blüthe zu bereiten. Ich erkläre hiermit 
dieje ordentliche Reichsſeſſton für eröffnet, rufe die Gnade und den Segen des 
allmächtigen Gottes auf Eure Arbeiten, und verbleibe Euch, gute Herren und 
ſchwediſche Männer, Allen insgeſammt und jedem Einzelnen insbeſondere, ſtets 
mit aller köͤnigl. Gnade und Gunſt wohlgewogen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


T Breslau, 29. Oktober. [Kirchliches.] Morgen werden die Amtspre⸗ 
digten gehalten werden von den Herren: Diak. Goſſa, Subſenior Weiß, Diak. 
ee, Paſtor Faber, Paſtor Letzner, Ober⸗Prediger Reitzenſtein, Cccl. Kutta, 
red. Dondorff, Prof. Lic. Schultz (bei Chriſtophori), Pred. David, Pred. Etzler, 
Konſiſtorialath Wachler (zu Bethanien), Prof. Meuß (akademiſcher Gottesdienſt). 
Nachmittags⸗ Predigten: Diak. Neugebauer, Diak. Weingärtner, Lector 
Nader Ei 0 Kand. Schiedewitz (Hofkirche), Pred. Heſſe, Pred. Mörs, 
tor ubler. 
Am Tage der Reformation (Montag, den 31. Oktober): Paſtor Girth 
9 Uhr, Kontiftorialrath, Heinrich 9 Uhr, 2 Schmeidler 9 Uhr, Paſtor 
Lafer 9 Uhr, Prediger Kutta 8 Uhr, Paſtor Stäubler 8 Uhr, Prediger 
Laffert Freitag 8 Uhr in der Trinitatiskirche. 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 27. Oktober. 
Anweſend 79 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehlten 
erren Fuchs, Lewald, Seidelmann. 
ur Mittheilung kamen: Ein Schreiben des Magiſtrats folgenden Inhalts: 


die 


„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung benachrichtigen wir, daß Se. königl. Hoheit 


würdiger 


der Prinz⸗Regent uns ein Geſchenk von 500 Thlr. zur Unterſtützun 
ohldieſelbe 


und dürftiger Armen zu überweiſen allergnädigſt a haben. 


die Iſt⸗Ausgabe mit 441,729 Thlrn., den darnach vorhandenen Beſtand mit 


290,883 Thlrn. nach. Außer dieſem Betriebs⸗ reſp. Reſerveſonds find noch 


vorhanden 125,019 Thlr. bei dem Subſtanzgelder⸗Fonds und 50,000 Thlr. zur 


Deckun der eiſernen Vorſchüſſe, ſowie zur Sicherſtellung von Vorauszahlun⸗ 
gen. it dem Abſchluſſe lag gleichzeitig eine Abſchrift der Verhandlung über 
die am 18. Oktober d. J. vorgenommene Reviſion der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
vor. Nach derſelben war Alles in Ordnung und Richtigkeit gefunden worden; 
— die Rapporte des Stadt⸗Bau⸗Amtes für die Woche vom 24. bis 29. Okto⸗ 
ber. Bei den Bauten waren beſchäftigt 34 Maurer, 20 Zimmerleute, 31 Stein⸗ 
ſetzer, 191 Tagearbeiter, bei der Staptbereinigung 48 Tagearbeiter. 

Der Vertrag über die Pacht des Düngers und der Schoorerde auf dem 
Ablagerungsplatze an der Verbindungsbahn zwiſchen der Siebenhubener⸗ und 
Gräbſchener⸗Straße läuſt ult. Dezember 1859 ab. Die anderweitige Verpach⸗ 
tung ſoll im Wege der Lizitation ſtattfinden, die dazu entworfenen Bedingun⸗ 
gen erhielten die Genehmigung. Mit der vworgeichlagenen Verlängerung der 
Pachtverträge bezüglich des Düngers und der Schoorerde auf dem Ablagerungs⸗ 
Bow am Salzmagazin für einen dreijährigen Zeitraum und in Betreff der 

renzufer⸗Wieſe zu Peiskerwitz auf die Dauer eines Jahres erklärte die Ver⸗ 
ſammlung ſich einverſtanden, nur wünſchte ſie, daß die in dem Vertrage über 
die Wieſenpacht als zuläſſig bezeichnete Genehmigung zur Aſterverpachkung für 
die verlängerte Pachtperiode nicht erthellt werde. Die bereits ſtattgefundene 
Vermiethung des in dem Schulhauſe 28 der Schmiedebrücke befindlichen Ver⸗ 
kaufslokals, für den jährlichen Miethszins von 130 Thlr. mit einvierteljährlicher 
Vorausbezahlung und einer beiden Theilen freiſtehenden vierteljährlichen Kün⸗ 
digung erhielt nachträglich die Genehmigung, auch willigte die Verſammlung 
darein, daß dem abgegangenen Pächter für die auf feine Koſten bewirkte Gas⸗ 
beleuchtungs⸗Einrichtung und für einen Vorbau eine Entſchädigung von zwan⸗ 
zig Thalern gezahlt werde. 

Ueber die in der Sitzung am 26. September d. J. in Anregung gebrachte 
Dotation der Elementarlehrerſtellen an den Vorbereitungsklaſſen des Eliſabetan's, 
des Magdalenäum's und der Realſchule zum heil. Geiſte hatte Magiſtrat das 
Gutachten der ſtädiiſchen Schulen⸗Deputation erfordert. In demſelben erklärte 
die Deputation, daß ſie eine angemeſſene gleichmäßige Normirung der feſten 
Gehälter für die bezeichneten Stellen ebenfalls für wünſchenswerth halte, da⸗ 
gegen im Intereſſe der Vorbereitungsklaſſen nicht für gerathen erachte, das 
Verhältniß, nach welchem die Lehrer an denſelben mit den Lehrern der übrigen 
Elementarſchulen bisher rangirten, aufzuheben. Solle der Flor und die gedeih⸗ 
liche Wirkſamkeit der Vorbereitungsklaſſen auch ferner geſichert bleiben, ſo werde 
die Möglichkeit offen zu halten fein, den Lehrer an einer ſolchen Klaſſe, welches 
dem beſonderen Rufe in derſelben nicht entſpreche, in eine ſonſt gleiche ſtädtiſche 
Elementarlehrerſtelle zu verſetzen; ebenſo würden aber auch die Lehrer an den 
Vorbereitungsklaſſen nicht dadurch zu entmuthigen ſein, daß ſie bei aller Tüch⸗ 
tigkeit auf das ſeltene Avancement in dem engen Kreiſe der Vorbereitungs⸗ 
klaſſen beſchränkt würden; es empfehle ſich vielmehr, dieſe Lehrer nach ihrer 
Anciennetät bei Beſetzung höherer gewöhnlicher Elementarſchulſtellen auch ferner 
zu berückſichtigen. Als Normalgehälter ſchlug die Deputation vor, 550 Thlr. 
für die erſte, 400 Thlr. für die zweite und 300 Thlr. für die dritte Vorberei⸗ 
tungsklaſſe. Magiſtrat ſprach ſich für die Anſicht der Deputation aus mit dem 
Bemerken, die vorgeſchlagenen Normalgehälter ſeien nach den höchſten Sätzen 
des allgemeinen Elementarſchulen⸗Etats ſo ausgemeſſen, daß ein Wechſel der 
Lehrer an den Vorbereitungsklaſſen und eine Gehaltsausgleichung mit den Sätzen 
des vorgenannten Etats künftig nur ſelten eintreten werde. Die Verſammlung 
möge deshalb die Feſtſetzung der beregten Normalgehälter genehmigen, ohne 
daß in dem bisherigen Verhältniſſe der Inhaber der Stellen zu denjenigen an 
den übrigen Elementarſchulen etwas geändert werde, und auch einwilligen, daß 
die Normalgehälter für die zweite und dritte Vorbereitungsklaſſe des Eliſabetans, 
mit Rückſicht auf die Neubeſetzung der beiden Stellen, ſchon vom 1. Oktober 
d. J. ab verliehen werden. Die Verſammlung gab dieſen Anträgen und Vor⸗ 
ſchlägen ihre Zuſtimmung. 2 

Von dem Alt⸗Scheitnig⸗Fiſcherauer Deichverbande war der Antrag geftellt 
worden, ihm einen Vorſchuß von 3000 Thlrn., verzinslich mit 4½ pCt., aus 
Communalfonds zu gewähren, um den Bau der Dammſtrecke von dem Grund⸗ 
ſtücke Villa nova in Alt⸗Scheitnig der Oder entlang bis zur ölser Chauſſee noch 
in dieſem Jahre vollenden zu können. Nächſtdem war beantragt, demſelben 
Deichverbande ein Darlehn von 3000 Thlrn., ebenfalls mit 4% pCt. verzinslich 
und in 24 Jahren zu amortiſiren, aus der Kämmerei zu weiteren Normaliſi⸗ 
rungen des Hauptdeiches und insbeſondere des ſogenannten Kratzbuſchdammes 
zu geben. Magiſtrat unterſtützte beide Anträge mit dem Bemerken, daß die Mittel 
zur Zahlung der beiden 5 vorräthig ſeien und daß die königl. Regierung 
als Aufſichtsbehörde die Aufnahme des Vorſchuſſes und des Darlehns geneh⸗ 
migt und die . — ertheilt habe, beide Poſten in das Deich⸗Statut aufzuneh⸗ 
men. Die Verſammlung bewilligte die beiden Summen mit der Maßgabe, daß 
die Erſtattung des Vorſchuſſes durch Abrechnung von den auf die Stadt aus⸗ 
zuſchreibenden Beiträgen und, inſoweit ſie hierdurch nicht vollſtändig bewirkt 


zubehalten für räthlich erachtete. 

Der laufende Ausgabe-Stat für das Straßen⸗Beleuchtungsweſen erhielt eine 
Verſtärkung von 275 Thalern aus Anlaß der nothwendig gewordenen Erneue⸗ 
rung und Inſtandſetzung einer beträchtlichen Anzahl ſchadhafter Laternenpfäble⸗ 
die Mehrausgaben bei den Verwaltungen der Kämmereigüter und der Cull; 
mannſchen Stiftsgüter pro 1858 mit reſp. 240 und 83 Thaler wurden nach⸗ 
träglich genehmigt. Die Vorlage, welche die Anträge enthielt, den Bau⸗ und 
den Utenſilienkoſten⸗Titel im laufenden Etat der Realſchule zum heiligen Geiſt 
um reſp. 140 und 30 Thaler zu verſtärken, ward dem Magiſtrat mit dem An⸗ 
ſuchen zurückgegeben, die Nager n überhaupt, insbeſondere aber inſoweit 
ſie durch bereits geleiſtete Ba nen der Etatsanſätze ſchon überſchritten, näher 
zu begründen und den ungewöhnlich hohen Koſtenaufwand für Glaſerarbeiten 
(er beträgt vom 1. Januar bis 1. September 1859 53 Thlr.) zu motiviren. 

Der Bericht der gemiſchten Kommiſſion, welche vor einigen Jahren gebildet 
ge . chase zur Beſeitigung der Straßen⸗ und Hausbettelei zu ma⸗ 

en, empfa 

a) die Anſtellung von 54 Aufſichtsbeamten, welche die Bettler aufgreifen 

ollte, damit demſelben, ſofern ſie wahre Hilfsbedürftige ſeien, ausreichende 

nterſtützung gewährt, ſofern ſie nicht unterſtützungsbedürftig wären, ins 
Arbeitshaus gebracht, die auswärtigen Bettler aber den betreffenden Kom⸗ 
munen zugeführt würden; 2 5 \ 

b) Errichtung von Bezirks⸗Hilfsvereinen, die zu einem Centralperein verbun⸗ 

den, ſich verpflichten ſollen, keinem Bettler etwas zu verabreichen, wirkliche 
ilfsbedürftige aber durch feſte Beiträge zu unterſtützen. 

Magiſtrat erklärte in der Zuſchrift, mit welcher er dieſen Bericht zur Kennt⸗ 
niß der Verſammlung brachte, daß er keinem der darin enthaltenen Vorſchläge 
zuſtimmen könne, weil ein entſprechender Erfolg dadurch nicht verbürgt, die 
Kommune dagegen durch die Anſtellung der Aufſichtsbeamten, eine neue ſehr 
erhebliche Laſt übernehmen, und durch die Errichtung der Bezirksvereine eine 
doppelte Armenverwaltung geſchaffen werden würde, welche zu Auer Beläs 
ftigung der Einwohner führen möchte, als die Beläſtigung ſei, welche die Beitelei 
im Gefolge habe. Ein von dem Herrn Ober⸗Bürgermeiſter entworfenes Regu⸗ 
lativ zur Bildung einer Pflegſchaft für die hieſige Stadt ward der Verſamm⸗ 
lung mit dem Bemerken kommunizirt, daß Magiſtrat dahin wirken werde, das 
fie titut der Pflegſchaft anzubahnen, und in dem einen oder andern Bezirke ver⸗ 
uchsweiſe ins Loben zu Mean Nach einer erſchöpfenden Erörterung des Gegen⸗ 
ſtandes machte ſich die Ueberzeugung geltend, daß eine völlige Beſeitigung der 
Bettelei nicht zu erreichen ſei, daß eine Verminderung derſelben nur zu erwarten 
ſtehe, wenn die Zahl der Exekutivbeamten der königl. Polizei⸗Verwaltung in 
entſprechender Weiſe vermehrt würde, wie dies von den ſtädtiſchen Behörden 
vor Kurzem erſt wieder in Antrag gebracht worden iſt. Als ein förderſames 
Mittel zur Verminderung erachtete man eine ſtrenge Kontrole über die hierorts 
anziehenden Handarbeiter, insbeſondere über die Dienſtboten. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß deshalb, den Magiſtrat zu erſuchen, das königl. Polizei⸗Präſidium 
anzugehen, auf die hierorts anziehenden Tagearbeiter und Dienſtboten beſonders 
zu vigiliren und in den Fällen der Unterbrechung des Arbeits⸗ reſp. Dienſt⸗ 
verhältniſſes die Beſtimmung des § 4 im Niederlaſſungsgeſetze vom 31. Dezbr. 
1842 auf ſie in Anwendung zu bringen. . 

Hübner. E. Jurock. Dr. Grätzer. Rob. Lief. 


5 Breslau, 29. Oktober. [Tagesbericht.] Vorige Woche 
enthielt die „Bresl. Ztg.“ unter der Rubrik „Preußen“ einige Notizen 
über die neue Organiſation des Trains im Allgemeinen. Wir ergaͤn⸗ 
zen dieſe Notizen durch nachſtehende ausführliche Angaben. Der hie: 
ſige Train iſt gegenwärtig 75 Mann ſtark. Da am 24. September 
75 Mann als ausgebildet entlaſſen wurden, wogegen am 1. Oktober 
wiederum 75 Rekruten dazutraten, ſo beſteht der gegenwärtige Stamm 
aus 1 Rittmeiſter, 1 Premier⸗ und 1 Seconde⸗Lieutenant, 16 Unter⸗ 
offizieren, 14 Gefreiten und 150 Mann Trainſoldaten. Hundert 
Pferde (wogegen früher nur 6 waren) bleiben permanent bei dem 
Stamme. Eine halbe Proviant-Kolonne zu 16 vierſpännigen Fahr: 
zeugen übt gewohnlich. Referent hatte vor kurzem Gelegenheit einer 
Fahrübung auf coupirtem Terrain zuzuſehen, wobei auch der Laie 
das Exakte des Fahrens ꝛc. bemerken mußte. — Jedes Armeecorps 
hat ein Trainbataillon, welches von einem Stabsoffizier der Artillerie 
kommandirt wird. Dies Bataillon hat im Allgemeinen den Zweck, 
dem Armeecorps im Felde den nöthigen Lebensunterhalt nachzufahren. 
Hierzu gehören 5 Proviant⸗Kolonnen, jede zu 32 vierſpännigen Fahr» 
zeugen. Die Feldbäckerei beſteht aus 5 vierſpännigen Fahrzeugen. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


iſt gewiß mit uns von denſelben Gefühlen des aufrichtigſten und ehrehrbietigſten 


Archäologiſche Forſchungen in Polen. 
Nach der Gazeta Codzienna.) 
Von J. N. Fritz. 


Die Zeit, in welcher die Polen anfingen, ſich ernſtlich mit archäo⸗ 
logiſchen Studien zu befhäftigen, iſt eine verhältnißmäßig noch junge, 
und erſt jetzt kann man ſagen, daß mit der nothwendigen Entfaltung 
die Alterthumskunde auch in ihrer Literatur Bedeutung gewinnt. Die 
früheren polniſchen Schriftſteller kannten ſie ſo gut wie nicht, und hielten 
es nur ſelten der Mühe werth, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf Aus⸗ 
grabungen und ſonſtige in das Gebiet der Archäologie gehörige Ueber- 
bleibſel, die recht eigentlich die Baſis dieſes Zweiges der Wiſſenſchaft 
bilden, zu lenken. Was aus vergangenen Jahrhunderten noch übrig 
war, befand ſich, mannigfach zerſtreut und verſteckt, in den Haͤnden 
vieler Familien, die darin theils das Andenken an die Vorfahren, theils 
an intereſſante Perſonen oder Oertlichkeiten ehrten. Daß unter jo be: 
wandten Umſtänden manches Werthvolle verloren gehen mußte, bedar 
nicht erſt der Erwähnung; dem Sohne oder Enkel war gleichgiltig, 
vielleicht gar im Wege, was die Ahnen wie ein Auge im Kopfe ge⸗ 
hütet hatten, und Vieles von Demjenigen, was nicht unter das Ge⸗ 
rümpel oder auf den Kehrichthaufen wanderte, wurde ein Raub der 
Feinde, welche zu verſchiedenen Zeiten das Land überfielen und plün⸗ 
derten, oder der Flamme, die die Edelhoͤfe in Aſche verwandelte. Nur 
was die Mutter Erde in ihrem Schoße barg, blieb verſchont und un⸗ 
verſehrt, und hier eben fanden in den letzten Jahrzehnten einige eifrige 
Alterthumsforſcher ein reiches, noch gänzlich brachliegendes Feld für ihre 
Thätigkeit. Es tauchten Schriftſteller auf, die ſich ausſchließlich mit 
archäologiſchen Forſchungen beſchäftigten, und was dieſe Bienen in un: 
ermüdlicher Thätigkeit zuſammentrugen, iſt der Wiſſenſchaft ſelbſt nicht 
wenig zu ſtatten gekommen. Einer der älteſten iſt Johann Po: 
tocki (geb. 1761, geſt. 1815), ein fleißiger Forſcher in Bezug auf 
das erſte Erſcheinen ſlawiſcher Stämme, fo wie auf die von ihnen ber: 
rührenden Alterthümer, der in ſeinen Schriften (von denen gewöhnlich 
nur wenige Exemplare gedruckt wurden) ſich anſtatt des vaterländiſchen 
Idioms der franzoͤſiſchen Sprache bediente. 

Um bei den archäologiſchen Forſchungen zum erwünſchten Ziele zu 
gelangen, mußten zu gleicher Zeit zwei Richtungen verfolgt werden. 
Einerſeits handelte es ſich um Ausgrabungen, ſo wie um Anſammeln 
alles Deſſen, was fo zu ſagen zum Haus- und Ritterinventarium ge⸗ 
börte, andererſeits um genaue Kenntniß der Volker, feiner Sitten und 
Gebräuche, weil man gerade hier in Liedern, Legenden, Sprüchwörtern 
und dergleichen auf manchen der Vergangenhrit angehörigen Schatz 

en konnte. i 

Dieſe doppelte Richtung ſchlugen dann auch die erſten polniſchen 
Forſcher en. Hugo Kollontaj (geb. 1750, geſt. 1812), ein eben 


— 


ſo gewandter Politiker und gründlicher Gelehrter, wie auch tüchtiger 
Redner, wies bereits in der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften 
darauf hin, wie nothwendig es ſei, tiefer in das Leben des Volkes 
einzudringen und deſſen Ueberlieferungen, Erzählungen, Geſänge, Sitten 
und Gebräuche aufzuzeichnen. Hätte der Gedanke damals den gebö— 
rigen Anklang gefunden, ſo würden die Sammlungen in Polen heute 
um manches werthvolle Stück reicher ſein; allein der politiſche Zuſtand 
Europa's ſtellte dem zu jener Zeit zu viele und zu große Hinderniſſe 
entgegen. In den Tagen, wo Kollontaj auf den bis dahin unbetre: 
tenen Weg hinwies, herrſchte zwar im Lande noch Frieden, Warſchau 
mit einem Theile Polens ſtand, von den anderen in gewiſſer Beziehung 
losgetrennt, unter preußiſchem Scepter, und die großen Schlachten, 
welche zu jener Zeit geſchlagen wurden, die glänzenden Siege, die Na⸗ 
poleon erfocht, kannte man lediglich aus Zeitungsberichten. Doch bald 
änderte ſich die Sache. Mit ſchnellen Schritten näherten ſich die fran- 
zöſiſchen Heerſäulen der polniſchen Grenze, und nicht lange darauf be— 
ſetzten ſie Warſchau. Da hatten die Leute denn freilich ganz andere 
Dinge im Kopfe, als wiſſenſchaftliche Arbeiten. Kollontaj's eben ſo 
glücklicher wie praktiſcher Vorſchlag ging im Kriegslärm unter und 
brachte ſich erſt dann wieder in Erinnerung, als man viele, viele Jahre 
fpäter des gelehrten Mannes „Briefe“ veröffentlichte. Bei alledem war 
das ausgeſtreute Samenkorn nicht auf ſteinigen Boden gefallen, denn 
ſchon nahmen die Zeitſchriften den Gedanken auf und brachten ab und 
zu Nachrichten bald über ſtattgefundene Ausgrabungen, bald Scildes 
rungen aus dem Volksleben. Ganz beſonders war es G. S. Ban: 
skie, der durch Beſchreibung bald dieſes oder jenes alterthümlichen 
Gebrauches, bald irgend eines archäologiſchen Fundes Intereſſe für das 
Studium der vaterländiſchen Vergangenheit anzuregen ſuchte. Gleiches 
Streben bemerken wir bei Ambroſius Grabowski, dem 
verdienten krakauer Autodidacten, die Palme jedoch gebührt Adam 
Czarnocki (geboren 1784, geſtorben 1825), bekannt unter dem 
Pſeudonym Zoryan Dolenga Chodakowski, deſſen kleine, 
1818 erſchienene Schrift, „das vorchriſtliche Slawenthum“ ganz 
neue Anſchauungsweiſen ins Leben rief und beſonders die jüngere 
Generation zu archäologiſchen Forſchungen anſpornte. Czarnocki ſchritt 
in beiden früher erwähnten Richtungen vorwärts; er ließ ſich vom 
Volke Legenden erzählen und Lieder ſingen, entdeckte Erdaufwürfe und 
beſtimmte, geſtützt auf vieljährige Erfahrung, Ort und Form eines 
Todtenhügels mit ſolcher Genauigkeit, daß die Bauern, die ſolche Orts⸗ 
kenntniß bei einem Fremden ſchlechterdings nicht begreifen konnten, ihn 
geradezu als einen Bundesgenoſſen des Gottſeibeiuns betrachteten. Lei⸗ 
der konnte er die Aufgabe, die er ſich geſtellt hatte, nicht in derjenigen 
Ausdehnung löſen, wie es wohl fein Wille war, denn er ſtarb auf einer 
wiſſenſchaftlichen Reife, nachdem er noch zuvor feinen Sohn in einem 
ſlaviſchen Kurhan (Todtenhügel) gebettet hatte. Die von ihm mit fo 


viel Mühe und Opfern geſammelten Lieder gab Maxymowicz unter ſei⸗ 
nem eigenen Namen in Moskau heraus; ein „Wörterbuch der Bur⸗ 
gen, Städte, Dörfer und Grabhügel“ beſitzt das Muſeum zu Wilna, 
doch ſcheint dieſes nur Material für Chodukowski zu enthalten, denn 
nach den Proben zweier Buchſtaben zu urtheilen, die uns zu Ge⸗ 
ficht kamen, beſchränkt ſich deſſen Inhalt auf Namen und Ortsbezeich⸗ 
nungen. 

Bezüglich der Erforſchung der Gewohnheiten, ſowie der Charakte⸗ 
riſtik des Volkes hat wohl Ignaz Lubowitz Czerwinski, dem die 
polniſche Literatur manches geſchätzte Werk verdankt, in ſeiner 1811 in 
Lemberg erſchienenen Schrift: „Die zwiſchen Stryj und Lomnitze bele— 
gene Gegend jenſeits des Dnieſtr“, alle Anderen überflügelt. Er giebt 
darin ein ebenſo treues wie vollſtändiges Bild des Volkes, zu welchem 
er, wie man ſieht, in der engſten Beziehung ſtand, und zugleich Be⸗ 
merkungen und Rathſchläge, wie der Bauer in ſeiner Lage zu heben 
ſei. Leider fand das Buch nur geringe Verbreitung, geringere jeden⸗ 
falls als es verdient, und die Schuld davon mögen wohl die damaligen 
kriegeriſchen Zeiten, ſowie auch die Abſperrung durch die öſterreichiſche 
Grenze tragen. In Polen ſelbſt blieb es, wie geſagt, faſt unbekannt, 
was um ſo mehr zu bedauern iſt, als es zum Muſter dienen kann, 
wie man bei den Beobachtungen des Landvolks zu Werke gehen muß, 
wenn der Wiſſenſchaft daraus wirklicher Nutzen erwachfen ſoll. 

In Chodakowski's Fußtapfen traten ſpaterhin Lukas Golenbiowskl 
und K. WI. Wojeicki, doch nur der Letztere machte feine Studien 
inmitten des Volkes; der Erſtere ſammelte in ſeinem Kämmerlein 
fremde Notizen und ſetzte daraus ſein „Polniſches Volk“ (Lud polski) 
zuſammen. 

Die Zahl derjenigen, welche ſich in unſeren Tagen mit archäologi⸗ 
ſchen Forſchungen beſchäftigen und die Literatur mit manchem werth⸗ 
vollen Werke beſchenkt haben, iſt eine im Verhaͤltniß recht anſehnliche. 
Es gehören zu ihr Graf Alex. Przezdzieckt, Baron Ruſtawiecki, J. J. 
Kraszewski (der Schöpfer fo vieler gediegener Erzählungen und gegen⸗ 
wärtig Haupt⸗Redacteur der warſchauer „Gazeta Codzienna“), der 
Profeſſor S. Helcel, dann J. Lebkowski, K. Kremer, K. Rogawski, 
K. Stronczynski, F. M. Sobieszezanski, J. Bartoszewicz, der Photo⸗ 
graph K. Beyer, B. Podczaszynski, J. Narbutt, E. und K. Tyszkie⸗ 
wicz, Jaroszewicz, A. Kirkor und M. Grabowski. Wahrlich ein aus⸗ 
gewählter Kreis tüchtiger Männer, die wohl im Stande find, einen 
Zweig der Wiſſenſchaft zu fördern, dem mit jedem Tage mehr Beach⸗ 
tung zu Theil wird. Daß ſie Alle gewiſſenhaft Hand ans Werk legen, 
dafür ſpricht, was ſie der Oeffentlichkeit übergeben haben. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 30. Oktober 1859. 


(Fortjegung.) 

Außerdem werden 35 Fahrzeuge für das Haupt⸗Feldlazareth, 30 Fahr⸗ 
zeuge für die 3 leichten Feldlazarethe geſtellt. Ferner alle Fahrzeuge 
für die Adminiſtrations⸗Branchen, für die Corps- und Diviſions-Inten⸗ 
danturen, für die Kriegskaſſe (4 ſechsſpännige Wagen), für das Feld: 
Haupt⸗Proviantamt und die 4 Feld: Proviantämter, für das Feld⸗Poſt⸗ 
amt und die 4 Feld⸗Poſt⸗ Expeditionen. Außerdem 41 Fahrzeuge für 
die Ponton⸗Kolonne und 13 Fahrzeuge des leichten Feld⸗Brücken⸗Train. 

Oe. [Langenbuch's Mikroſkop.] Auch der geſtrige (zweite) Vortrag 
des Herrn Profeſſor Langenbuch war zahlreich beſucht und voll des Inter⸗ 
eſſanten. Einleitend ward eine Erklärung über „Organiſches und Unorgani⸗ 
ſches“ gegeben, und ſodann in belehrender Stufenfolge von Dieſem zu Jenem 
vorgeſchritten, indem man die Bildung (das Anſchießen) der Kryſtalle und Flüͤſſig⸗ 
leite n, die Pflanzenzellen verſchiedener vegetabiliſcher Organe, endlich die Structur 
thieriſcher Körpertheile, wie Haar, Zahn, Haut, Fiſchſchuppe ꝛc. zu ſehen bekam. 
Wir bemerken hierzu, daß es, um den Bau von Foſſilien, von Hölzern, Samen: 


fernen u. dgl. mitroftopiſch zu zeigen, enorm dünner Durchſchnittsſcheiben der⸗[M 


ſelben bedarf, ſo dünn nämlich, daß noch Licht durchſcheinen kann, da ein 
nicht lichtdurchlaſſender Körper an der Wand lediglich als Schatten auftreten 
würde, wie z. B. an den „feinſten“ Geweben aus Menſchenhand bei ihrer 
drolligen Erſcheinung auf der Wandfläche zu bemerken war. e 

„ [ BenefizeKonzert.] Nächſten Dinſtag, den 31. Oktober, findet im 
Weiſsſchen Lokale ein Benefiz-Konzert des königl, Muſikdirektors Herrn Schön 
ſtatt, das in ſeinem Programm einen recht vielſeitigen Kunſtgenuß verſpricht. 
Außer gediegenen klaſſiſchen Piecen, zu denen u. A. die große C-moll-Sym: 
phonie von Spohr gehört, werden auch Ka humoriſtiſche Sachen für Män⸗ 
nergeſang zur Aufführung vorbereitet, Von Soli's werden die kleine Franziska 
Schön und Herr Winzer neue, hier noch nicht gehörte Doppel⸗Variationen 
von Meves auf der Violine, und Herr Scholz eine Cavatine aus dem Trou⸗ 
badour auf der Trompete vortragen. 3 . 

[Robert Linderer +] Geſtern Nachmittag verſchied Robert 
Linderer, ein Mann, welcher ſich nicht allein um die Communal⸗Ver⸗ 
bältniffe unſerer Stadt, fondern auch um das geſellige Leben unſerer 
Milbürger viele Verdienſte erworben hat. Er war es, der in Verbin 
dung mit Anderen den jetzigen Schießwerdergarten geſchaffen; in dem 
ſchon längſt entſchlafenen Künſtlerverein war er mit einigen noch lebenden 
Künſtlern und Gelehrten die Seele des Ganzen; wir erinnern an die 
erſten großen Künſtlerfeſte. Er war ein Freund und Foͤrderer des Schul⸗ 
weſens, er war als Stadtverordneter viele Jahre raſtloſt thätig, meiſtens 
im Vorſtande des Collegiums, und hat ſehr Erſprießliches geleiſtet. 
Die letzten zwei Jahre zog er ſich ganz in das Familienleben zurück; 
die freie Zeit ſeines Berufes, er war Zahnarzt, fand ihn zu Hauſe 
in ſeinem Gärtchen, wo er raſtlos arbeitete, um ſeine ſchon Jahre 
wäbrenden Schmerzen zu vergeſſen. Sein letztes Krankenlager währte 
8 Stunden. - n 

$ [Die zweite breslauer Geflügel⸗Ausſtellung!] iſt auf vielfaches 
Verlangen um einen Tag verlängert worden. Noch im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags erfolgten neue Einſendungen vortrefflich gezüchteter Hühner⸗Sorti⸗ 
ments aus der Provinz, fo daß die verſchiedenen modernen Racen auf wer 
Ausſtellung recht zahlreich und würdig repräſentirt erſcheinen. Gelbe und weiße 
Cochinchineſen, Brahmapootras und Tſcherkeſſen bilden das Gros, daneben aber 
haben auch die bunten Zierhühner mannigfacher Art ebenfalls eine möglichſt voll⸗ 
ſtändige Vertretung gefunden. Viele Gruppen tragen bereits die Bezeichnung 
verkauft“ oder „zur Verlooſung angekauft“. Hoffentlich wird die diesjährige 
Ausſtellung wiederum dazu beitragen, den Beſtrebungen des Vereins zur Ver⸗ 
edelung der Haus⸗FJederviehzucht in immer weiteren Kreiſen Eingang zu ver⸗ 


affen. a 

1 2 [Ein Haupt: und Staats papier für 15 Sgr.] In Berlin hat 
man vorigen Sommer die Panamahüte nachgeahmt und dieſe Nachahmun⸗ 
en, a Stück nur 15 Sgr. koſtend, ſollen ſogar die Waſſerprobe beſtanden 
aben und waren doch lediglich gefertigt aus — gepreßtem Papier. 

> [Oder. — Entſumpfung. — Hoffnung auf neue Anlagen. — 
Straßenbäume.] Der Waſſerſtand der Oder war noch im Steigen bis zur 
Nacht. Heut ſcheint er ein wenig gefallen. Die „große Feldgaſſe“ an ihrer lin⸗ 
ten leidenden Stelle ſcheint nunmehr in die Kur genommen zu werden, wenige 
ſtens bemerken wir ſeit zwei Tagen Arbeiter, welche verſuchen, die Tiefen des 
dortigen Moraſtes mit ihren Schorſchaufeln zu ergründen. Dies wird ihnen 
aber ſehr ſchwer werden; denn die nördliche Feldgaſſe gehört zu jenen ſchauer⸗ 
umwehten Sümpfen, von denen die Sage geht, daß, wenn man einen Stein 
auf ihre Oberfläche ſenkt, derſelbe nicht eher zu ſinken aufhört, als bis er den 
Mittelpunkt der Erde erreicht hat. 33 . j 

Das ehemalige „Wäldchen“ vor dem Militärfriedhofe ift in voriger Woche 
ausgerodet worden, und zwar diejenigen Stämme, welche noch Leben hatten, zu⸗ 
ſammt jenen, denen die Hand böfer Buben längſt das Fell abgezogen und da⸗ 
mit die Fortdauer unmöglich gemacht (da bekanntlich der ſäfteumſetzende Lebens⸗ 
prozeß der Bäume ſich lediglich, zwiſchen Holz und Rinde vollzieht), Hoffentlich 
iſt es im Plane, nächſtes Frühjahr mit einer ſchmucken neuen Anlage an jener 
telle zu überraſchen. | 

Ob das Beſeitigen der Alleebäume im erſten Viertel der Kloſterſtraße, 
welches in den letzten Tagen erfolgt iſt, ſich des Beifalls der hieſigen Prome⸗ 
naden⸗ und Verſchönerungs⸗Commiſſion erfreut, wären wir zu erfahren begierig. 

7 Waiferleibel Heute Morgen bemerkten Vorübergehende nicht weit 

von der Küraſſier⸗Kaſerne auf dem Brette, von welchem das Waſſer aus dem 
Stadtgraben geſchöpft i werden pflegt, einen männlichen, ſehr dürftig beklei⸗ 
a Pac nun unglückliche, der ſich jedenfalls ſelbſt das Leben genom⸗ 
men haben mag, ſchien ein Alter von etwa 40 Jahren erreicht zu haben. 


reslau, 29. Oktober. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: auf dem 
ne einem Soldaten A der Rücktaſche ein Portemonaie mit 224% 
Sgr. und ein ruſſiſches Geldſtück; Oblauer⸗Straße Nr. 76 u. 77 aus 1 
4 — Stube eine eingehäuſige ſilberne Spindeluhr mit römiſchen Zah 5 
ein Paar kalblederne Halbſtieſeln, ein ſchwarzſeidenes Halstuch, ein Vorhem a 
chen und ein Paar neue Schuhſohlen; Neumarkt Nr. 11 aus dem Fleiſch⸗ 
Verfaufs⸗Gewölbe ein meſſingenes Gewicht von zehn Pfund im Werthe von 


7% Thaler. 7 

loſes Gut. dem Gehöft des Hauſes Karlsſtraße Nr. 27 
befher nch ji ae — eine Schubkarre, welche durch eine ungekannte 
Perſon dorthin gebracht, von derſelben aber bis jetzt nicht wieder abgeholt wor⸗ 
den il 


t. 
Gefunden wurde: ein Quittungsbuch des breslauer Sparvereins auf 
„Johanna Ende“ lautend und zwei Schlüſſel. | 
Verloren er 5 wo 1 mit 29 Thlr. In⸗ 
alt, worunter drei Kaſſenſcheine, zu 10 und 5 Thlr. RS 

4 Angelo mmen: Se. len Baron v. Brun now, kaiſerlich ruſſiſcher 
Minister und Geſandte am königlich großbritanniſchen Hofe aus London. De. 
Excellenz kaiſerlich f Gefandte am königlich franzöſiſchen Hofe, Graf 

Kiffeleff aus Paris. Oberſt v. Kaſſanoff mit Frau aus Aol. 


29. Oktober. [Anſtellungen und Beförderungen.] Der 
Betpricter Lenanttuß Kreuz als Hausgeiſtlicher bei der Frau Gräfin von 
Naſſau. Der Pfarr⸗Verweſer Jog. Bochenek in Myslowitz als Pfarradminiſtra⸗ 
tor in Woszczüz, Archipr. St. Nicolai O. S. Kaplan Heinrich Kaingit in 
Robnit als folder nach Pilchowitz, Archipresbyterat Groß Dubensko. Kaplan 
gnat Ledwoch in Pilchowitz als ſolcher in Laband, one oe Gleiwitz. 
aplan Carl Wontropka in Laband als Kaplan in Rybnik, Archipresbyterat 
Sohrau O. S. Kaplan Carl Lorenz in Zobten am Berge als folder nach 
Keſſelsdorf, Archipresbyterat Naumburg am Queis. . 
Schulamtskandidat Carl John aus Ober⸗Mois als Adjuvant in Schmellwitz⸗ 
Uniſch, Kreis Neumarkt. Schuladjuvant Anton Hantſchle aus Namelau als 
ubſtitut in Oblau, Kreis Oblau. Der ſeitherige Schuladſuvant Wilhelm 
Schmidt in Krehlau als Schullehrer, Organist und Küſter in Seiffersdorf, Kreis 
Wohlau. Der ſeitherige Schullehrer und Organiſt Franz Teuber in Seitwann 
als definitiver Lebrer und Organiſt an der öffentl. kathol. Schule und reſp. 
Kirche in Seitwann, Kreis Guben. Schuladjuvant Albert Tront aus Peppelau, 
Kreis Oppeln, als ſolcher nach Finnen, Kreis Oppeln. Schulamtskandidat 
ülheim Kasparek als Adjuvant in Biſchvorf, Kreis Roſenberg. Schuladiu⸗ 
pant Joſeph Metzner als ſolcher nach Suſſez, Kreis Pleß. Schuladjuvant 
ul Sack in Chrzelitz, Kreis Neuftadt, als ſolcher nach Poppelau, Kreis 
eln. Schuladjuvant Joſeph Titz zu Oſtrosnitz, Kreis Koſel, als ſolcher nach 
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Groß⸗Pluſchnitz, Kreis Groß⸗Strehliz. Schulamtskandidat Wilhelm Erzepli zu 
Schlawentſchütz als Schuladjuvant in Krzanowitz, Kreis Koſel. Schulamtskan⸗ 
didat Anſelm Luda zu Dziedritz, Kreis Neuſtadt, als Adjuvant in Chrzelitz, 
Kreis Neuſtadt. Schulamtskandidat Anton Dörfel zu Leſchnitz O. S. als Ad⸗ 
juvant in Oſtrosnitz, Kreis Koſel. Schulamtskandidat Johann Januſch zu 
Twardawa, Kreis Neuſtadt, als Adjuvant in Chechlau, Kreis Gleiwitz. Schul⸗ 
Adjuvant Heinrich Lampert in Boguczyc, Kreis Beuthen, als ſolcher nach 
Rokitſch, Kreis Koſel. Schulamtskandidat Joſeph Olbrich zu Deutſch⸗Raſſelwitz, 
Kreis Neuſtadt, als Adjuvont in Schönau, Kreis Neuſtadt. Schuladjuvant 
uns Puſch aus Schönau, Kreis Neuſtadt, als ſolcher nach Koſtenthal, Kreis 

oſel. Schuladjuvant Johann Mika zu Peiskretſcham als Adjuvant in Poh⸗ 
lom, Kreis Rybnik. Schuladjuvant Emanuel Barton zu Koſtenthal, Kreis 
Koſel, als ſolcher nach Twardawa, Kreis Neuſtadt. Schulamtskandidat Johann 
Cichon zu Hinterdorf, Kreis Neuſtadt, als Adjuvant in Brinitz, Kreis Oppeln. 
Schulamts⸗Kandidat Matthias Jauernik zu Rudnik bei Ratibor, als Adjuvant 
in Swirklan, Kreis Rybnik. Schulamtskandidat Franz Wiersba zu Groß⸗ 
Nimsdorf, Kreis Koſel, als Adjuvant in Rogau, Kreis Oppeln. Schulamts⸗ 
Kandidat Carl Bargiel zu Lanietz, Kreis Koſel, als Adjuvant in Deutſch⸗ 
ülmen, Kreis Neuftadt. Schulamtskandidat Auguſt Zaruba zu Slawikau, 
Kreis Ratibor, als Adjuvant in Raſchütz, Kreis Ratibor. Schulamtskandidat 
Nicolaus Caſtuſchyk zu Friedersdorf bei Ober⸗Glogau als Adjuvant in Gra⸗ 
bine, Kreis Neuſtadt. Schulamtskandidat Eduard Porſchke zu Koſtenthal, Kreis 
Koſel, als Adjuvant in Dombrowka, Kreis Gleiwitz. Schulamtskandidat Joh. 
Thomalla zu Roſenberg, Kreis Neuſtadt, als Adjuvant in Pogorz, Kreis Neu⸗ 
ſtadt. Schulamtskandidat Rochus Stryja zu Kl.⸗Strehlitz, Kreis Reuſtadt, als 
Adjuvant in Radlau, Kreis Roſenberg. Schulamtskandidat Emanuel Stein in 
Krappitz als Schuladjuvant in Ottmuth, Kreis Groß⸗Strehlitz. Schulamtskan⸗ 
didat Johann Stokloſſa zu Jarobowitz, Kreis Koſel, als Adjuvant in Lichinia, 
Kreis Koſel. Schulamtskandidat Gregor Spallek zu Klein⸗Strehlitz, Kreis 
Neuſtadt, als Adjuvant in Plawnowitz, Kreis Gleiwitz. 


e. Löwenberg, 28. Oktober. [Tagesbericht.] In Warmbrunn, 
deſſen 2803 Einwohner im Beige einer katholiſchen und evangeliſchen Kirche 
ſich befinden, und demnächſt einen eigenen ſtädtiſchen Verband anſtreben, beab⸗ 
ſichtigen die dortigen und benachbarten zahlreichen Altlutheraner den Neubau 
einer eigenen Kirche, und hoffen dabei auf eine wünſchenswerthe Unterſtützung 
an Baumaterialien durch die dortige Grundherrſchaſt, die derartigen frommen 
Werken nie ihre hilfreiche Hand entzogen hat. — Des Fürſten von Hohenzol⸗ 
lern⸗Hechingen Hoheit werden nach einem faſt zweimonatlichen Aufenthalt in 
Warmbrunn, ſeit Mitte September, in den näͤchſten Tagen von da hier zurück 
erwartet. — Da mit Ende dieſes Jahres nach den Vorſchriſten der allgemeinen 
Städte⸗Ordnung ein Drittheil der hieſigen Stadtverordneten aus dem Colle⸗ 
gium, das hier dreißig Mitglieder zählt, wiederum ausſcheidet, ſind die Ergän⸗ 
zungswahlen von zehn neuen Mitgliedern auf den 15. November feſtgeſetzt 
worden. 


Trebnitz, 28. Okt. [Zur Tageschronik.] Der in den Tagen des 
18. und 19. d. M. hierſelbſt abgehaltene Kram: und Vieh markt wurde von 
auswärtigen Käufern zwar ſehr zahlreich beſucht, jedoch durch den mehrfach und 
zuweilen in Strömen herabfallenden Regen auf eine für die Verkäufer empfind⸗ 
liche Weiſe geſtört. Auf dem Viehmarkte, welcher an Regſamkeit ſich mehr 
und mehr erweitert, waren aufgetrieben, 105 Pferde, 847 Stück Rindvieh und 
993 Schweine. Im Allgemeinen waren die Preiſe namentlich bei dem Rind⸗ 
vieh ziemlich hoch und für die Verkäufer zufriedenſtellend, bei den Schweinen 
wurde ein Heruntergehen derſelben bemerkbar, weshalb ſich auch willige Abneh⸗ 
mer fanden. — Zu der neuen preußiſchen Anleihe waren aus dem hieſigen 
Kreiſe gezeichnet und nunmehr vollſtändig zur Kreis⸗Steuerkaſſe gezahlt worden 
für das gerichtliche Depoſitorium 3150 Thlr., für Kirchen-, Pfarr: und Schulfonds 
550 Thlr., von 5 Rittergutsbeſitzern 750 Thlr., von 7 andern ländlichen Grund⸗ 
beſitzern 1050 Thlr., von ſtädtiſchen Grundbeſitzern 650 Thlr., von Kaufleuten 
150 Thlr., von andern Handel⸗ und Gewerbetreibenden 1600 Thlr., von Staats⸗ 
beamten 1300 Thlr., von Geiſtlichen 550 Thlr., von Kommunalbeamten 100 Thl., 
von andern Perſonen 2650 Thlr., zuſammen 12,550 Thlr. 

Nach der im Dezember v. J. erfolgten ſtatiſtiſchen Zählung befinden ſich in 
den Ortſchaften des hieſigen Kreiſes incl, der beiden Städte 40 Kirchen und 
Bethäuſer, 86 Schulhäuſer, 65 Gebäude zur Verpflegung von Waiſen, Alters⸗ 
ſchwachen und Kranken beſtimmt, 8 Gebäude zur Verſammlung der Geſchäfts⸗ 
führung der Juſtiz⸗, Polizei-, Steuer⸗ und Gemeindebehörden beſtimmt, 36 Ge⸗ 
bäude zu andern Zwecken der geiſtlichen und weltlichen, Civil⸗ und Kommunal: 
behörden beſtimmt, 6932 Privat⸗Wohnhäuſer, 609 Fabrikgebäude, Mühlen und 
Privalmagazine, 8858 Ställe und Scheuern. Die Seelenzahl beträgt 52,940, 
darunter 25,539 männlichen und 27,401 weiblichen Geſchlechts, 40,906 evange⸗ 
liſche, 11,562 katholiſche Chriſten, 310 Mitglieder der ſreien Gemeinden und 
Deutſchkatholiken, 162 Juden. Der Viehſtand beläuft ſich auf 920 Füllen bis 
zu 3 Jahren, 1864 Pferde von 4 bis zu 10 Jahren, 1931 Pferde über 10 Jahre, 
16 Eſel, 257 Stiere, 3097 Ochſen, 10,471 Kühe, 5620 Stück Jungvieh, 28,217 
ganz veredelte Schafe, 43,789 halb veredelte Schafe, 2079 unveredelte Schafe, 
930 Ziegen, 3377 Schweine. l 

Der Tagearbeiter Harter aus Polniſch⸗Hammer, welcher vor faſt einem 
Jahre aus dem hieſigen Kreisgefängniſſe in faſt nackendem Zuſtande entwich 
und ſeit dieſer Zeit nicht allein im hieſigen, ſondern auch in andern Kreiſen, ja 


ſogar im Poſenſchen Furcht und Schrecken verbreitet, iſt bis heute noch niht| 


wieder eingebracht worden. Da er 12 alle Bekleidung entſprang, ſo hatte er 
ſich zunächſt in a auenskleidern herumgetrieben und demnächst ih Manns: 
leider zu verſchaffen geſucht. Er ſoll in der Gegend von Sulau, Militſch 
und Jutroſchin geſehen worden ſein. Es ſteht zu hoffen, daß nachdem die 
jebige, Sabreägeit den nächtlichen Aufenthalt in Wäldern nicht mehr geſtattet, 
die Wiedereinbringung des gefürchteten Harter gelingen wird. Dagegen wurde 
vor einigen Tagen ein nicht minder es Verbrecher, Tagearbeiter Joſeph 
Baron, welcher ſeit ſeiner im Laufe dieſes Jahres erfolgten Entlaſſung aus 
der Strafanſtalt zu Breslau, mehrfache Straßenräubereien verübt und kürzlich 
Gelegenheit gefunden hatte auf dem Transporte hierher zu entweichen, zur Haft 
gebracht. Er iſt unter anderm verdächtig, vor einigen Wochen den Fuhrm ann 
Roderſchen Frachtwagen auf der Straße bei Lilienthal beraubt zu haben, in 
Folge deſſen der Fuhrknecht Schreiber, verheirathet und Vater von 3 Kindern, 
aus Aerger über den ihn betroffenen Verluſt, als er den Diebſtahl gewahr wurde, 
durch Aufhängen an einen Straßenbaum, ſeinem Leben ein Ende machte. E 
wird dies um ſo mehr bedauert, als der Schreiber ein ordentlicher und guter 
Familienvater war. 


w. Oels, 27. Oktober. [Zur Tageschronik.] Die Ankunft des neu 
gewählten Hoſpredigers Herrn Hohenthal aus Lieberoſe wird heute Abend 
bier erwartet. Künftigen Sonntag ſoll dem Vernehmen nach die Inſtallation 
ſtattfinden, und derſelbe feine Antrittspredigt halten. — Zur Errichtung eines 
Denkmals für den verfiorbenen Senior Schunke find in Summa 210 Thlr. 
zuſammengebracht worden. Das vom hieſigen, auch in weiteren Kreiſen bereits 
rühmlichſt bekannten Steinmetzmeiſter Dammas ausgeführte und unlängſt an 
Schunke's Grabeshügel aufgeſtellte Grabmonument beſteht aus einem Marmor- 
Würfel, auf deſſen Oberfläche ein bequaſtetes Kiſſen nebſt aufgeſchlagener Bibel 
liegt, alles von kunzendorfer Marmor mit ſinnreicher Inſchrift und betreffender 
Vergoldung. Der Platz ſelbſt ift von einer Umfaſſung, beſtehend aus Sandſtein⸗ 
Pilaren mit Eiſen⸗Gitter umgeben. Der Steinmetzmeiſter hat das Monument 
incl, Umfaſſung für den Preis von 110 Thlr. bergeftell, Die übrigen 100 Thlr. 
find der Familie Schunke reſervirt. — Auch hierorts wird die Säcularfeier 
Schillers nicht ftiljweigend übergangen werden. Das Gymnaſium trifft 
bereits die nöͤthigen Vorbereitungen; wiſſenſchaftliche Vorträge, Feſtreden und 
Geſangaufführungen werden an dem Tage ſtattfinden. 

—— —-᷑—n: 


x. Ratibor, 28. Oktober. Meere — Stadtverordneten⸗ 
Tisung — Et abliſſement. — Waſſerleiche] Am vergangenen Sonn 
abend Abend feierte die biefige Liedertafel im Saale des Herrn Jaſchke den 
Gedenktag ihres 25ſäbrigen Veſtehens durch ein Concert unter der Mitwirkung 
der „Oberſchleſiſchen Mufikgeſellſchaft“. Der darauf folgende Abend verſam⸗ 
melte die Mitglieder und viele geladene Gäſte bei einem Feſteſſen, während 
welchem die Oberſchl. Muſilgeſellſchaft ſpielte und von den Vereins mitgliedern 
mehrere Lieder gejungen wurden. — In der am 21. Oktober ſtattgefundenen 
öffentlichen Stadtverordnetenſttzung iſt unter Anderem die Anſtellung eines Ma⸗ 
giſtrats⸗Regiſtrators vom 1. Januar 1860 ab mit einem Gehalt von 300 Thlr., 
eine Pelition um Wiederverleihung der Städte⸗Ordnung von 1808 auszuarbeiten, 
einen Vergleich mit der herzogl. Kammer wegen der Sol-Servitut gegen Zah⸗ 
lung eines Averſional⸗Quanti von 11,250 Thlr. abzuſchließen und an Stelle 
des als Gymnaſiallehrer berufenen Lehrers Herrn Lippelt einen Literatus als 
Rektor der ewangeliihen Schule mit 350 Thlr. Gehalt anzuſtellen beſchloſſen 


S 


worden. — Die frühere, auf dem Neumarkt gelegene Przybilla'ſche Reſtau⸗ſi 


ration hat Herr H. Kretſchmer aus Breslau übernommen und dieſelbe 
höchſt geſchmackvoll und elegant eingerichtet. — Vergangenen Dinſtag wurde 


die Leiche eines unbekannten Mannes in der Nähe der Eiſenbahnbrücke aus 
der Oder ans Land gezogen Nach näherer Beſichtigung wollte man in dem 
Leichnam einen früheren Gendarmen erkennen. 


(Notizen aus der Provinz.) Reichenbach. In einer am 25. d. 
Mts. abgehaltenen Verſammlung iſt beſchloſſen worden, die Schiller⸗Feier 
am 10. November im Saale zur „Sonne“ durch angemeſſene muſikaliſche und 
deklamatoriſche Vorträge feſtlich zu begehen. Der Männer⸗Geſang⸗Verein und 
andere Kräfte haben ihre Mitwirkung zugeſagt. — Am 2. November wird zu 
Langenbielau ein großes Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Concert von dem daſigen 
Geſang⸗Verein und der Poltmannſchen Kapelle zum Beſten der Schullehrer⸗ 
Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe im Saale des Gaſthofs zum „Preußiſchen Hofe“ 
veranſtaltet werden. An 2 
. Jauer. Am 7. November beginnen hier die Verhandlungen der 3. dies⸗ 
jährigen Schwurgerichts⸗Periode, mit deren Leitung der Herr Appellations⸗Ge⸗ 
richts⸗Rath Bartels aus Breslau beauftragt iſt. 

A Rothenburg. Am letzten Sonntage wurde der Leichnam der Wittwe 
Leſchke im Neugraben zu Uhsmannsdorf aufgefunden. Nach unſerm Wochen⸗ 
Blatte hat dieſelbe längere Zeit an Schwermuth gelitten. — In der nächſten 
Stadtverordneten⸗Sitzung beabſichtigt der Herr Rathmann Schoenian den 
Antrag auf Erhöhung der Kommunalſteuer von 1% auf 2 pt. zu ſtellen. 

n Hainau. Am 25. d. Mts. fand in hieſiger evangeliſcher Kirche die 
Inſtallation des Herrn Paſtor Rochlitz zu Lobendau als Superintendent des 
hieſigen Kirchenkreiſes ſtatt. Herr General⸗Superintendent Dr, Hahn vollzog 
dieſen feierlichen Akt. ß E 
O Zobten. Der „Gebirgs⸗Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Unſer dies⸗ 
jähriger Herbſtmarkt unterſchied ſich, obwohl derſelbe von Käufern und Ver⸗ 
käufern ziemlich beſucht war, von andern nur dadurch, daß ein bei dieſer Gele⸗ 
genheit ausgeführter Diebſtahl viel Auſſehen machte. Es wurde nämlich einer 
Schuhmachersfrau aus Nimptſch der Kaſten mit der ganzen Waare geſtohlen. 
Der Kaſten wurde auf einem Ackerſtück vor der Stadt leer aufgefunden. Dieſe 
Frau iſt um ſo mehr zu beklagen, als dieſelbe bei dem letzten Feuer in 
Nimptſch mit abgebrannt iſt. Einige der Verkäufer ſtellten für die Unglück⸗ 
1 x Sammlung an. Wir wollen wünſchen, daß ſie reichlich ausge⸗ 
allen iſt. 


Hirſchberg. Am 2. November findet die Stiftungsfeier des hieſigen 


Guſtop⸗Adolf⸗Zweigvereins ſtatt. — Am 18. Oktober wurde das neuerbaute 
Schulhaus zu Kuttenberg (bei Lähr) feierlichſt eingeweiht. — Am 26. d. Mts. 
bielt der Gewerbeverein eine Sitzung, in der die Veranſtaltung einer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, möͤglichſt mit einer Verlooſung verbunden, für das Jahr 1860 ver⸗ 
abredet wurde. — Am Mittwoch, 26. Ott. Abends in der 7. Stunde — — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm unſere Stadt auf der 
Reiſe über Bunzlau nach Berlin. Höchſtderſelbe kam von Breslau über Schmie⸗ 
deberg und beſuchte Buſchvorwerk, um daſelbſt bauliche Anordnungen zu treffen, 
Hierauf begab ſich Höchſtderſelbe zu Sr. Durchlaucht dem Prinzen Reuß nach 
Stonsdorf, und ſetzte von dort Höchſtſeine Reife fort. — Ihre Majeſtäten der 
König und die Königin haben geruht, der Verwaltung des „Rettungshau⸗ 
ſes zu Schreiberhau“ durch den königl. Superintendenten Roth zu Erdmanns⸗ 
dorf ein Gnadengeſchenk von 500 Thalern überreichen zu laſſen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

d Breslau, 27, Oltober. [Gerichtliches.] Vor der dreigliedrigen De⸗ 
putation des königl. Kreis⸗Gerichts ſtand heute der Bauerſohn E. und die un⸗ 
verehelichte H. aus Herrmannsdorf, Erſterer angeklagt, daß er ſich durch Ver⸗ 
ſtümmelung habe zum Militärdienſte untauglich machen laſſen, Letztere, daß ſie 
den E. zum Militärdienſte untauglich gemacht habe. Der der Anklage zu 
Grunde liegende Vorfall, ift folgender: Die H. war eines Tages in dieſem Frü 
jahr damit beſchäftigt Holz zu hacken, als der E. zu ihr trat, um ihr Hilfe zu 
leiſten. Nachdem beide eine kurze Zeit bei einander geweſen waren, ging E. mit blue 
tender Hand in das Haus, in deſſen Hofe die H. das Holz hackte, zurück, und es war 
ihm ein Glied vom Zeigefinger der rechten Hand abgehauen. Da dieſer Vor⸗ 
fall kurz vor dem letzten Geſtellungstermine, welchen der Angeklagte mitzu⸗ 
machen hatte, ſtattfand, ferner, da er mit der Angeklagten H. in einem Liebes⸗ 
verhältniſſe ſtand und die Hochzeit, nachdem ſie bereits wegen der Militärver⸗ 
hältniſſe des E. mehreremale aufgeſchoben war, endlich in dieſem Frühjahr 
ſtattfinden ſollte, vorausgeſetzt, daß der Angeklagte bei der Geſtellung als un⸗ 
tauglich befunden wurde, ferner endlich, da der Angeklagte kurz vor dem Vor⸗ 
falle ſich bei Bekannten dahin ausgeſprochen hatte, er könne wohl, wenn er 
Soldat werden müßte, in dem bevorſtehenden Kriege todtgeſchoſſen werden, war 
er, ſowie die H. eines Vergehens gegen § 113 des Strafgeſetzbuches angeklagt 
worden. Die Angeklagten beſtritten das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen und 

aben an, daß die H. Holz gehackt hätte, wobei ihr der & Hie lasten wollte. 
ufällig habe ſich dieſer gebückt, um mit der linken Hand das bereits klein ge⸗ 
ſpaltene Holz aufzuſammeln, während er ſich mit der rechten Hand auf das 
Klotz ſtützte und hierbei hätte ihm die H. aus Verſehen, indem fie das Beil in 
das Klotz trieb, damit es dort feſtſtecken ſollte, ein Glied des Zeigefingers ab⸗ 
gehauen. Die Staatsanwaltſchaft beantragte das Schuldig, der Gerichtshof 
ſprach jedoch die Angeklagten frei, weil er den Vorſatz derſelben nicht genügend 
nachgewieſen fand. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Oktober. [Kaufm. Verein.] Geſtern fand die 
zweite zahlreich beſuchte Sitzung des kaufm, Vereins in dem Parterrelokale 
des Hotels zum König von Ungarn ſtatt. Erſten Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildete die Adreßbuch⸗Angelegenheit. In dieſer hat ſich der Vor⸗ 
ſtand an das Polizei⸗Präſidium gewandt mit dem Erſuchen, entweder die 
Herausgabe eines amtlichen Adreßbuches für die Stadt Breslau zu veran⸗ 
laſſen, oder Privatunternehmer in geeigneter Weiſe zu unterſtützen, damit ein 
möglichſt vollſtändiges und richtiges Wohnungsverzeichniß der hieſigen Ein⸗ 
wohner zu Stande komme. Hierauf erwiederte das Präſidium, daß zur Pu⸗ 
blikation eines amtlichen Adreßbuches die nöthigen Fonds und Arbeitskräfte 
fehlen. Dagegen würden Privatunternehmer von der Behörde gern mit den 


entſprechenden authentiſchen Materialien mit wie dies neuerdings be 


Herrn Kommiſſionär Baumgart der Fall war. Dieſer Beſcheid ſoll dem ge⸗ 
nannten Herausgeber des letzten und nächſten Adreßbuches mitgetheilt, und 
demſelben anheimgegeben werden, ſich wegen Ermäßigung. des Preiſes bei 
vorheriger Zuſicherung der Entnahme von größeren Ener, mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Herrn Kaufm. Tietze sen., in Einvernehmen zu jeben, 

Sodann wurde die nunmehr definitiv erfolgte Auflöͤſung des Com⸗ 
promiſſes mit dem privilegirten (chriſtlichen) Handlungsdiener⸗ 
Inſtitute nochmals zur Sprache gebracht, und die ganze Angelegenheit nebſt 
der darüber gepflogenen Correſpondenz, wie es unter den obwaltenden Um⸗ 
ſtänden am geratheſten ſchien, zu den Akten gelegt. Ref. enthält ſich daher 


auf den beregten Gegenſtand näher einzugehen, umſomehr, als er in Folge 


der angeblichen Berichtigung in Nr. 493 dieſ. Ztz. zu feinem vorigen Referat 
nicht unbetheiligt erſcheint. Hat doch das Inſtitut in ſeinem üngfien Schreis 
ben ſogar dem kaufmänniſchen Verein den merkwürdigen Rath ertheilt, daß 
ſelbiger die Referate über ſeine Sitzungen künftig beſſer kontroliren möge. 
ur Ehre des kaufm. Vereins ſei übrigens geſagt, daß in der geſtri⸗ 
gen Verſammlung weder die Ausſchließung jüdiſcher Lehrlinge von den Unter⸗ 
richts⸗Curſen des Inſtitus, noch die Form, in welcher dies geſchehen, ein Wort 
der Billigung oder Vertheidigung fand. — Ein Vorſchlag des Hrn. Dr. Cohn, 
wegen Errichtung einer allgemein wiſſenſchaftlichen Handlungsſchule er⸗ 
regte im Anſchluſſe an den vorigen Gegenſtand längere Debatten, an denen, 
u. A. die Herren Reder, Kramer, Hammer, Zadig, May, Kalt, 
Straka sen. und jun. ſich lebhaft betheiligten. In Anbetracht der Wichtig⸗ 
keit dieſer Frage wurde deren Entſcheidung behufs genügender Vorbereitung 
bis zu einer der nächſten Sitzungen vertagt. 

Schließlich ward ein Sch e des Vereins junger Kaufleute für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Zwecke verleſen, wonach ſich derſelbe dem kaufm. Verein für eine 
etwaige Theilnahme an der Schillerfeier zur Verfügung ſtellt. Nachdem 
ein Antrag des Herrn Zadig auf Gewährung eines Beitrags aus der Ver⸗ 
einskaſſe mit Rückſicht auf die Statuten, und ebenſo die Veranſtaltung einer 
beſonderen Kollekte unter den ohnedies ſchon herangezogenen Mitgliedern ab⸗ 
gelehnt worden, beſchloß man in Bezug auf eventuelle Betheiligung an dem 
allgemeinen Feſtzuge bei der Handeskammer anzufragen, und die Antwort 
in einer demnächſtigen außerordentlichen Sitzung mitzutheilen. 


* Die Illuſtrirte landwirthſchaftliche Dorfzeitung hat bereits 
ihren 20ſten J angetreten, und in dieſer langen Reihe von Jahren 
ich immer mehr in der Gunſt des Publitums befeſtigt; ſie ift Ne 
unter allen den vielen landwirthſchaftlichen Zeitſchriften die beliebteſte u. 
verbreitetſte. Sie erſcheint wöchenlich in einem ganzen Bogen, wird aber guch 


1 
1} 
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aber um National⸗Anleihe, 


W ver 1 
Das Geſchaft in Gifenbohn ruht vollſtändig, 


in Monatheften ausgegeben. Die „Illuſtrirte landwirthſchaftliche Dorfzeitung“ 
hat zahlreiche Mitarbeiter nicht nur in allen Gegenden Deutſchlands, Puder 
auch des Auslandes, daher füllt ſie den allergrößten Theil ihres Raumes nur 
mit Originalartikeln über alle die verſchiedenen Zweige der Land⸗ und Haus⸗ 
wirthſchaft, der techniſchen Gewerbe, der Forſtwirthſchaft, Nationalökonomie ꝛc., 
und erläutert ihre Artikel mit Abbildungen von künſtleriſchem Werth. Ganz 
beſonders werden die neuen und verbeſſerten Ackergeräthe, die Maſchinen im 
Bilde vorgeführt. Auch bringt ledes Blatt nur naturgetreue Abbildungen 
von vorzüglichen Viehracen und Fruchtarten; ferner von landwirthſchaftlichen 
Gebäuden, Portraits verdienter Landwirthe ꝛc. Neben dieſen Artikeln enthält 
die „J. L. D.“ immer viele Anfragen, Antworten, Entgegnungen, woraus 100 
am Beſten auf die große Theilnahme des Publikums an dem Blatte ſchließen 
läßt. Um auch der unterhaltenden Lektüre Rechnung zu tragen, bringt jede 
Nummer einen unterhaltenden, belehrenden Aufſatz. Unter der Rubrik "Site: 
ratur“ beſpricht die „J. L. D.“ ferner die neueften landwirthſchaftlichen Schrif⸗ 
ten; ſie giebt in einer Abtheilung „Land⸗ und Hauswirthſchafts⸗Statiſtik“, die 
neueſten Erfindungen, Erfahrungen und Verheſſerungen, zuſammengeſtellt aus 
in⸗ und ausländiſchen Blättern; ſie enthält weiter unter der Ueberſchrift 
„Land⸗ und hauswirthſchaftliche Chronik“ ein überaus reichhaltiges, belehren⸗ 
des und unterhaltendes Feuilleton, in welchem die auf Land⸗ und Hauswirth⸗ 
chaft bezüglichen Tagesereigniſſe in aller Herren Länder überſichtlich und kurz 
eſprochen werden. Endlich giebt ſie von den Hauptmärkten Deutſchlands die 
Preiſe der . Produkte und Goldpreiſe. N 
g Trotz der ſchönen Ausſtattung, dem maſſenhaften und dabei doch gedie⸗ 
enen Inhalte und der vielen Fünftlerifch ausgeführten Abbildungen iſt der 
reis der „J. L. D.“ ein ſehr billiger, nämlich pro Quartal 16 Sgr. 


* London, 24. Oktober. In einer heute ſtattgehabten Zuſammenkunft der 
hieſigen Importeure und Mäkler iſt der Anfang der vierten und letzten Serie 
unſerer Auctionen von Colonial⸗Wallen auf 
: Donnerſtag, den 10. November 
feſtgeſetzt worden. — Die Vorräthe bis jetzt beſtehen in 


f 7605 Ballen Sydney, 
4097 Port Philipp, 
1851 - Van D’Land, 

332 Adelaide, 
2893 Neu⸗Seeland, l 

14139 ⸗ Cap, 

30915 Ballen neuer, und 
1746 = Sydney, 
2132 Port Pbilipp, 

236 = Ban D' Land, 
524 Adelaide, 
438 Neu ⸗Seeland, 
1288 Cap, 


6331 Ballen alter Zufuhr, 


d. h. ſolchen Wollen, welche in den Juli⸗Auguſt⸗Auctionen nicht vorgebracht 


wurden; und da, authentischen Nachrichten aus den Colonien zufolge im beſten 


Falle nur noch 

ö 1700 Ballen von Sydney. 
600 = Port Philipp, 
1200 „Neu ⸗Seeland, 
3000 „Cap der G. H., 


. 6500 Ballen 3 erwarten ſtehen, 
fo darf man hochſtens auf 44000 Ballen rechnen. ? { 
Dieſes Quantum, mit dem anhaltend großen Conſum verglichen, iſt ſehr 
unbedeutend, und es iſt daher mehr als wahrſcheinlich, daß dieſe Auctionen 
einen neuen Aufſchlag etabliren werden. 5 
In den am Mittwoch den 19. Oktober in Liverpool begonnenen Auctionen 
ſind bis incl. Sonnabend — 
628 Ballen Auſtraliſche (Sydney und Port Philipp), 
445 Entre Rios und Buenos Ayres, 


1000 engliſche Haut, 
470 = oſtindiſche, 
3885 diverſe Sorten, 


ausgeboten worden. 

Die auſtraliſchen wurden unter lebhafter Concurrenz mit 4 —1 d per 
au über Schlußpreiſe der letzten hieſigen Auctionen 2 — Von den 

a Blata-Wollen wurde nur ungefähr die Hälfte zu 4 s bis 2544 d per 

Pfund begeben und der Reſt wegen höherer Anſprüche der Eigenthümer zurück⸗ 
gezogen. — Die für engliſche Hautwollen, ſo wie für oſtindiſche und 
andere ordinäre Gattungen erlangten Preiſe bekunden keine Veränderung, 
aber große Feſtigkeit mit ſteigender Tendenz. \ 

Dieſe Auctionen gehen am 27, Oktober zuEnde, wo wir uns erlauben wer⸗ 
den, näher über deren Reſultat zu berichten. 


Stettin, 28. Oktober. [Bericht von Großmann & Co.) 

Weizen wenig verändert, loco gelber 60—61 7 Thlr. pr. 85pfd. bezahlt, 
bis 7. November zu liefern 61% Thlr. pr. 85pfd. bez., auf Lieferung 8ö5pfd. gel⸗ 
ber pr. Oktober 61 Thlr. bez. und Gld., pr. Oktober⸗Novbr. 60% Thlr. Gld., 
pr. Frühjahr 63% Thlr. Br. 

Roggen feſter, loco pr. 77pfd. 41, Thlr. bez., neuer ſchwed. 41 Thlr. 
bez., auf Lieferung 77pfd. pr. Oktober 41 — 41 Thlr. bezahlt, pr. Oktober⸗ 
November 41 Thlr. Gld., pr. Novbr.⸗Dezember 41 Thlr. bez. und Br., 40% Thlr. 
Gld., pr. Frühjahr 41 Thlr. Br. und Gld. 

Gerſte loco pr, 70pfd. Oderbruch 36 / —37 Thlr. bez., auf Lieferung pr. 
Oktober⸗November 69/70pfd. ſchleſ. 37 Thlr. bez. 

afer ohne Umſatz. = 
üböl matter, oc 10% Thlr. Br., auf Lieferung pr. Oktober und Oktober⸗ 
November 10% Thlr. Br., pr. Novbr.⸗Dezember 10% Thlr. bez., pr. Dezember: 
1 90 un Aue Gld., pr. März April 11 Thlr. bez., pr. April⸗Mai 114% Thlr. 
k Thlr. Br. 
Leinöl loco ind Faß 11% Thlr. bez. Bir 

Spiritus etwas feſter, loco ohne Faß 16 Thlr. bez., auf Lieferung pr. 
Oktober 16% — 16% Thlr. bez. und Br. pr. Oktober⸗November 15415 , Thlr. 
bez. und Gld., pr. Novbr.⸗Dezember 15½— 15 %% Thlr. bez. und Gld., pr. Früh⸗ 
jahr 15 —15 , Thlr. bez. : 8 

Am heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 3 W. Weizen, 2 W. 
Roggen, 1 W. Gerſte, 4 W. Hafer, 4 W. Erbſen. 

Bezahlt wurde: Weizen 58 —61 Thlr., Roggen 44—46 Thlr., Gerſte 34— 
38 Thlr., Erbſen 46— 48 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 22— 24 Thlr. pr. 26 Schffl. 


Verzeichniß der im Novbr. 1859 ftattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere, Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

Am Iſten: 4te Prämienziehung der Neuchat. 10 Fes. Anleihe (5000 — 11 Fes., 


. zahlb. 1 Febr. 1860). BL ; 
Am Zten: 30 Ziehung der Poln. 500 u. 200 Fl. Oblig. (35 Serien, zahlb. 


2. Jan. 1860), 


Fk 

Am 30ften: löte Ziehung der Poln. Bank⸗Certificate Litt. B. (zum Zinsgenuß 
v. 2. Jan. 1860 ab). ö 

Ende Novbr.: 5te Verlooſung der Belg. 4% Prior. Oblig. (zahlb. 2. Jan. 1860). 


„Breslau, 29. Oktbr. [Börſen⸗Wochenbericht.] Es gereicht uns 
zur beſonderen Freude, unſerem diesmaligen Wochenberichte voranſchicken zu 
Mann, daß an der Börfe die Anweſenheit der hohen und allerhöchſten Gäſte 


nicht nur patriotiſche Gefühle, ſondern auch ein unbedingtes Vertrauen zu der 


Wiederkehr geſicherterer Zuſtände hervorrief. Letzteres beſtätigt ſich in der 
Feſtigkeit der Courſe aller preußiſchen Papiere. 

Die Montagsbörſe war wegen der elite ſpärlich beſucht und kamen 
nur wenige Geſchäfte zum Abſchluß, die Stimmung war feit, weiter läßt ſich 
über 794 —— Och An u . — we een > 

äft bei mannigfachen n um öſterr. iere, hau 

rg 1 in 3 benden li u, 9 0 1 
nothwendigen Deckungen zu dem bevorſtehenden Ultimo mußte m entſchie⸗ 

—.— Stüdmangel — den Cours influiren und würde derſelbe ſchon durch 


dieſen Umſtand höher gegangen fein, wenn nicht wieder aufs Neue blanlirt 


und die zur Deckung noͤthigen Stücke theilweiſe gegen ein hohes Leihgeld be: 


we worden Bären. 5 in 15 W. Dar BON mich 
2 d ſchließt 59, alſo niedriger. In . 1 a 
die Um en „ fie fingen 2 8¹ 75 ſchließen 77, alſo 4% niedriger. 


Wiener 9, darin war ziemlich bedeutend, 
ZUR vol 2 weifen die — 
2 


niedrige Ziffern nach, Freiburger verloren 174%, Oppeln⸗Tarnowitzer 2 


Zinn u. ſ. w. enthalten, deren Baſis aber Blei war. Dieſe Subſtanzen waren 
in ſolcher Weiſe zuſammen geſetzt, daß auch die geübteften Kenner getäuſcht 
werden konnten, und die Quantität Metall, welche in Silber 1000 
geweſen wäre, repräſentirte in Wahrheit nur 2 
deckung ſetzte die Adminiſtration, welche auf ein faſt werthloſes Pfand beträcht⸗ 
liche Summen dargeliehen hatte, in große Aufregung. Die Polizei wurde be⸗ 
nachrichtigt und in allen Bureaus befleißigte man ſich einer lebhaften Wach⸗ 
famteit. Am 6ten kam das betreffende Individuum in das Bureau der Straße 
St. Honoré, um aufs neue angebliche Silberbarren in Verſatz zu geben. Man 
hielt ihn unter irgend einem Vorwande feſt, während ein i 
den Polizei⸗Kommiſſar der Section Palais⸗Ropal zu benachrichtigen. Der 


2518 
Bank⸗Aktien unverändert und preuß. Fonds bei anhaltender Kaufluſt feſt, jedoch 
ohne nennenswerthe Coursveränderung. 

In Wechſeln haben wir wiederum von nur ſehr mäßigen Umſätzen zu be⸗ 
richten; wobei jedoch die Courſe faſt ſämmtlicher Deviſen gewichen ſind. 

Amſterdam ſtellte ſich in kurzer Sicht von 142 a 141½ und in 2 Monat 
Sicht von 141 auf 140%, wozu es gefragt war. Hamburg wich in kurzer 
Sicht von 150% auf 149% und 2 Monat von 149% auf 149%. London 
wich in kurzer Sicht von 6. 18% auf 6. 18% und jtieg wiederum bis 6. 
18%, wozu es jedoch offerirt war, während 3 Monat Sicht von 6. 17% auf 
6.16% gewichen zu dem Anfangscourſe von 6. 17% gefragt ſchloß. aris 
von 78% a % gehandelt war in guter Frage, ebenſo erhielt ſich Frankfurt a. M. 
a 5 Thlr. 22 Sgr. in permanentem Begehr. In Wien fand nur Mittwoch 
größeres Geſchäft ſtatt, und wurden zu dem Courſe von 78% Poſten genom⸗ 
men, und blieb hierzu noch weiter Geld; an den anderen Tagen fanden in 
dieſer Deviſe keine Umſätze ſtatt. Der Geldmarkt ſtellte ſich etwas knapper, 
feinſtes Papier wurde dennoch 1 unter Bankdiscont genommen. 


Monat Oktober 1859. 
i 12. . 26. 27. | 28. 29. 


Oeſterr. Credit⸗Aktien 81 77 79 77% \ 77 77 
Schleſ. Bankvereins⸗Antheile | 73% | 73% | 74 74 74 73% 
Freiburger Stammaktien .. | 85 84% 84½% | 83% | 834 | 834 
Oberſchleſiſche Litt. A. und O. — [107% 108 107% [107% 107 
Oppeln⸗Tarnowitzer 33% | 33 31 31% | 31% 31 
Kofel-Dverberger -..... +. - 36% 137% | 36 36 36% | 36% 
1 ® 
ei Pr a e 85% 85% 85% 85% 85% | 85% 
Schleſ. Rentenbriefe 914 91 [91 91% | 91% | 91% 
Preußiſche 44proz. Anleihe | 99 99%, | 99 99 99 98% 
Preußiſche 5% Anleihe... [10344 110344 103 %½ |103% 103 % 103 
Staatsſchuldſcheine 83% | 83% | 83% | 83% | 83% | 83% 
Oeſterr. National:Anleihe... | 60% | 58% | 59% | 58% | 58% | 59 
Deftert, Banknoten (neue). | 80% | 78% | 79% | 79% 79% | 79% 
Poln. Papiergeld. | 865 86% 86% | 85% | 86 | 86% 


§ Breslau, 29. Oktober. [Börſe.] Die Börje eröffnete in feſter Hal⸗ 
tung mit weſentlich höheren Courſen für öflerr. Papiere, beſonders für National: 
Anleihe, wurde aber flauer nach Eintreffen der matteren wiener Courſe. Es 
wurden bei lebhaften Umſätzen öfterr, National⸗Anleihe 594—59% und zum 
Schluß Kleinigkeiten 59, Credit 77 —77, wiener Währung 797-79, ger 
handelt. Fonds feſt und etwas höher, Eiſenbahnaktien ohne Umſatz. 
$$ Breslau, 29. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Borſen⸗Bericht.] 
Roggen pr. Oktober rapide ſteigend, andere Termine höher; Kündigungsſcheine 
„ loco Waare — —, pr. Oktober 43—43% Thlr. bezahlt, Oktober⸗No⸗ 
bember 37% —33 Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 37 Thlr. Gld., Dezember⸗ 
anuar 37 Thlr. Gld., Januar⸗Februar — —, Februar⸗März — —, März 
pril — —, April⸗Mai 37 Thlr. Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —. 
Rüböl ſtill; loco Waare 10% Thlr. Br., pr. Oktober 10% Thlr. Br., 
Oktober⸗November 10% Thlr. Br., November⸗Dezember 10% Thlr. Br., Dezem⸗ 
ber⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 
10% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 11 Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus laufender Monat höher bezahlt; pr. Oktober 10% 
bis 10% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 94 Thlr. Br., November⸗Dezember 
9 Thlr. Gld., Dezember⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, Februar⸗März 
— —, März⸗April — —, April⸗Mai 9% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, Juni⸗ 


uli — —. 
3 Zink ohne Umſatz. Das Geſchäft in dieſer Woche blieb vorherrſchend ſtill 
und kamen nur ein paar tauſend Centner loco Bahnhof A 5 Thlr. 25 ½ Sgr., 
W. H. à 6 Thlr. zum Abſchluß. 

Breslau, 29. Oktober. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht. 
Zum heutigen Markte waren die Zufuhren und Angebote von Bodenlägern 
ziemlich gut, für ſämmtliche Getreidearten eine feſtere Stimmung vorherrſchend 
und bei etwas regerer Kaufluſt als geſtern wurden die Preiſe zur Notiz willig 


angelegt. 
8 Weißer 3 ARE 62—66—70—75 Sgr. 
d 


0 mit Bruch 40—45—48—52 „ 
Gelber Weizen 56 —62—65—70 „ 
dgl. mit Bruch 43—46-50—52 „ . 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ nach Qualität 
oggen 48—52—54—57 „ 
Alte Gerſte 27—30—32—34 „ und 
Neue Gerſte 33—36—40—44 , 
Alter Hafer. 26—28—30—32 „ Gewicht. 
Neuer Hafer 23—25—27—29 „ 
Koch⸗Erbſen 54—56—58—62 „ 
utter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
R 40—45—48—50 „ | 
Deljaaten in guten Qualitäten begehrt und Ausnahmeſorten von Winter: 
raps 1—2 Sgr. öͤchſte Notiz bezahlt. Winterraps 80—82—84—86 Sgr. 


über „ 
Winterrübſen 70—74—76—78 Sgr., Sommerrübſen 62—64—66—68 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl ſtilles Geſchäft; loco, pr. Oktober, Oktober⸗November und November: 
Dezember 10% Thlr. Br. Dezember⸗Januar 10% Thlr. Br., Januar⸗Februar 
10% Thlr. Br., Februar⸗März 10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 10%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in beiden Farben erlitten im Werthe keine Aenderung; das 
Angebot und die Kaufluſt waren ſchwach. 

Alte rothe Saat 1—10Y—11—11% Thlr. ! 
Neue rothe Saat 12% —13%y—14—14% Thlr. 
Neue weiße Saat 20-22-2425 Fblt. j 


Waſſerſtand. 
Breslau, 29. Okibr. Oberpegel: 16 F. 4 3. Unterpegel: 4 F. 6 3. 


nach Qualität. 


r., Rog⸗ 
—33 Sgr., Erbſen 65 — 


70 Sgr., Pfd. 


D lau. Weißer Weizen 63 / —76% Sgr., gelber 60—67% Sgr., Rog⸗ 
5274 87% Ser, Geiste 37 44 . 25—28 Sgr., Erbſen 
fd. Butter 6½ —7 Sgr., Heu 

Gerſte 40 


Mannigfaltiges. 
Paris, 25. Oktober. [Eine neue Art Reclame. — Roger.) Seit 
einiger Zeit verſetzte ein Individuum bei den verſchiedenen Bureaus des Leih⸗ 
Amtes in Paris Silberbarren, welche man unterſuchte und, nachdem Gewicht 
und Zeichen, die den Werth deſſelben garantirten, verificirt worden waren, ohne 
Schwierigkeiten annahm. Die Ad miniſtration wunderte fi nichts deſto weni⸗ 
er über das Herbeiſtrömen des Silbers. Obgleich die Barren durchaus nichts 
erdächtiges an ſich hatten, fing man an Argwohn zu hegen, und um genau 
zu wiſſen, woran man war, jdidte man fie in die Münze. Hier wurden die 
nöthigen Verſuche mit größter Genauigkeit vorgenommen und es wurde con⸗ 
ſtatirt, daß man eine Cempoſition vor Augen habe, in welcher Antimon, 


rs. werth 


rs. 25 Cents. Dieſe Ent⸗ 


mmis ging, um 


Mann mit den Silberbarren wurde arretirt. Er gab an, er beiße Mickel 
D. . ... Er ſchien feine Verhaftung ziemlich leicht zu nehmen und behauptete 
fortwährend, er müſſe früher oder ſpäter ſein Glück machen, da er der Urheber 
einer wichtigen Entdeckung ſei. Sein Verſatzgeſchäft werde ihm — Reclame 
machen. Es ſcheint in der That, als könne die Compoſition, von welcher er 
einen ſo ſtrafbaren Gebrauch gemacht, das Chinaſilber u. ſ. w. in den verſchie⸗ 
denſten Verwendungen mit einem großen Unterſchiede im Preiſe erſetzen. — 
Roger hat bereits ſeinen künſtlichen Arm, der ein wahrhaftes Meiſterſtück der 
chirurgiſchen Mechanik ſein ſoll. Er könnte ſogar, ſo ſagt man wenigſtens, 
damit fechten. Er wird nächſtens in der großen Oper und zwar zunächſt in 
der „Königin von Cypern“ auftreten, in einer Rolle, welche der Arme für 
Handhabung von Schwert und Dolch bedarf. 


Brieflaften der Redaktion. 
Dem X⸗Correſpondenten in Glaz: dieſe hiſtoriſchen Reminiscenzen 
kommen leider 8 Tage zu ſpät! j 


Inſerate. 
Aufruf. 


Das unterzeichnete Fest- Comité hat beschlossen, die Säcularfeier 
Schillers in folgender Weise zu begehen: 26 
Am 9. November sollen 2 musikalische, mit einem Fest-Vor- 
trage verbundene, Aufführungen in der Aula der Universität, unter 
Mitwirkung der Sing-Akademie und im Kaerger’schen Circus, unter 
Mitwirkung mehrerer Orchester stattfinden, 
Im Theater wird an diesem Tage: 
„Kabale und Liebe“ mit einem Prolog zur Aufführung kommen, 

Für den 10. November sind von 8—10 Uhr Vormittags die 

Feierlichkeiten in den Schulen, mit Austheilung der von den städti- 
schen Behörden bewilligten und anderen Prämien festgesetzt, — 
Dann ordnet sich der Festzug, unter zu erwartender Theil- 
nahme der Behörden, der Uniyersität, der Gewerke und Innungen 
und anderer Körperschaften an der Sandbrücke und geht unter 
dem Vortritt mehrerer Musikchöre, durch die Hauptstrassen über 
den Ring nach dem Exerzierplatze, wo vor einer dort aufgestellten 
Bildsäule Schillers die Festrede gehalten wird und eine entsprechende 
musikalische Festfeier stattfindet, Mittags um 3 Uhr wird ein Fest- 
Essen im Schiesswerder-Saale arrangirt, und Abends kommt im 
Theater „ein Festspiel, Wallensteins Lager und die Glocke 
nebst Epilog“ zur Darstellung. 

Am 11. November wird Wilhelm Tell auf unserer Bühne auf- 

geführt werden, 

Wir wenden uns an unsere Mitbürger mit der Bitte, durch lebendige, 
N Theilnahme das Schillerfest aueh hier zu einem echten, grossarti- 
gen Volksfeste zu machen. 

Wir ersuchen um recht zahlreiche Geldbeiträge, welche nach Abzug 
der Festkosten, der Schiller-Stiftung zu Gute kommen sollen, 

Breslau wird, wo es die Feier unseres grossen Schiller gilt, nicht 
hinter den andern deutschen Städten zurückbleiben. 

Hat doch Schlesien selbst stets einen ehrenvollen Namen in der 
Geschichte der deutschen Dichtkunst behauptet! 

In Schiller feiert das deutsche Volk das Palladium seiner geistigen 
Einheit und alle die Schätze der Schönheit und Humanität, der grossen 
Gedanken und edlen Begeisterung, die sein unsterbliches Erbe sind, 

Eine Nation, die ihren Dichter ehrt, ehrt sich selbst — — und Schiller 
ruft uns zu: 


„Niehtswürdig ist die Nation, die nicht 
Ihr Alles freudig setzt an ihre Ehre!“ 
Breslau, den 21, Oktober 1859, 
Das Fest-Comite. 
Professor Dr, Haase, Vorsitzender, 

Becker, Stadtrath. Dr. Damrosch. Dr, Fickert, Director, 
Gerlach, Stadtrath. Dr.Gottschall, Heimann, Commercien-Rath, 
Hipauf. Hüllebrandt. Dr. Karow. Lass . 

„ Handelskammer-Präsident Pulvermacher, Stadtrath, 

arl Reinecke. Ernst Resch. E. Scholz, Dr, Stein, 
Stetter. v. Struensee, Ober-Regierungs-Rath. Reinhold Sturm, 
Friedrich Sturm, Lehrer. Dr. Wimmer, Director. 
Freiherr v. Wollzogen, Regierungs-Assessor, 


Schillerfeier. 

Mit Bezug auf unsern Aufruf vom 21. d. Mts., in welchem wir die 
Grundzüge zu dem Programm für die Säcularfeier Schiller's veröffentlich- 
ten, bringen wir heute zur Kenntniss, dass wir zu unserem Schatzmei- 
ster Herrn Stadtrath Pulve er, Tauenzienplatz 8, ernannt 
haben. Zu Spezial-Sammlungen haben sich ausser den geehrten 
Expeditionen der hiesigen Zeitungen, die nachbenannten Herren 


freundlichst bereit erklärt: / 
Die Buchhandlungen der Herren &, P. Aderholz, Ring 53; A.Go- 


sohorsky, Albrechtsstr. 3; ass, Barth & Comp., Herrenstr. 20; 
J. uer, Schweidnitzerstr. 52; Ferd. Hirt, Ring 47; Urban 
Kern, Ring 2; Kohn & Hancke. Junkernstr. 13 W. d. Korn, 


Schweidnitzerstr. 47; F. E. O. Leuckart, Kupferschmiedestrasse 13; 

Marusc Max Comp., Ring 6; 

e N DEREN 20; Schletter En Skutsch), Schweid- 
I 


brechtsstr. 39; — die Her- 


Lasswitz, Schuhbrücke 54; Ed, Wo „ Schmiedebrücke 51; 


J. Thomale, Tauenzienstr. 71. 

In den genannten Lokalen liegen Beitragslisten aus. 

Wir richten an Alle, welche ihre Verehrung für den grossen Dichter 
und ihre Theilnahme für die bedeatungsvolle Feier werkthätig bekunden 
wollen, die dringende Bitte, uns zahlreiche Geldbeiträge anzu- 
vertrauen, — Es dürfte uns möglich werden, die Kosten für die Säcu- 
larfeier aus den Erträgnissen des Festes selbst zu bestreiten, und somit 
die uns zugehenden Geldspenden rein zum Zweck der S er- 
Sti „welche in ganz Deutschland die lebendigste Theilnahme findet, 
verwenden zu können, Fallen die Beiträge Breslau's.und der Provinz — 


wie wir es hoffen — reichlich aus, so wird es uns gelingen einen 

W e Zweig-Verein der Schiller-S zu be- 
n. 

Indem wir uns vorbehalten, von Zeit zu Zeit die Namen der geehrten 


Geber zu veröffentlichen, wird auch das kleinste Scherflein dankbar an- 
genommen und zu seiner Zeit Rechnung gelegt werden, 
Breslau, den 26. October 1859, [2785] 
Das Fest-Comite. 
e, Dr. und Professor, Vorsitzender, 


grossen Musikalien-Leih-Institut 


ad Feria) C. F. Hientzsch in Breslau galderen gene 


5 goldenen Gans, 
können 


Abonnements mit und ohne Prämie 
(welche letztere nach Belieben in Musikalien, Büchern oder Kunstsachen 
entnommen werden kann) zu den bekannten, für hiesige und auswärtige 
Musikfreunde gleich billigen Bedingungen mit jedem Tage beginnen. 

Der überaus sorgsam ausgearbeitete und übersichtlich eingerichtete 
Katalog, welcher (im Gegensatze zu vielen anderen Katalogen der Art) 
nur im Institut wirklich Vorhandenes enthält, steht behufs genauerer 
Durchsicht gern leihweise zu Diensten. Alle irgend beachtenswerthen 
Neuigkeiten werden stets gleieh nach Erscheinen, und je nach Umständen 


mehrfach angeschafft. Der zuvorkommendsten Bedienung und der Be- 
rücksichtigung jedes irgend billigen Wunsches betreffs des Notenwechsels 
dürfen die geehrten Musikfreunde stets gewärtig sein. [2057] 


+ Wie man allfeitig hört, ſoll die Paoli'ſche Haarerzeu⸗ 
ungs⸗Eſſenz unſtreitig das beſte aller den Haarwuchs befördernden 
ittel ſein, was dem Publikum mitzutheilen wir für eine angenehme 

Pflicht halten. 43745) (Schleſ. Zeit.) 


Unſere am 26, d. M. ftattgefundene ebeliche 
Verbindung beehren wir uns ſtatt jeder beſon⸗ 
dern Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 29. Oktober 1859. 3727 

Robert Blaſius. 
Anna Blaſius, geb. Bruſchke. 


Den am 28. d. Mts. Nachm. um 3% Uhr 
durch einen Schlagfluß erfolgten Tod unſeres 
geliebten Gatten und Vaters, des Zahnarztes 
Nobert Linderer, erlauben wir uns Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt jeder beſonderen 
Meldung hierdurch anzuzeigen. 2 

Breslau, den 29. Oktober 1859. 8 

Die Hinterbliebenen. 
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Heute Morgen gegen 4 Uhr entschlief 
sanft nach langen Leiden, in Folge eines 
organischen Unterleibsübels, unser geliebter 
Sohn Siegiemund, im Alter von 3 Jah- 
ren und 8 Monaten. Tiefbetrübt widmen wir 
Verwandten und Freunden diese Anzeige, 
statt besonderer Meldung. [3755] 

Schweidnitz, den 28. October 1859. 

Dr. J. Neisser und Frau. 


Außerſchleſiſche Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen; Frl. Anna Piefke mit Hrn. 
Dr. Carl Rafgel in Berlin, Frl Johanna Phi⸗ 
lippſon zu Magdeburg mit Hrn. Dr. Tobias 
Cohn, Prediger der iſraelitiſchen Gemeinde in 
Potsdam. 

Eheliche Verbindungen: Hr. Dr. med. 
Ludw. Hirſch mit get. Amalie Schwarz in Char: 
lottenburg, Hr. Apotheker Julius Noble mit 
Frl. Adelheid Kirſt in Berlin, Hr. Hauptm. u. 
Comp.⸗Chef im Leib⸗Regt. Carl v. Seidlitz mit 
verw. Frau Pauline Malbranc, geb. Rieloff, 
Hr. Heinrich Baron v. Hünecken auf Dedeleben 
mit Frl. Charlotte v. Bredow. 1 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisrichter 
v. Buſſe in Guben, eine Tochter Hrn. Stabs⸗ 
arzt Dr. Holzhauſen zu Sorau, Hrn. Forſtkaſ⸗ 
ſen⸗Rendant Schwarz zu Vietz. 

Todesfälle: Hr. Proviant⸗Amts⸗Contro⸗ 
leur Rud. Ludw. Seefiſch in Berlin, Hr. Dr. 
Heinr. Friedr. Preßler zu Lenzen. 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag, den 30. Oktober. 27. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Don Juan.“ Romantiſche Oper mit 
Tanz in 2 Akten von Daponte. Muſik von 
Mozart. (Der Comthur, Hr. Heckſch, vom 
Stadttheater zu Hamburg, als Gaſt.) 
Montag, 31. Okt. Bei aufgeh. Abonnement und 
bei um die Hälfte erhöhten Preiſen, 
mit Ausſchluß der Gallerielogen und Gallerie. 
Zum Benefiz des Fräul. Madejda Bag: 
danoff und des Hrn. Nicolai Bagda⸗ 
noff, vom kaiſerlichen Hoftheater zu —— 
burg, und letztes Auftreten derſelben: 
„Das Wunderwaſſer.“ Opera⸗Buffa 
in 1 Akt von F. Markwordt. Mufit von 
A. Griſar. Hierauf: „Der Oberſt von 
16 Jahren.“ Luſtſpiel in 1 Akt, von 
B. A. Herrmann. Zum Schluß: „Alphéa.“ 
Großes anakreontiſches Ballet in 1 Aufzuge 
und 2 Tableaus vom königl. Balletmeiſter 
P. Taglioni. Muſik von P. Hertel. In 
Scene geſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Pohl. 


H 31.67 Dre), 
Fr. z. © Z. 1. XI. 6. J. Ol. 


—— 
Polikfint für innere Krankheiten 


täglich außer Sonntag Vorm. 8 Uhr 
im Allerheiligen Hoſpital 
an der Barbarakirche. Eröffnung: en 


woch den 2. November. 


— 
— 


Im Elisabetanum, 
Sonntag, Montag und Dinstag, Abds. 6 Uhr, 
Wiederholung meines Curſus zum 
Gas- Mikroskop. 


Die erſte Abtheilung von [3666] 


Sattlers Kosmoramen 


iſt täglich von Morgens bis Abends zu ſehen. 
TR BOB DON BIETEN ͤu;P BITTE 


[2838] Gewerbeverein. 

Der Vorſtand des Gewerbevereins beabſich⸗ 
tigt in dieſem Winter allwöchentlich Sonnabends 
Abend 7 Uhr im Lolale der ſchleſiſchen Geſell⸗ 
ſchaft für vaterländiſche Kultur (im Börſenge⸗ 
bäude) 16 Vorträge für Gewerbtreibende (Mei⸗ 
ſter, Geſellen und Lehrlinge) durch die Herren 
Dr. Fiedler, Dr. Marbach, Ingenieur Nip⸗ 
pert und Dr. Schwarz halten zu laſſen. — 
Eintrittskarten ſind für Vereinsmitglieder gegen 
Vorzeigen der letzten Beitragsquittung gratis 
und für Nichtmitglieder a 10 Sgr. bei Herrn 
Hipauf Be 28) und bei Herrn Strack 
(Albrechtsſtr. 42) zu haben. Sonnabend den 
5. November findet die erſte Vorleſung ſtatt. 


Breslauer Gewerbe⸗Verein. 


Allgemeine Verſammlung 
Montag, am 31. Oktober Abends 7 Uhr im 
Börſengebäude. Vortrag des Herrn Prorekor 
Dr. Marbach, über elektro⸗magnetiſche Uhren. 
— — ö— —äö6—ä—ä— bũ—ũ—ẽ— ' — 


Tanz⸗ Unterricht. 


jermit zur Nachricht, daß der akademiſche 
3 1 (für die Herren Studirenden) nächſten 


inftag, den 1. November Abends 7 
Uhr — Anfang nehmen wird. [2857] 


E. v. Kronhelm, 


königl. Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Cours de langue frangaise 
Elémens, grammaire, conversation, style, lit- 
térature ete, S'adresser Ohlauerstrasse 39 
au second. [3742] II. Polis. 


Dringendes Geſuch 
an des verſtorbenen 
Romano Debitoren 
ihre Pflicht zu erfüllen, 
Giovanni B. Oliviero, 
Breslau. Prokurator. [3758] 


Ich wohne: Sehuhbrücke Nr. 6. 
Wilhelm Zuelzer, Dr. med. 


——— — — 


zuhznl; F. Ziegl 
Leihbibliothek n 5 n- 9er, 
Monatl. Abonnement zu 5,74, 10, 123 Sg. ꝛc. 
Eintritt tägl. Pfand 17 Wöchentl. d. Reueſte. 


Dankſagung. 


Allen unſeren Herren Collegen, welche 
ihre Mitwirkung zu unſerem 10 jährigen 
Stiftungsfeſte ſo bereitwillig zugeſagt hat⸗ 
ten, ſtatten wir für dieſelbe unſern innigſten 
Dank ab. i 

Breslau, den 28. Oktober 1859. 

Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Zur Nachfeier 


der 10 jährigen Stiftung der Muſik⸗Geſellſchaft 
„Philharmmoie‘ findet Freitag den 4. 
November d. J. (in Liebichs Lokal) ein 


großer Ball 


ſtatt. Collegen und Freunde der genannten 
Geſellſchaft werden zu demſelben hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen. Billets für Herren a 15 Sgr., 
für Damen a 7% Sgr. find durch die Herren 
Keller (Mehlgaſſe 26), Negwer (Schuhbrücke 
18), Scholz (Neue Sandſtraße 5) zu bekommen. 
Logen à 20 Sgr. werden nur an der Kaſſe 


verkauft. [2895] 
Die Muſikgeſellſchaft Philharmonie. 


Concert-Anzeige. 


Montag den 31. Oktober findet in 
Liebichs Lokal das angekündigte Concert 
zum Beſten des Reſſourcen⸗Beamten Schick, 
ausgeführt vom Muſikcorps des 19. Inf. Regts., 
unter perſönlicher Direktion des Muſikmeiſters 
Herrn B. Buchbinder, ſtatt. Billets ſind 
bei Herrn Kfm. C. Koſa, Ohlauerſtr. 12 und 
Herrn Kfm. F. W. Winkler, Reuſcheſtraße 
Nr. 13, zu haben. 36971 


Eiebich's Lokal. 


Heute Sonntag: 
Konzert der Muſik⸗Geſellſchaft Philharmo⸗ 
nie, unter er ihres Direktors Herrn Dr. 
L. Damroſch. [1999] 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perfon 2½ Sgr. 


Weiss ⸗Garten. 


Morgen, Montag den 31. Oktober: 


Zum Beneſiz 


des königl. Muſikdirektors Moritz Schön 


Großes Doppel⸗Konzert, 


ausgeführt von der Springerſchen Kapelle 
und unter freundlicher Mitwirkung des Muſik⸗ 
chors königl. 18. Infanterie⸗Regiments, 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. Fauſt. 
Zur Aufführung kommen u. A.: Sinfonie 
Nr. 3 von Spohr; Variationen für 2 Violinen 
von Meves, geſpielt von der elfjährigen Fran⸗ 
ziska Schön und Herrn Winzer, Cavatine aus 
„Troubadour“ für oblig. Piſton, vorgetr. von 
Herrn Scholz; „Das kranke Malchen“, komiſches 
Männerquartett von Kuntze; „Die deutſchen 
Bundesſtaaten“, Männerquartett von Zöllner. 
Auf dem Theater: „Der Dorfſchulmeiſter und 
die Leiden eines Choriſten.“ Außer dieſon kom⸗ 
men noch mehrere neue Piecen für Militär⸗ und 
Streich⸗Orcheſter zum Vortrage. 
Anfang 4 Uhr. [2867] 
Billets für Herren & 5 Sgr., Damen 2½ Sgr., 
find in ſämmtlichen hieſigen Muſikalienhand⸗ 
lungen, in der Konditorei der Herren Redler 
u. Arndt, ſowie im Weiſs⸗Garten zu haben. 
An der Kaſſe ſind die Preiſe erhöht. Einzelne 
Logen, à 1 Thlr. 5 Sgr., ſowie Tiſche a 1 Thlr. 
mit 4 Sitzplätzen auf der Gallerie ſind nur im 
Weiſs⸗Garten bei rn. Springer zu bekommen. 


Weiſs⸗Garten. 


Heute, Sonntag den 30. Oktober: [3756] 
Großes Nachmittag: und Abend⸗Kon⸗ 
ert der Springerſchen Kapelle, unter 

irektion des königl. Muſik⸗Direktors Herrn 


M. ön. 

Gleichzeitig letzte Geflügel⸗Ausſtel⸗ 
lung des ſchleſiſchen Centralvereins 
zur Veredelung des Hausfederviehs. 
Anfang des Konzerts 3½ Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Schiesswerderhalle. 


Heute Sonntag den 30, Oktober: [2884] 
großes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kal. 19ten Infant. Regts. 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Muſikmſtr. 
B. en Ss 
Entree: Herren 24 Sgr., Damen 1 Sgr. 
Anfang 4 Uhr. Das Muſikchor. 


Wintergarten. 


Heute Sonntag den 30. Oktober: [3768] 


Konzert von A. Bilse, 


Aufgeführt werden unter Andern: 
Oupertüren: „Fidelio“ von Beethoven, „Der 
Freiſchütz“ von Weber, „Tell“ von Roſſini, 
„Die luſtigen Weiber“ von Nicolai. Weber's 
Aufforderung zum Tanz. Fantaſie für Cello 
von Toller. Victoria⸗Walzer von B. Bilſe 

und Charivari, Potpourri von Kunze. 

Anfang 3 Uhr. Entree 2½ Sgr. 


Zur Tanzmuſik, 


Sonntag den 30. Oktober, ladet höflichſt ein: 
[3698] Seiffert in Roſenthal. 


Im Verlage von R. Wagner in Berlin 


erſchien ſoeben und iſt durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 2862 


Die Wüſtenjäger. 


Bilder aus dem Kriegerleben 
der Sahara⸗Stämme. 
Roman von 
Hans Wachenhusen. 

2 Bände. Preis broſchirt 2 Thlr 20 Sgr. 


Für Landwirthe 
amerikaniſche Mais⸗Entkörnerungs⸗ 
mafehinen offeriren 13% Thlr. per Stü 
2273] Gebrüder Staats, Karlsſtr. 28. 


2549 | 
P.P Breslau, den 22. October 1859. 


In dankbarer Anerkennung der unermüdlichen Thätigkeit und Aufopfe- 
rung, mit welcher mein Procurist, Herr Eduard Quaas, mir seit 12 
Jahren hülfreich zur Seite stand, habe ich denselben als Theilhaber in 
mein Sortiments-Geschäft aufgenommen, Indem ich bitte, von seiner Un- 
terschrift Kenntniss zu nehmen, empfehle ich mich Ihrem ferneren Wohl- 
wollen auf das Angelegentlichste. 2871) 


L. F. Maske. 
Firma: A. Gosohorsky’s Buchhandlung. 
Herr Eduard Quaas wird zeichnen: 
A. Gosohorsky’s Buchhdlg. L. F. Maske. 


[1396] Bekanntmachung. 

Das Abonnement auf freie Kur und Verpflegung erkrankter Dienſt⸗ 
boten und Handwerkslehrlinge in unſerm Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen ſoll unter 
den bisherigen Bedingungen auch für das Jahr 1860 wieder eröffnet werden. 

Indem wir zur Theilnahme an demſelben hierdurch einladen, bemerken wir, 
daß zur Bequemlichkeit der Dienſtherrſchaften und Miether durch die Kommunal⸗ 
Steuer⸗Billetiers in jedes Haus eine Subſcriptionsliſte gebracht werden wird. 

Die Herren Hauswirthe erſuchen wir, dieſe Subſeriptions⸗Liſten bei ſämmtlichen 
Hausbewohnern baldigſt eirculiven zu laſſen, und ſolche, nachdem die Einzeichnungen 
erfolgt ſind, den Billetiers zurück zu geben. 

Denjenigen Dienſtboten, für welche die Dienſtherrſchaften zu abonniren Anſtand 
nehmen, bleibt es überlaſſen, ſich ſelbſt zum Abonnement anzumelden. 

Die Abonnements⸗Beträge werden noch vor Ablauf des Jahres gegen Behändi⸗ 


gung der Kurkoſten⸗Freiſcheine durch die Steuer-Billetiers von den reſp. Abonnenten], 


eingezogen werden. Breslau, den 12. Oktober 1859. 
Die Direktion des Kranken⸗Hoſpitals zu Allerheiligen. 


Im Auftrage der Beſitzer tauſchen wir von den auf \ 
Nieder⸗Schwirklan, Kreis Rybnik, laſtenden Pfandbriefen 3000 Thlr., 
909 


Leobſchützer Kämmerei⸗Gütern „ " ' 
Lübchen, Kreis Nützen, 7 5 4390 „ 
Czernitz, Ratibor⸗Rybniker Kreis „ 2100 „ 


gegen andere Zug um Zug um und zahlen ein Aufgeld von 2 Prozent. 


Schlefiſcher Bank ⸗Verein. 


Wechſel⸗Comptoir, 


Albrechtsſtraße Nr. 35, par terre, Eingang rechts, 
welches ſich mit dem Ein⸗ und Verkauf von Staatspapieren und Geld⸗ 
ſorten jeder Art, unter ſtreng ſoliden Bedingungen befaßt, empfehlen wir zur 
geneigten Benutzung. [2024] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Vom 16. November ab werde ich an zwölf Mitt wochen von 
7 bis 8 Uhr Abends im Musiksaale der Universität die Geschichte 
der neuesten europäischen Poesie mit besonderer 
Rücksicht auf Deutschland, England und Frank- 
reich behandeln. Einlasskarten & 1 Thlr. für sämmtliche Vorlesungen 
sind in den Buchhandlungen der Herren F. Hirt, W. G. Korn, 
J. Max u. Co. und H. Skutsch zu haben. 12784] 

Dr. Max Karow. 


[2865] 
Unfer 


„Die geehrten Mitglieder der konſtitutionellen Bürger⸗Reſſource bei Kutzner benachrichtigen 
wir, daß das den 2. November, am Tage aller Seelen, treffende Concert ausfällt, und auf 
den 5. November, von 3 bis 8 Uhr, fo wie das den 9. November treffende, wegen Vorfeier 
des Schillerfeſtes ausfällt, und auf den 12. November verlegt worden iſt; — ferner daß 
Dinstags den 1. November um 7 Uhr Abends im König von Ungarn die Männer⸗Verſamm⸗ 
lung ſtattfindet, und der Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer über das Verhältniß der Frei⸗ 
heit zum Geſetz des geiſtigen Lebens zu ſprechen die Güte haben wird. 

[2861] Der Vorſtand. Gerlach. 


Schluß der zweiten Breslauer Geflügel:Ausfellung, 
im Weiſs'ſchen Lokale, Gartenſtraße Nr. 16, Sonntag den 30. Oktober. 
Geöffnet iſt dieſelbe von 9 Uhr Vormittags ab. 
Die Verlooſung findet von Vormittag 11 Uhr ab ſtatt. 
Näheres die Anſchlage⸗Zettel. [2868] Der Vorſtand. 


Verein Junger Kaufleute. 


Dienstag, den 1. November: musikalisch- deklamatorische Abendunterhaltung, 
Freitag, den 4. November, Abends 8% Uhr: Herr Dr. Max Karow: über Vok⸗ 
taire's Leben und Werke. — Gäste können eingeführt werden. Der Vorstand. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Die Direktion der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft hat den zwiſchen ihr, uns und 
den königlichen Direktionen der Oberſchleſiſchen und Oftbahn vereinbarten gemeinſchaftlichen 
Getreide⸗Tarif vom 1. September v. J, von welchem fie am 1. Auguft d. J. zurückgetreten, 
für Sendungen im direkten Verkehre zwiſchen den dieſſeitigen Stationen und ihrer Station 
Glogau wiedernm adoptirt. 

Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 7. d. Mts. ſetzen wir das betheiligte Publi⸗ 
kum mit dem Bemerken hiervon in Kenntniß, daß die Fracht für die bezeichneten Getreideſen⸗ 
dungen vom 1. November d. J. ab nach den Sätzen des gemeinſchaftlichen Getreide ⸗Tarifes, 
für Transporte von den dieſſeitigen nach den zwiſchen Hansdorf und Glogau belegenen Sta⸗ 
tionen der Niederſchleſiſchen Zweigbahn und vice versa dagegen nach den Sätzen des im Lokal⸗ 
Verkehre zur Anwendung kommenden Tarifes berechnet werden wird. [2837] 

Berlin, den 25. Oktober 1859. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Thaler Dreitauſend Schleſiſche 3 /prozentige Pfandbriefe Litt. A. 
auf Eiſenberg, Kreis Strehlen, tauſchen wir gegen gleichhaltige um 


und zahlen 2 Prozent zu. i 8 775 
Oppenheim und Schweitzer. 


Breslau, Oktober 1859. 
Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin erſchien ſoeben in zweiter unser: 
änderter Auflage und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Breslau durch 
Trewendt Granier, Bud: und Kunſthandlung, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis 
der königlichen Bank: N 


0 8 5 2855] 
Die Rranfheiten der Kulturgewädhle, 
ihre Urſachen und ihre Verhütung, 


Wirlhſchaſts⸗Direltor — . rare Kühn, 
irihſchaſts⸗ er gräflich Egloffſtein ſchen Beſitzungen in Niederſchleſien. 
Mit fieben Tafeln Iibagr. Abbildungen. 1 


—— ſelben, daß ich mich 


25 
Ein Werk, welches binnen Jahresfriſt eine zweite Auflage erlebt, bedarf keiner weiteren 
Empfehlung; für diejenigen Landwirthe, welche es noch nicht kennen, wird die Hinweiſung dar⸗ 
auf genügen, ſie auf die hohe Wichtigkeit deſſelben aufmerkſam zu machen. 


— — 


w- Bei Beginn der rauhen Jahreszeit "TH 
erlaube ich mir wieder auf meine, ſeit einer langen Reihe von Jahren als vorzüglich 
anerkannten Conditorwaaren aufmerkſam zu machen. Beſonders auf meine 


Bruſtcaramellen und Huster paſtillen, 


aus den heilträftigiten Kräutern zuſammengeſtellt, welche, wenn auch ohne alle Cartons 
Atteſte und Dankſagungen, den geehrten Abnehmern do ch 15 ausgezeichnet wirk⸗ 
ſam und wohlthuend bekannt ſind. Außerdem empfehle ich auch meine andern Fabri⸗ 
kate, beſonders zum Wiederverkauf, zu dem nur möglich ft billigften Preise. 


S. Erzellitzer, Conditor, 


in Breslau. 


Antonien Straße Nr. 4, 


Bei Trewendt & Granier in Bres- 
lau, L. Heege in Schweidnitz, Gerſchel ſchen 
Buchholg. in Liegnitz und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: [2854] 
v. Alvensleben, 100 Polterabend: 

Scherze zum Vortrage für einzelne Damen 

und Herren, wie auch für mehrere Perſonen 

zur Aufführung von din 
5 Sgr. 


Bahr, J. F., Louis le petit, der 
immer gern geſebene Geſellſchafter, Ta⸗ 
ſchenſpieler und Luſtigmacher. — Enthal⸗ 
tend: ſcherzhafte Aufgaben, 40 Taſchenſpieler⸗ 
ſtücke und 28 Geſellſchaftsſpiele. 2te Aufl. 

12% Sgr. 


Bosco's Zauberkabinet, oder das Ganze 
der Taſchenſpielerkunſt. Enthält 110 wun⸗ 
derregende Kunſtſtücke durch die natürliche 
Zauberkunſt mit Karten, Würfeln u. Ringen. 
Ste Aufl. 20 Sgr. 

Bohn, Fr., die Handlungs⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft, zur leichten Erlernung der Han⸗ 
delsgeographie, der Correſpondenz, des 
kaufmänniſchen Nechnens; über Buchhal⸗ 
tung, Coursrechnung, von Staatspapie⸗ 
ren, Aktien und Banken. gte Auflage, 

1 Thlr. 10 Sgr. 

Vorräthig bei Trewendt & Granier 

in Breslau und in allen auswärtigen Buch⸗ 

handlungen. 


Bei Veit u. Comp. in Leipzig ſind ſoeben 
erſchienen und durch A. Goschorsky's 
Buchhdlg. (L. F. Maske) zu beziehen: 


Schiſſer's 
Brieſwechſel mit Körner. 


Zweite wohlfeile Ausgabe. 


4 Bände. 8. 100 Bogen. Elegant broſchirt. 
Preis 2 Thlr. 


Schillers und Köruer's 
Freund ſchaſtsbund. 


Von 
Herrmann Marggraff. 
Zugleich als Einleitung zur zweiten wohlfeilen 
Ausgabe von 
„Schiller's Briefwechſel mit Körner.“ 
8. 6 Bogen. Elegant broſchirt. 
Preis 15 Sgr. [2869 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig, 
vorräthig in A. Gosohorsky’s Buchk 
e): [2870] 


Geſchichte des 
Reichöfreiherrlich 


b. Wolzogenſchen geſchſechts. 
K. A. A. ER... v. Wolzogen 
und Neuhaus, 

Zwei Bände. Mit 10 Lithographien. 8. 
Geh. 4 Thlr. 


Ein auf dem ſorgfältigſten Quellenſtudium 
beruhendes Werk, das für die politiſche und 
Culturgeſchichte der vier letzten Jahrhunderte, 
in welchen das allöſterreichiſche und ſpäter weit 
verzweigte Wolzogenſche Geſchlecht eingegrif⸗ 
ten hat, ein wichtiges Material bietet. Bekannt⸗ 
lich ſind die Namen Wilhelm und Karoline 
v. Wolzog en mit unſerer klaſſiſchen Literatur⸗ 
epoche eng verbunden, und der Verfaſſer hat 
ſich bemüht, vorzugsweiſe auch dieſe Beziehun⸗ 
gen in das rechte Licht zu ſtellen. 

Die unter den 10 Lithographien des Werks 
befindlichen Porträts des k. preuß. General 
Ludwig v. Wolzogen und Karolinen's 
v. Wolzogen ſind lauf chineſiſchem Papier) 
auch einzeln (jedes zu dem Preiſe von 10 Sgr.) 
zu haben. 


Inniger Dank für meine Heilung 

von der Schwindſucht. 

An einem ſtarken Huſten mit profuſem übel⸗ 
riechendem, eiterigem Auswurfe und ſtarkem 
Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft in ſtar⸗ 
ken Strömen hervorſtürzte, bis zum Skelett ab⸗ 
gemagert, von ſchlafloſen Nächten mit fortwäh⸗ 
rendem quälenden Huſten gemartert, — wurde 
ich ein halbes Jahr lang von vielen Aerzten 
erfolglos behandelt; endlich erklärten mir die⸗ 
! im letzten Stadium der 
Schwindſucht befinde und keine Hoffnung für 
die Erhaltung meines Lebens da ſei. In die⸗ 
ſem verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich un⸗ 
ter großen Qualen zu meinen Eltern, um we⸗ 
nigſtens in ihren Armen zu ſterben. Hier wurde 
mir die Kunde von den glücklichen Kuren des 
in Berlin, Schützenſtraße 30, wohnenden Hrn. 
Dr. Reimann gegen dieſe Krankheit; ich wandte 
mich ſogleich an denſelben ſchriftlich, und nach 
einer Kur von vier Monaten war ich vollkom⸗ 
men wieder getochell, ohne daß mich derſelbe 
je geſehen. Wer ſo gelitten, wie ich, wird meine 
Freude und die dankbare Verpflichtung gegen 
den Retter meines Lebens gerechtfertigt finden; 
es iſt mir daher Bedürfniß, dieſem edlen Manne 
hiermit öffentlich meinen herzlichen Dank abzu⸗ 
1 nie in meiner Bruſt erlöſchen wird. 


rer K 
in Stesbersper 
Bei jeder Witterung 
werden, in einigen Sekunden Sitzung die 
ſchöͤnſten 
Photographien u. Panotypien 


angefertigt in Lobethal's Atelier, 
Ohlauerſtr. Nr. 9, 3. Etage. 3738] 


* Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchiten 
Preiſe gezahlt Miemerzeile 9. 


m“ bewährtes, fäurefreies Mas 
chinenöl, das in Anwendung 
techniſcher Zwecke die Stelle des Baum⸗ 
öls vollkommen vertritt, offeriren: 
Moritz Werther u. Sohn. 


Ferdinand Hirt, 


Verlags- und Königliche Universitäts-Buchhandlung, 
wie Antiquariat für dentsche und ausländische Literatur. 


Breslau, am Ringe, Naschmarkt- Seite No. 47. 


——— --- 3388 44 —³— — .ö—ñ—— — umi 
Ausser allen von irgend einer Buchhandlung öffentlich angekündigten, in Catalogen oder dureh besondere 
Anzeigen empfohlenen Gegenständen des Buchhandels, des Kunst- und Landkartenhandels, wie des 
Antiquariats, bietet unser bedeutendes Lager eine wissenschaftlich geordnete Samnılang gediegener und gesüchter 
Bücher aus den meisten Gebieten der deutschen, . französischen, polnischen, englischen und italienischen Literatur. 


In der Aſchendorfſſchen Buchhandlung in Münſter iſt jo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: - 2879] 
in Breslau vorräthig in Ferd. Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchhandlung: 


Biographie von Ludwig van Beethoven. 
Verfaßt von Anton Schindler. 
Dritte, neu bearbeitete und vermehrte Auflage. 
Zwei Theile. 
Mit dem Porträt Beethoven's, nach Schimon's Oelgemälde, und vier Faeſimiles. 
Preis: Eleg. geh. 3 Thlr. 


Im Verlage von G. Weſtermann in Braunſchweig erſcheinen und ſind vorräthig 
in Ferdinand Hirt's königlicher Univerſitäts⸗Vuchhandlung in Breslau: 


Ausgewählte Werke von Fernan Caballero. 


Aus dem Spaniſchen überſetzt und eingeleitet von 
. G. Lemcke. 
In Bänden von circa 15 Bogen. Velinpapier. Geh. à Band 24 Sgr. 
Cabarello gehört zu den bedeutendſten Novelliſten der Neuzeit. Seine Romane haben durch 
die kunſtvolle Vereinigung der Darſtellung intereſſanter Handlungen mit einer höchſt poetiſchen 


Auffaſſung derſelben ungemeines Auſſehen erregt. A n N a 
Unſere deutſche Ausgabe ſeiner ausgewählten Werke wird mit dem zweibändigen 


3 Die Möve 


ein ſpaniſches Sittengemälde 
eröffnet, wovon der 1ſte Theil bereits ausgegeben ift, der 2te Theil aber bis Mitte Oktober er⸗ 
ſcheint. 128801 


n unſerm Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhandlumgen zu erhalten: [2881] 
in Breslau vorräthig in Ferdinand Hirt's königl. Univerſitäts⸗Buchbdlg.: 


Kurzer Abriß der Elementar⸗Mathematil 


zum Gebrauch 
für den Unterricht und bei Wepetitionen. 
von Prof. Dr. Theodor Wittſtein, 
Lehrer an der königl. Generalſtabs⸗Akademie und bei dem lönigl. Cadettencorps zu Hannover. 
Zweite Auflage. Gr. 8. geh. 8 Sgr. 


Von demſelben Herrn Verfaſſer iſt früher bei uns erſchienen: 


Lehrbuch der Elementar⸗Mathematil. 


Erſter Band: 
Arithmetik und Planimetrie. 
Mit 215 eingedruckten Figuren: Gr. 8. Geh. 1% Thaler. 
Der zweite Band wird baldigſt nachfolgen. 
Hahn'ſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
Im Verlage von Fr. A. Perthes in Gotha iſt erſchienen und vorräthig in 
Ferd. Hirt's königl. Univerſttäts⸗Buchhandlung in Breslau, Ring 47: 
G [ eiherr von der, Obſtlieutenant a. D, Thomas Vizenmann, ein Freund 
U 7 Friedrich Heinrich Jacobi's, in Mittheilungen aus feinem Briefwechſel und 
andſchriftlichem Nachlaſſe, wie nach Zeugniſſen von Zeitgenoſſen. Ein Beitrag zur Ges 
ſchichte des inneren Glaubenskampfes chriſtlicher Gemüther in der zweiten Hälfte des 18. 
ahrhunderts. 2 Bände. 855 8. Geh. Preis 3 Thaler 14 Sgr. 
Inſpektor des theologiſchen Seminars der evangeliſchen Brüderunität, Die Ge⸗ 
+ meine Gottes in ihrem Geiſt und ihren Formen, mit beſonderer 
Beziehung auf die Brudergemeine. Gr. 8. Geh. Preis 1% Thlr. [2882] 


Pli 


Vorräthig in Breslau in der Sortiments⸗Buchhandlung von 
Grass, Barth & Comp. (J. F. Ziegler), Nerrenstrasse 20: 


Heinrich Marquard, 


Die neneflen und bewährteſten Bereitungsweiſen, Aufbewahrungs⸗Methoden 
und Tauglichkeits⸗Proben der ſogenannten 


fund- oder Preßhefe, 


ſowie der verſchiedenen Kunſthefen und aller anderen, die Gährung fördernden Stoffe. 
Für Bierbrauer, Branntweinbrenner, Bäcker, Conditoren, Koche, Landwirthe 
und Hausfrauen. 
1859 Geheftet. 10 Sgr. 

Bei dem jetzigen außerordentlich großen Bedarf an Hefe unterliegt es keinem Zweifel, daß 
die fabrikmäßi Bereitung derſelben für Viele eine ſehr beachtenswerthe Gelegenheit iſt, ſich 
einen höchſt rentablen Erwerbszweig zu verſchaffen, wozu obiges Schriftchen, welches eine reich⸗ 
haltige Sammlung geprüfter und ſich als bewährt erwieſener Vorſchriften zur Hefebereitung 


1 8 — del l. B änder, in Oppeln: W. Clar, in Polnifch-Wartenberg: 
rieg bei A. Bänder, in . i E 
3 1 Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele, [2840 


H. Schroeder in Berlin iſt ſoeben erſchienen und in allen 


Ueber die wahren Urſachen 
der habiluelſen Ceibesverſlopſung 


und die zuverläſſigſten Mittel, dieſe zu beſeitigen. 
von Dr. Moritz Strahl, kgl. Sanitätsrath ꝛc. 
Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera 
reich vermehrte Auflage. 
8. Geh. 12 Bogen. Preis 10 Sgr. 

: Ein Werk, das ſchon vielen Tauſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner beſonderen 
Empfehlung. Es genügt, darauf hinzuweiſen, daß der Herr Verfaſſer ſeit einer langen Reihe von 
am durch feine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über die 

renzen Deutſchlands hinaus, erlangt hat. In dieſer Schrift findet man auch über Hämor⸗ 
rhoiden, 1 — und krankhafte Luftentwickelung die intereſſanteſten Aufſchlüſſe in klarer, 
lichtvoller Weiſe vorgetragen. j 


Harlemer Blumenzwiebeln, 


als Hyae en, Tulpen, Tazetten, Narziſſen, Crocus c. offerirt in ſchönen, ges 
en blühbaren . laut Katalog: ü [2004] 


Carl Friedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 
Vermillon⸗Jinnober, extrafeinſte, ſchöne, kräftigſte Waare. Siegellacke, in jhönen 


Bei E. 
zu haben: 


feurigen Farben, gut brennend ohne zu tropfen, in allen modernen und ſonſt beliebten Facons, 
für Wiederverkäufer mit entſprechendem Rabatt, ſowie Packlacke und Flaſchenlacke in allen 
Farben. Oblaten, ſowohl Brief- als Gerichts⸗Oblaten in allen Größen und ſchönen lebhaf⸗ 


ten Farben. Nachtlichte, in ganz zuperläfiig klar⸗ und hellbrennender Waare, empfiehlt 

zu billigſten Preiſen und hält zu prompter Bedienung ſtets complett ſortirte Lager, die 

[2795] Zinnober⸗, Siegellack, Oblaten⸗ und Nachtlichte⸗Fabrik 
von J. G. Schwoy u. Co., Ketzerberg Nr. 18. 


—— — FMH—L—T—⅛ 
Käufe und Verkäufe, dann Pacht: und Verpachtungen von großen 
und kleinen Gütern und Häuſern, ſo wie auch Darlehen gegen pupillarmäßige 
Sicherheit in Ungarn werden vermittelt durch A. Weniſch in Preßburg. 
Schriftliche oder mündliche Anfragen daſelbſt, am Hauptplatze Nr. 4, im erſten 
Stock, Thüre links. [3760] 


—————————,,————— 

\ Ofenvorfetzer, Kohlenkaſten, Kohlenzangen, Schaufeln und 
Haken empfiehlt in Auswahl zu billigen Preiſen: 

112853] J. Friedrich, Hintermarkt Nr. 8. 


| C 8 
Schluß des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer 


- (Altbüßerſtraße 42, Ede der Meſſergaſſe) 
für dieſes Jahr Sonntag den 30. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. 
„In den nächſten Monaten wird das Muſeum nur gegen Abnahme von mindeſtens ſechs 
Billets zu 2½ Sgr. geöffnet. Das Nähere beſagt der Anſchlagezettel am Muſeumslokal. 


Der Vorſtand 5 [2829 
Schleſiſche Bergwerks⸗Hütten⸗Altien⸗Geſellſchaft 
„Vulkan.“ 


Mit Hinweiſung auf $ 6 des Statuts erſuchen wir die Herren Aktionäre des Vulkan, die 
10te und letzte Einzahlung mit 5 pCt. für jede Aktie, in dem Zeitraum vom 1. bis 15. Novem⸗ 
ber d. J. zu leiſten. Die Einzahlungen können nach eigner Wahl entweder: 


„direkt an unſere Hauptkaſſe in Vulkan⸗Hütte per Ruda OS., oder in Berlin bei der 


Direction der Disconto⸗Geſellſchaft erfolgen.“ 


Wir machen die Herren Aktionäre auf den § 6 der Statuten und die bei verabſäumter oder 


verſpäteter Einzahlung dieſelben treffenden Nachtheile noch beſonders aufmerkſam. 
Vulkan⸗Hütte, den 24. September 1859. 


€ [1969] 
Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Rathes: Walter. 


Soeben ist erschienen und dureh jede Musikalien- oder Buchhandlung zu beziehen: 


LEUCKARTS TANZ-ALBUM 
für 1860. 
Sammlung der beliebteſten Tänze für Pianoforte. 


Achter Jahrgang. Subscriptionspreis nur 20 Sgr. 


Inhalt: 
Marien-Polka von Ernst Berens. — „Willkommen!“ Polka-Ma- 
zurka von Vietor x. Stenglin. — Euphemia-Galopp von H. Saro. 
— Dino -Quadrille nach Motiven aus Meyerbeer's neuester Oper: Die 
Wallfahrt nach Ploörmel von Franz Lanner. „Der Liebe 
Feuerzeug“, Polka nach Aug. Schäffer's beliebtem Liede, von H. Saro. 
— Mazur chlopski (Bauern-Mazurek) von G. Heinsdorff. — Couplet- 
Galopp nach Motiven aus Offenbach’s Verlobung bei Laternenschein 
von Ernst Berens. — Soldaten-Polka von Wietor v. Steng zn. 
Blumen-Polka aus „Alle maskirt“ von Perotti, von Franz Lanner. 
— Glöckchen-Tyrolienne aus Meyerbeer’s Wallfahrt nach Ploörmel 
von Ernst Berens. „Wie schön bist du!“ Marsch nach Weidt's 
beliebtem Liede von H. Saro. 


Zum Ladenpreise würden diese Tänze zusammen 2 Thlr. 15 Sgr. kosten, 


Meinem grossen und auf das Vollständigste assortirten 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


können täglich Abonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 


F. E. C. Leuckart, 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13. 


Musikalien-Handlung 
Köniz & Co. 


vorm. Bote & Bock, Schweidnitzerstrasse Nr, 8, 


empfiehlt ihr grossartiges und mit allen Novitäten aufs Vollstän- 
digste versehene 


Musikalien-Leih-Institut. 


Hiesigen und Auswärtigen zu den bekannten vortheilhaftesten 
Bedingungen, Prospecte gratis. Das Abonnement kann mit jedem 
Tage beginnen. [2836] 


Hönig & Co., Schweidnitzerstrasse 8. 
Meiner ausgezeichnet hochgeehrten Kundſchaft 


allen anderen achtbaren Häuſern . 5 
beehre ich mich ergebenſt nachfolgend die neue Preisliſte meiner edlen Weine, feſt bis zum 
fe des nächſten Jahres, mitzutheilen, und bitte, ſolche gefälligit aufheben zu wollen, da 
ich auf Beſtellungen, der enormen, die Weine vertheuernden Reiſekoſten wegen nicht reiſen laſſe 
und ſowohl wenigſtens 25—35 % meinen Kunden erſparen kann. 

Alte, edle und ſchwere, und alte ſeltene Kabinetweine: 

1839er Johannisberger, der Anker 21 Thlr., 1839er Markobrunner Ausſtich, 17 Thlr. der 
Anker, 1842er Hochheimer, 17 Thlr. der Anker, 1834er Scharlachberger Ausbruch, 16 Thlr., 
alte ſeltene 1811er Steinberger Kabinet, 12 Thlr. das Dutzend Flaſchen, 1811er Rüdesheimer 
Hinterhäuſer⸗Kabinet, 10 Thlr., 1825er Markobrunner Ausftih, 9 Thlr. das Dutzend, 1845er 
feiner und ſchwerer Portwein, Sherry und Bordeaux, 7 Thlr. das Dutzend. 

1857er Weine, herabgeſetzte Preiſe: 

Johannisberger, 27 Thlr. der Anker; Rüdesheimer Hinterhäufer, der Anker 19 Thlr.; Lieb⸗ 
frauenmilch 15 Thlr.; Laubenheimer, Scharlachberger und Nierſteiner, der Anker 14 Thlr.; 
edler koſtbarer 1857er Aßmannshäuſer, rother, 17 Thlr. der Anker. Von jämmtlihen Anker⸗ 
1 198 die 45 55 Rheinweinflaſchen 2 Thlr. mehr als Ankerpreis. 1857er Champagner 

r. 5 Sgr. pr. Flaſche. 

Alles franco Berlin und gleiche Entfernung, tägliche Verſendung in größter Hitze und Kälte 
auf meine Gefahr. Zahlung nach Empfang und Zufriedenheit. Koſtenloſe Nachnahme auf 
gänzlich unbekannte Herren Beſteller, wo die Beträge nicht eingeſandt ſind. Sofortiger Erſatz 
bei nicht ausgezeichneter Bedienung und bitte um geneigte Befehle und Vertrauen in meine 
langjährige Bedienung meiner hochgeehrten Kundſchaft. i 

NS. Sollte irgend Jemand noch einen Anſpruch wegen Bruch, Fracht oder Beſchädigung 
an mich haben, ſo bitte ich um desfallſige Angabe dringend. * 7 
Für die vertrauensvollen Aufträge der erſten Häuſer dankend, kann ich dieſelben jedem 
Herrn Beſteller zur Information über die ausgezeichnetſte Bedienung 2 4 2 
Mühlheim am Rhein 1859, Die Großhandlung von J. G. Niedenhoff. 


Barterzeugungs⸗ Pommade, 
. die Doſe 1. Thaler. 4 
Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens, in der Portion von zwei 
Erbſen, in die Hautſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt 
binnen 6 Monaten einen vollen, kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt jo wirk⸗ 
ſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo noch gar kein Bart⸗ 
wuchs vorhanden iſt, den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Für 
die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik von Nothe u. Comp. in Berlin. 


12875] 


A; 


Se Die Niederlagen befinden ſich in Breslau bei Guftav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21, in Schweidnitz bei 
Adolph Greiffenberg. [2845] 


— 00 ˙²˙— o it ef vx 
Nachſtehende 3 ½ proz. altlandſchaſtliche Pfandbriefe tauſche ich gegen andere 


gleichhaltige um und zahle 3 pCt. zu. 3651) 


Auf Hennersdorf, Peterwitz und Geltendorf Bisthumslandſchaft 2 St. à 500 Thlr. 
„ Hennersdorf und Zugehör Bisthumslandſchaft 3 Stück a 500 Thlr. 
„ Hennersdorf und Peterwitz Neiſſe⸗Grottkauer Landſchaft 3 Stück à 500 Thlr. 


S. E. Landsberger, Ring 25. 


[3651] 


Amtliche Anzeigen. 


Subhaftations- Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 47 
der Matthiasſtraße belegenen, auf 6522 Thaler 
23 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 21. Mai 1860 VM. 11 Uhr 
im 1. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erfichtlihen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei uns anzumelden. Der Erbſaß 
Anton Fuhrmann, ſeine Ehefrau Roſine, 
geb. Eule, ſowie Beider Erben und Rechts⸗ 
nachfolger werden 
durch vorgeladen. 
Breslau, den 19. Oktober 1859. 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. I, 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier Katha⸗ 
tinenſtraße Nr. 7 und in der Ziegengaſſe Nr. 5 
belegenen, auf 32,211 Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin auf 
den 2. Dez. 1859 Vorm. 11 Uhr 
im J. Stock des Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hyothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Die Frau Regierungsrath Mogalla 
Eleonore Rofine, geb. Preyler, und deren 
Erben werden hierdurch zu obigem Termine 
5 — — [748 

Breslau, den 30. Mai 1859, 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 2 
Klein⸗Kletſchlau belegenen, auf 9142 Thlr. 19 Sgr. 
3 Pf. geſchätzten Grundſtücks haben wir einen 
Termin auf 
den 2. Jau. 1860, VM. 11 Uhr, 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Bureau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 4. Juni 1859. [811] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung. 1. 


[1365] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. Krambach, Karlsſtraße Nr. 22 
hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 26. Novbr. 1859 einſchließlich 
feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Ansprache noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, fie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 


zu obigem Termine hier⸗ 
[1431] 


ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Termin zur 


Der rüfung aller in der Zeit 

vom 10. Sept. 1859 bis zum Ablauf der 

zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 22. Dezbr. 1859 Vormitt. 

11 Uhr vor dem Kommiſſarius Stadtrichter 

Wenzel im Berathungszimmer im erſten 

Stock des Stadt⸗Ger.⸗ Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 4 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
nr Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
zeßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Juſtiz⸗Räthe 
Horſt u. Krug zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 12. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[1403] Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des vor⸗ 
maligen Gutspächters Richard Schnürer iſt 
beendet. Breslau, den 19. Oktober 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[1402] Bekanntmachung. £ 
Der Konkurs über das Vermögen des Kon⸗ 
ditors Albert Böſe hier iſt beendet. 
Breslau, den 19. Oktober 1859. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[1432] Bekanntmachung. 

N dem Kaufmann Grünbaum'ſchen Kon⸗ 
kurſe wird im Termine 

den 42. Novbr. d. J., Vormitt. 10 Uhr 
im 1. Stock des Gerichts⸗Gebäudes durch den 
unterzeichneten Kommiſſar eine rechtskräftig er⸗ 
ſtrittene Forderung von 227 Thlr. 20 Sgr. nebſt 
Zinſen verſteigert werden. — Kaufluſtige kon⸗ 
nen die Beſchreibung der Forderung im Bü⸗ 
reau XII einſehen. 

Breslan, den 27. Oktober 1859. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmid. 
2. a — 


nr [1433] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Joſeph Noſſol zu Beuthen O/S. 
iſt der Rechts⸗Anwalt v. Garnier zu Beu⸗ 
then O/ S. zum definitiven Verwalter bejtellt 
worden. Beuthen O/S., den 19. Oktober 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Von einem der renommirteſten Häufer in der 
[3733] 


Champagne find mir: 


1500 Bout. Champagner 


in zwei verſchiedenen Marquen in Com⸗ 
miſſion zum Verkauf übergeben worden, und 
kann ich beide Sorten zu äußerſt billigen Prei⸗ 
ſen ablaſſen. „ 2 
Gleichzeitig empfehle ich mein Commiſſions⸗ 
— — in 1 N ae und Moſel⸗ 
einen zur geneigten Beachtung. 
a Ferdinand Görlich, 
Bahnbofsſtraße 17, in der Palme, 
Fan und Pianino's von vorzüglicher 
Bauart find Salvatorplatz s par terre 
rechts ſehr billig zu verkaufen. [2769] 


— — 


2521 


rn 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 507 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 30. Oktober 1859. 


[1423] Auktion. 

Montag den 31. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Bürgerwerder bei der Train⸗Remiſe 
Nr. 5 mehrere ausrangirte Fahrzeuge und Ge⸗ 
ſchirre gegen ſofortige baare Zahlung in preu⸗ 
ßiſchem Gelde öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 26. Oktober 1859. 

Königliches Train⸗Baitollon, 
6. Armee⸗Corps. 


Bekanntmachung. 

Montag deu 31. d. M. Vormittags 
12 Uhr ſoll im hieſigen Marſtallhofe, Schweib⸗ 
nitzerſtraße Nr. 7, ein Übercomplettes Marſtall⸗ 
pferd an den Meiſtbietenden öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. Breslau, den 29. Oktbr. 1859. 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


2876] Eigarren⸗Auktiou. 
Mittwoch den 2. Novbr. d. J. Vorm. 9 Uhr 
ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude ein Partie von 
circa 100 tauſend Cigarren, zu einer 
Concours⸗Maſſe gehörig, verſteigert werden. 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. Donnerſtag den 3. November 
d. J. Vorm. 9 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Ge⸗ 
bäude Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe und 
ar Gold⸗ u. Silberſachen verſteigert werden. 

[2878] Fuhrmann, Aukt.⸗Commiſſ. 


Anktion. Donnerſtag den 3. Nov. d. J. 
Mittags 12 Uhr ſollen in der Bildergallerie im 
Ständehauſe die ſchon einmal angezeigten 2 Oel⸗ 
gemälde, Carl VI. und Maria Thereſia, in 
Lebensgröße und neu vergoldeten Baroque⸗ 
Rahmen verſteigert werden. 0 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Champagner: Auktion. [2892] 
Dinftag den 8. November Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich in meinem Auktions⸗Lo⸗ 
kale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
250 Flaſchen guten echten Cham: 
pagner, verſchiedener Sorten, 
in einzelnen Partien meiſtbietend verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Die Lieferung des Bedarſs an Leib: und Bett⸗ 
wäſche und ſonſtigen Utenſilien für die Ober⸗ 
ee Knappſchafts⸗Lazarethe pro 1860, 

ehend in 

88 Stück Hemden, 170 Paar Beinkleidern, 
115 Stück Krankenröcken, 78 Paar wolle⸗ 
nen Strümpfen, 68 Stück Deckenüberzügen, 
74 Stück Kiſſenüberzügen, 126 Stück Bett⸗ 
tüchern, 189 Stück Handtüchern, 65 Stück 
Strohſäcken, 12 Stück Strohtiſſen, 8 Stück 
Handtüchern zum Mangeln der Wäſche, 
21, Ellen lang, 1% Ellen breit und 4 
Stück Noßhaarmatratzen a 18 Pfund ſchwer, 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Lieferanten wollen ihre Gebote bis zum 
20. November e. unter unſerer Adreſſe 
portofrei hierher einſenden, wobei wir bemerken, 
daß Probeſtücke in unſerem 1 hier⸗ 


9 während der Amtsſtunden in un⸗ 
ſerer Registratur eingeſehen werden können. 
Tarnowitz, den 26. Oktober 1859. ſchen 
Der Vorſtand des Oberſchleſiſchen 
Knappſchafts⸗Vereins. 
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Zur gefälligen Beachtung 


[1434] 


+++ 


Es iſt die Pflicht eines jeden gewiſſenhaften 
Menſchen, über Sachen, die ihm zur Beurthei⸗ 
lung vorgelegt werden, ohne Nebenrückſichten 
das auszuſagen, was wahr iſt, vorausgeſetzt, 
daß er die Kenntniß dazu hat. 

Im vorliegenden Falle kann das verſichert 
werden. 2502 

Herr Inſtrumentenmacher M. Gehde in 
Ratibor verfertigt ſeit einer Reihe von Jahren 

anz vorzügliche lügel⸗Fortepianos, deut⸗ 

cher, namentlich engliſcher Rechanik. Da nun 
Ratibor nicht der Ort iſt, wo man in einem 
ſolchen Geſchäft . — procediren kann, da 
neben geringer Nachfrage nach dieſem Artikel 
auch noch das Vorurtheil für Erzeugniſſe grö⸗ 
ßerer Orte die kleine Stadt documentirt, 
ſo kann ſich Herr Gehde nicht zur Höhe eines 
großen Fabrikanten erheben. Herr Gehde iſt 
auch bei aller ſeiner Geſchicklichkeit nicht im 
Stande, den Rabatt zu zahlen, den größere 
Fabrikanten an Muſiklehrer und dergleichen Ver: 
mittler opfern und fo kommt es denn, daß ihm 
von Leuten, die mit dergleichen Aufträgen be⸗ 
traut find, der größte Nachtheil zugefügt wird. 

Es wird daher unparteiiſcherſeits ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum von Ratibor und Umgegend 
herzlich gebeten, ſich ſelbſt von der Güte Gehde⸗ 
ſcher Produkte zu überzeugen, oder ſich von 
vorurtheilsfreien Menſchen leiten zu laſſen. Der 
Preis der Inſtrumente iſt allerdings derſelbe, 
wie in Breslau, und hat der Käufer nur den 
Vortheil der geringeren Transportkoſten, aber 
das bürgt gerade für die Solidität des Verfaſ⸗ 
ſers. Wer den Preis ſchändet, ſchändet auch 
die Arbeit und es kann bewieſen werden, daß 
die Gehdeſchen Inſtrumente weder an Güte 
noch an Eleganz irgend einem anderen nachſteht. 

Mehrere Kenner. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Ein Gaſthaus 1. Klaſſe in einer Heinen Bro: 


vinzial⸗Stadt, an der Eiſenbahn und am Ein⸗ La 


gange der Stadt gelegen, vor einigen Jahren 
neu erbaut, mit Inventarium, Garten und 
Kegelbahn, ſteht veränderungsbalber zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. Näheres unter porto⸗ 
freien Anfragen K. L. H. we. 


poste restante, 


u ————— ( vF— 
* der ral⸗Stammſchäferei zu 285 


[ 
Vock Verkauf 


: am 15. November. 

Die Heerde iſt völlig geſund, fein, kräftig und 
wollreich. Schurgewicht: 30 Stück Mütter — 
1 Centner; Jaſten bei Peiskretſcham liegt 3 
Meilen von Gleiwitz, 1 Meile von Tworog an 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Bahn, wo am 15. No⸗ 
dember Mittags Fuhrwerk zur Abholung bereit 
ſteht. Bollmann. 


= Trewendt’s Volks -Kalender 1860. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗Diſtribuenten vorräthig zu haben, und zwar namentlich in: 


Guhran bei Bergmann und A. Ziehlke. 
Habelſchwerdt bei F. Hoffmann. 
Yaynan ei 


0 N. ihre 
pirichberg bei E. Neſener, M. Noſen⸗ 
thal, A. Waldow und C. Klein. 
Sauce 12.9, bei W. Erbe, 


Bernſtadt bei Buntzel. 
Beuthen O.⸗S. bei Förſter. 
Bolkenhain bei Schuberth, 
Brieg bei Adolph Bänder. 
Bunzlau bei Appun und G. Kreufchmer. 
Creuzburg bei W. Mevius und Kuhnert. 
Frankenſtein bei E. Philipp. 
Frauſtadt bei D. Neuſtadt. 
Freiburg bei Th. 4 und Alde. 
laz bei Julius Hirſchberg. 
Gleiwitz bei M. Färber und N. Bredull. 
Glogau bei Günther, Neisner, Wag⸗ 
ner, Hollſtein und Zimmermann. 
Goldberg bei Linke. 


auer bei H. Hierſemenzel. 
rotoſchin bei A. E. Stock. 
Landeshut bei E. Nudolph. 
Landeck bei Gottwald und Rohrbach. 
Lauban bei Köhler u. F. G. Nordhauſen. 
Leobſchütz bei Rudolph Bauer und in der 
Henſel'ſchen Buchhandlung. 


Liegnitz bei L. Gerſchel, Kaulfuß, Neis⸗ 5 


Reichenbach bei 8 F. Koblitz. 
Reichenſtein bei Scholz. 
Reinerz bei J. Pohl. 
Roſenberg bei . 

Nybnik bei R. Bredull. 8 
Sagan bei Schönborn und in Julien's 


Münſterberg bei Radeſey. 

Nakel bei L. A. Kallmann. 

Neiſſe bei An Graveur u. Th. Hennings. 
Neumarkt bei H. Hiller. 

Nenuſtadt bei J. F. Heiniſch u. Pietſch. 
Obe eſchborf bei 8. Handel und F. 


aſchdorf. Buchhandlung. 
Ohlau bei Bial. Schweidnitz bei L. Heege, H. Kuh und 
Oels bei Joſ. Karfunkel. C. F. Weigmann. 


Strehlen bei A. Wöllmer u. J. Süſt. 
Striegau bei Schmidt u. A. Hoffmann. 
Stroppen bei Nothowsky. 
Trachenberg bei Prüfer. 

Trebnitz bei Clar. 


Görlitz bei A. Koblitz, G. Köhler, E. ner und in der Kuhlmey'ſchen Buchhdlg. Pleſchen bei Putiatycki. Waldenburg bei E. Meltzer u. A. Röſſel. 
Remer, C. A. Starke und O. Liſſa bei E. Günther. Ples ue B. Eowade. Wanſen bei Beyer. 
Vierling. Löwen bei J. A. Sowade. Poſen bei Mai, Mittler und Wartha bei Zo 


Gres trehll bei W. M. Trautmann. Löwenberg bei Koblitz. 
Gr.⸗Strehlitz bei J. W. Richter. Lüben bei L. Goldſchiener. 
Grünberg bei Fr. Weiß und Levyſohn.] Mittelwalde bei Hoppe. 


E. 
Wollſtein des D. Friedländer. 


Wünſchelburg bei Voilard. 


Deutſcher Volks⸗Kalender für 1860. 


Sechs zehnter Jahrgang. 

Mit Beiträgen von Auguſte Bernhard, R. Gottſchall, W. Großer, 
E. Hoefer, Karl v. Holtei, Kleiber, J. Lasker, Guſtav Nieritz, 
M. 158 H. Schwarz, H. Schwerdt u. A 


i 
8. 15 Bogen. Preis broſchirt 12˙/ 
1) Kalendernachrichten (den proteſtantiſchen ſowohl, 16) Denkſprüche. 
Kalender enthaltend)“) nebſt Witterungsregeln. 


2) Datumzeiger für das Jahr 1860. 
3) Intereſſen⸗Tabelle. 


22) Kartoffelbier. 


N Werkhölzer. 
4) Tafel zur Stellung der Uhr im Jahre 1860. 24 
5) Tafel zur Angabe der Anzahl der Tage von jedem 25 le een 


Tage eines Monats bis zu demſelben Tage irgend 
eines anderen Monats. 

6) Umlaufszeit, Entfernung und Größe der Sonne und 
der Planeten. 

7) Guten Morgen Herr Thorſchreiber. 
von Max Ring. 

8) Glückliche Zeit. Gedicht in ſchleſiſcher Mundart von 
Karl v. Holtei. (Mit Stahlſtich.) 

9) Denkſpruch. 

10) Ein Schreibepult als Brautwerber. Eine Erzählung 
von Guſtav Nieritz. 

11) Die Bevölkerung der Erde. Von Kleiber. 

12) Die beiden Schweſtern. Gedicht von Rudolph 
Gottſchall. (Mit 2 Stahlſtichen.) Gelehrten 

13) Liebeswege. Eine Geſchichte von Edmund Hoefer. 20) Die märkiſche Kegelbah 

14) Die beſten Obſtſorten (Fortſetzung). Von H. Schwerdt. (Mit Stahlſtich.) 

15) Der Kirchgang. Gedicht von Augufte Bernhard. 21) $ 
(Mit Stahlſtich.) 

) Schwarz und roth geb uckt. 


Eine Erzaͤhlung 


32) Wiederherſtellun 
33) Entfetten und 
34 
35) 


18) Räthſelfragen. 


19) Verwandlungen. Ein 


Schwarz. 


Sgr. Gebunden und 
Inhalt: 


als den katholiſchen und vollſtändigen jüdiſchenſ17) Für die Haus⸗ und Landwirthſchaft. (Fortſetzung.) 
Mitgetheilt von H. Schwarz. 


23) Einfluß der Schlagzeit auf die Dauer der Bau⸗ und 


26) Nie eintrocknendes Stempelblau. 
27) Einfacher Butterkühler. 

28) Waſſerdichtes Packpapier. 

29) Ein neues Waſchverfahren. 

30) 3 von ausgewachſenem Roggen zum Brod⸗ 24) 


acken. 
31) Wiederherſtellung zerknickter Schmückfedern. 

von rauh gewordenem Sammet. 
leichen von Knochen. 
Ausmauern der Brunnen mit Moos. 
Entfernung von ſchädlichen Gaſen aus Brunnen. 
36) Benutzung von gemalztem Weizen zum Kuchenbacken. 
37) Verfälſchung des Pfeffers. 
38) Mittel gegen Zahnweh. 


Eine Erzählung von B. 


11) Armſtrong's Geſchütz. 


Mit 8 Stahlſtichen 


nach F. Arnold, E. U. Eddis, Th. Hoſemann, 3 
E. Meyerheim und O. Wisniewski, geſtochen von W. Wrank more. 
ruck von Zehl's Kunſtdruckerei in Leipzig. 


mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


0 


12) Erkennung von falſchen Kaſſenanweiſungen. 

13) Mikroskopiſche Photographien. 

14) Aluminiumbronze. 

15) Lederfabrikation. 

16) Gewelltes Eiſenblech. h 

17) Künſtliche Blumenblätter aus Collodium. 

18) Baden ätheriſche Oele zu reinigen, 

19) Comprimirter Torf. 

20) Bereitung von Waſſerglas. 
22) Die italieniſchen Staaten. 
23) Der Heimweg. Gedicht von Auguſte Bernhard 
(Mit Stahlſtich.) 
Alexander v. Humboldt. Ein biographiſches Denkmal. 
25) Mannichfaltiges. 


eitungen und Journale. } 
ie Stärke der Heere einiger europäiſchen Continental⸗ 


Mächte. 
Wie ſchreiben die Zeitungen Geſchichte? 
Wie erſcheinen unſere lieben Landsleute in den Zeitungen? 
Die alte Burg Fuürſtenſtein. 
26) Der Schwarze. Gedicht von W. Großer. (Mit 
Stahlſtich.) 
27) Hiſtoriſche Ueberſicht bis Juli 1859. 


Gedicht von J. Lasker. 28) Anekdoten. 
29) Literariſcher Anzeiger. 


Tag aus dem Leben eines 


Technologiſches. (Fortſetzung.) Mitgetheilt von H. 30) Genealogie der regierenden Häufer. 


31) Jahrmarkts⸗Verzeichniß (alphabetiſches und chrono 
logiſches) 


Der artiſtiſche Theil enthält in bekannter Ausführung folgende Stahlſtiche: 1) Glückliche Zeit nach F. Arnold. 2) und 3) Die beiden Schweſtern 
nach U. Eddis. 4) Der Kirchgang nach O. Wisniewski. 5) Die märkiſche Kegelbahn nach Th. Hoſemann. 6) Der Heimweg nach E. Meyerheim. 


7) Der Schwarze nach Th. Hoſemann. 8) 


Hauskalender, broſch. à 5 Sgr,, ſteif broſch. und 
Comptoirkalender, in 4. und 8. à 2¾ Sgr., au 
Breslau, den 1. September 1859. 


In jeder Buchhandlung iſt zu haben, in Breslau bei Trewendt & Granier 
Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank: 12856] 


oder der Unentbehrliche 
Natbgeber 


deutſchen Sprache. 


Ein praktiſches Hilfswörterbuch in alphabetiſcher Ordnung durch Tauſende von Bei⸗ 
ſpielen aus dem gewöhnlichen Leben erläutert, welches mit beſonderer Rückſicht auf die Schwie⸗ 
rigkeiten und gangbare Fehler bei zweifelhaften Fällen durch bloßes Nachſchlagen 
leicht und raſch das Richtige an die Hand giebt, namentlich den richtigen Gebrauch 
des Dativ's und Accuſatips (der Wörtchen mir, mich, Ihnen, Sie, ihm, ihn, dem, 
den, vor, für u. ſ. w.) nebſt einem Anhange: Die Hauptregeln der deutſchen Sprache von 


„Dicke. 
ür Jeden ein wahrhaft unentbehrlicher Nathgeber, der ohne Kenntni 
der Fran watlkaliſchen Segeln gerne richtig ſchrelben und ſprechen will. 5 
Preis: geheftet 15 Sgr., gebunden 17% Sor. 
(Verlag von Julius Pagel, Mühlheim a. d. Nuhr.) 


unglaublich, aber doch wahr! 


Es iſt Alles ſchon einmal ae: und geſchieht nichts Neues unter der Sonne. Drum 
halte auch ich mich wieder ans Alte und Dar obige Deviſe, die ich während der erſten Zeit 
meines Geſchäftes ſtets geführt, ſeit zwei Jahren aber fallen laſſen mußte, weil die enorm ho⸗ 
hen Papierpreiſe die Beibehaltung jener Deviſe unmöglich gemacht, und ich das Vertrauen 
eines verehrten Publikums durch leere Worte nicht verſcherzen wollte. Nunmehr aber bin 
ich durch vortheilhafte Einkäufe in Stand geſetzt, das alte und wahre Wort wieder aufzuneh⸗ 
men, mit der Verſicherung, daß die Effectuirung der geehrten Aufträge den früheren billigen 
und jetzt wieder eintretenden Preiscourant vollkommen gleich ſein, und mein wohl aſſortirtes 


ger allen Anforderungen beſtens entſprechen werde. 
Ein Buch fein ſati . 14, 2,2% bis 3 S 
in Buch (24 Bogen) fein ſatinirtes Briefpapier in Octav für 14,2, % bis! en 
Quart für 2, 2% s 90915 4 Sgr. Ein Buch feines Canzleipapier für 2, 2%, 3, 4 bis 5 Sgr. 
Ein Buch gutes Conzeptpapier für 14%, 2, 65 3 bis 4 Sgr. Ein Dußend Schreibebücher 
von 4½ Sgr., — uch enthält 3 Bogen f. Canzlei. Siegellacke, Stahlfedern, Brieſcouverts, 
Bilderbogen, Bilderbücher, Papeterien, Schreibmappen von 5 Sgr. das Stück an, feinſte Offen⸗ 
bacher Lederwaaren ꝛc. ꝛc. halte in größter Auswahl. il 
2852] + Bruch, Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


WB Den Herren Landwirthen 


empfehlen ihre als vorzüglich bekannten Rüben⸗Musmaſchinen & 40 Thlr., ſowie alle an⸗ 
deren landwirthſchaftl. Maſchinen, deren Kataloge mit Jauer gratis und franco verſendet 
werden. [2001] J. Pintus u. Co., Maſchmenſabeit in Brandenburg a./ 5. und Berlin. 


Ungekörnte Knochenkohle 


[2376] Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. 


offeriren 


Die alte Burg Fürſtenſtein nach Koska. (Titel⸗Vignette.) 
Gleichzeitig mit dieſem Kalender ſind erſchienen und bei Obigen zu haben: die bekannten 


[1997] 
mit Papier durchſchoſſen & 6 Sgr., und 
f Pappe gezogen & 5 Sgr., zum Einlegen in Brieftaſchen a 4 Sgr. 


Eduard CTrewendt, Verlagshandlung. 


Abonnements⸗Unterricht, "Hy 
enthaltend: Vorbereitung für Bank⸗Comptoirs und die zur doppelten Buchhaltung * 
Kenntniſſe, wird vom 1. d. M. ab zu ſehr ſoliden Bedingungen ertheilt. [3779] 
Das Nähere Graupenſtraße Nr. 2 und 3, 


Ein Handlungs⸗Buchhalter 


in geſetztem Alter, in alle kaufmänniſche Branchen eingeweiht, gegenwärtig noch im Poſten 
ſucht Umſtände halber ein anderweites Engagement als Buchhalter, Correſpondent oder Ver⸗ 


walter irgend einer Fabrik bis zu Term. Weihnachten. Sollte ein früherer Antritt gewünſcht 
werden, ſo würde es je auch ermöglichen laſſen. Die beiten Referenzen ſtehen ihm, auch von 
Seiten ſeines jetzigen Prinzipals zur Seite. Nähere Auskunft wird Herr J. H. Büchler in 
Breslau, Junkernſtr. 12, auf gef. portofreie Anfragen zu ertheilen die Güte haben. [3669] 


Friſch gepretzte grüne Rapskuchen, fein gemahlenes Rapskuchenmehl 
von bekannter Güte, ſowie friſche Leinkuchen offeriren ſowohl prompt, als auch 
auf Lieferung in jeder beliebigen Quantität 2604 

die Oel⸗Fabriken von Moritz Werther u. Sohn. 


FRANKFURTER BRAT- und LEBERWÜRSTE 


prima Qualität — (geräuchert) — täglicher Versandt. 
Nachdem für diese DELICATESSEN die Saison eingetreten ist, sind 
solche von nun an wieder wie gewöhnlich in anerkannter Güte von Unter- 
zeichnetem gegen franco Einsendung des ar direct zu beziehen, [2841] 
Bratwürste kosten 4 Thlr. pr, Kiste von 11 Pfd. (od. 44 Stück) | mit 
Leberwürste „ 5 11 „ Verpackung. 


GREIM in Frankfurt a. M 


52 ” 


J. P. 


Oberſchleſiſche Steinkohlen 


beſter Qualität und 


t und friſcher Förderung empfiehlt in Original⸗Waggons und im Detail zu 
beſonders billigen 


. 2 i Eruſt Gaebel 


„Ottober 1859, 
9 Oberſchl. Steinkoblenhandlung Platz Nr. 3. 


[36 
mp tFerpolarifations-?Fpparate, 


erlich à 84 Thlr., zur Prüfung des Rohzuckers, der Runkelrüben und Zuder- 
flüſſigkeiten auf ihren Zuckergehalt, empfiehlt: s 3699 
Das Magazin chemiſcher Apparate von J. H. Büchler, Junkernſtraße 12, 


Unſer Solaröl und Photogen 

i ir i i it zu billi iſen. 
augen 7 e Bu 
Direction der Sächſ.⸗Thüring. Actien⸗Geſellſchaft für Braunkohlen⸗Verwerthung. 


K. Platzmann's Kleider-Halle, 


38. Albrechtsstrasse 38. 


De ET ee ee 


2 
8 
be 


ED eee 


1 Winter⸗Ueberzieher warm gefuttert 
e 5 Thlr. 15 Sgr. 
1 dito von Düffel mit Tuchfutter 8 Thlr. 
1 dito von Velour mit echtem Sammtkragen 
und Tuchfutter 10, 11 und 12 Thlr. 
1 dito von Double 11 und 12 Thlr. 
1 dito von ſchwerem Chinchilla, wo garantirt 
wird, daß keine Baumwolle dabei iſt, 
mit feinem Tuchfutter, echtem Sammt⸗ 
fragen .... 11, 12, 13, 14 bis 16 Thlr. 

1 feiner Tuchrock mit Orleansfutter 
8 und 9 Thlr. 
1 feiner dito mit Seide ... 9 und 10 Thlr. 
1 feiner Leibrock mit Seide 8 und 9 Thlr. 
1 Peliſſier von Düffel 5, 6, 8, 9 u. 10 Thlr. 
1 dito von Double ... 10, 11 und 12 Thlr. 
1 Stepprock von Lüſtre mit Maſchine gearbeitet 
5 Thlr. 10 Sgr. 
1 dito von engl. Leder desgl. 6 Thlr. 10 Sgr. 
(wobei bemerkt wird, daß ich nur allein 
in Breslau Steppröcke mit Maſchine ge⸗ 

arbeitet, auf Lager halte.) 

1 Schlafrock von Zanella 2 Thlr. 20 Sgr. 
1 dito von Halbwolle 3 Thlr. 
1 dito von Plüſch 44 und 43 Thlr. 
1 Smer-Paſcha⸗Schlafrock 6, 7 und 8 Thlr. 
1 Schlafrock von gutem Double, wo garantirt 
wird, daß keine Baumwolle dabei iſt, 
10, 11 und 12 Thlr. 
1 Mantel von ruſſ. grauem Tuch mit lan- 
gem Kragen und Tuchfutter 20, 21 und 
22 Thlr. 
1 Livree⸗Mantel 14 und 15 Thlr. 
1 Jagd⸗Rock .. 7, 8, 10, 12 und 15 Thlr. 
1 Kapu 6, 7 und 8 Thlr. 
8 und 9 Thlr. 
17 Thlr. 


ENTE eee 


eee eee 


ee 


38. Albrechtsſtraße Nr. 38, vis-a-vis der königl. Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 38. 


Bruſt⸗Caramellen, 


nach Vorſchrift des königlich preußiſchen Medizinal-Raths und Profeſſors Dr. Remer 
und begutachtet durch die Herren Doktoren Krauſe, Renner, Springer, 
erſte Qualität in Cartons à 4 Sgr., das Pfund 15 Sgr., zweite Qualität in Etikette mit unſerer Firma das Pfund 10 Sgr., 
empfehlen zu geneigter Beachtung: 2883] 


Böse & Welke, 


Konditorei und Bonbon: Fabrik, Reuſche⸗Straße Nr. 7 in Breslau. 


Atteſt: Die von den Konditoren Herren Böſe & Welke verfertigten Bruſt⸗Caramellen find in gleicher 
Weiſe wie von ihrem Vorgänger Herrn Konditor Friedrich nach der Vorſchrift des verſtorbenen Medizinalrathes und Prof. 
Hrn. Dr. Remer zubereitet und von uns in Bezug auf ihre Qualität als auch auf ihre heilkräftige Wirkung bei katarrha⸗ 
liſchem Huſten und ähnlichen Beſchwerden als vorzüglich empfehlenswerth befunden worden, was wir hierdurch mit Vergnügen 
zur Förderung nützlicher Anwendung beſcheinigen. Breslau, im Oktober 1858. 


ve, Sl. See,. 


Niederlagen unferer allein echten Dr. Remer schen Bruſt⸗Caramellen befinden ſich außer in in unferem 
Verkaufslokale, in Breslau in den Handlungen der Herren 
ul. Neugebauer, Schweidnitzerſtraße 35, 
J. B. Tschopp & Co., Albrechtsſtraße 58, 
Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51, 


und in der Provinz Schleſien in: 


Bernſtadt bei W. Dunkert. 
he bei P. O. Kaſtner. 
bei T. Sicke. 
Beuthen OS. bei F. B. Schnapka. 
Carlsruhe bei A. Marx. 
5 bei C. M. Wandry. 
Conſtadt bei E. Bergemann. 
bei T. C. Teichmann. 
Glaz bei P. Kalus. 
Gnadenfrei bei Apotheker Bäcker. 
Habelſchwerdt bei J. Mader. 
eidersdorf bei A. Maſchanze. 
ultſchin bei A. Mandowski. 
Kempen bei H. Schelenz. 
Koſel bei L. F. Girmipli. 
„ bei E. Neumann. 
„ bei J. G. Worbs. 
Kreuzburg bei L. Renner. 
pr bei B. Schleicher. 
1 bei A. Schußler. 
Krotoszyn bei M. Buchmann. 
5 bei A. Lewy. 
Landsberg OS. bei J. J. Fritſch Wwe. 
1 „ bei M. Eckſtein. 


Landsberg OS. bei S. Matzdorf. 
Langenbielau bei C. Marcelly. 
Löwen bei H. Schmidt. 
Namslau bei C. E. Käding. 
Neurode bei E. F. Gröger. 
Nicolai bei F. Ziegler. 
Nimptſch bei Aug. Stütze. 
Oels bei H. Müller. 

„ bei E. W. Mäder. 

„ bei Jul. Laßmann. 
Ohlau bei J. G. Hentſchel. 

„ bei J. C. Mandowski. 

„ bei J. Neutert. 

„ bei E. Wandel. 
Oppeln bei A. Chrometzke. 
Oſtrowo bei H. Gutſche. 

n bei C. Zockobielski. 
Parchwitz bei J. John. 

7 bei E. W. Zimmer. 
Patſchkau bei F. Lachmann. 
Pitſchen bei C. L. Goy. 

„ bei C. F. Koschinsky. 

bei R. Wender. 


Natibor bei L. Kern. 


Reichenbach bei E. F. Liebich. 

er bei Tannert u. Liers. 

5 bei C. F. Walter. 
Neinerz bei C. J. Gründler. 
Noſenberg OS. bei R. Scharf. 

7) 7) L. F. Weigert's Nachf. 
Schurgaſt bei C. Scholz. 
Schweidnitz bei F. W. Löbel u. Sohn. 
Sohrau OS. bei J. P. Lipinski. 
Gr.⸗Strehlitz bei H. Hanke. 

7 bei J. Maſchke. 
„ bei G. Wannoth. 
Striegau bei C. T. Jaͤſchke. 
Tarnowitz bei A. Bannert. 

05 bei A. Czieslich. 

A bei J. Mildner. 

Y bei C. F. Walliczek. 

Toſt bei F. S. Gaßmann. 
55 bei S. Traube. 

aldenburg bei L. Keil. 
P. Wartenberg bei E. T. Neugebauer. 
Wohlau bei A. H. Kloypſch. 
Zduny bei C. E. Kleinert. 
Ziegenhals bei K. Trautmann. 


88 


1 Winter⸗Beinkleid .... 2 Thlr. 10 Sgr. 
u dito von gutem Bucksking 3 Thlr. 15 Sgr. 
1 dito, wo garantirt wird, daß es anderweitig 
7 —8 Thlr. koſtet, ade abgegeben für 


Thlr. 15 Sgr. 
1 dito ſchwarz, 


43, 5, 6 und 7 Thlr. 
1 Düffel⸗Beinkleid 4, 5 und 6 Thlr. 


Weſten. 


1 Winter⸗Weſte 1 Thlr. 5 Sgr. 
1 Winter⸗Weſte von ſchwerem Bucksking 
f 1 Thlr. 20 Sgr. 
1 dito in feiner Wolle 2, 23 und 3 Thlr. 
1 dito von echtem Sammt, welche anderweitig 
4 Thlr. koſtet, wird abgegeben für 
2 Thlr. 20 Sgr. 
1 dito franzöſiſche, welche anderweitig 6 Thlr. 
koſtet, wird abgegeben für 
3 Thlr. 15 Sgr. 


K. Platzmann, 


Albrechtsſtraße 
38.38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


ee 


a eee 
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Thee⸗Offerte von Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 
A. Schwarzer Thee. 


1) Feinſter Pecco⸗Thee mit weißen Spitzen Nr. 1 4 Thlr. — Sgr. — Pf. 
2) 7 7 77 ” ” . 2 ” n u er 
3) " * " " ” Nr. 3 2 s 95 
4) [7 The 77 7 Nr. 4 N » 10 61 
5) „ Souchong Thee 2 — „ — 
6) 2 Pouchong Thee in Original⸗Packeten . — a 12 14 12 
5 I. Grüner Thee. 

1) Feinſter Kaiſer⸗ Thee 2 Thlr. — Sgr. 

2 „ Well hee ! 5. 27, 92 „ — 

) m TR Ba F 

) „ n OK ER Fe 

5) m. Saplanzhee Nr. 1 1 „ 10 

G — NM... en DEN STEEBEN 

7) Sein. örlinen ZDeb ne — 28 


Sämmtliche Sorten find in / und J Pfundbüchſen und 
meinem Etiquette verſehen. 


Meß Lokal⸗ Veränderung. 


Zur bevorſtehenden Frankfurt a. O. Martini⸗Meſſe verlege ich mein Meß⸗ 

Geſchäft von der Schmiedegaſſe Nr. 1 nach 
Jüdenſtraße Nr. 5, in's Rottigſche Haus, 

und halte daſelbſt ein reichhaltiges Lager Schweizer⸗ÜUhren, maſſiver Ketten, 
aller Arten Bijouterien, gefaßter und ungefaßter Juwelen und 
Silberwaaren. Schlesinger, Berlin, Königsſtraße Nr. 44. 

Zugleich halte ich mich zum Einkauf von Juwelen, Perlen, Anti: 
quitäten zꝛc. zu den hoͤchſten Preiſen empfohlen. 13767 


CCC ã ³Ü0 . A A EET TUT 
Die 


neue Leinwand⸗ und Schnittwaaren⸗Handlung 


von 


Raschkow & Krotoschiner, 
Nr. 15. Schmiedebrücke Nr. 15. 


empfiehlt als auffallend billig: 
Echte Züchen⸗ und Inlet⸗Leinwand, von 2% Sgr. die Elle an. 
Echte Neſſel und Kattune von 2% Sgr. die Elle an. 
Moderne wollene Kleiderzeuge, 3 und 4 Sgr. die Elle. 
Größte wollene Umſchlagetücher 25 Sgr. 
Große wollene Doppel⸗Sbawltücher 1% und 2 Thlr. 
Starke Arbeitshemden 15 Sgr. 


Großes Lager 


Leinwand, Tiſchzeug u. Handtüchern; 
Küchenhandtücher von 3 Sgr. an. 


74 und „ fundpadeten, mit 
4 ünd 4 Pi 2 


F 


Sechſter Jahrgang. 


Sämmtliche Waaren find ſchön, modern und von guter Beſchaffenheit. 


Glücksmanns 
billigfter Preis-Lourant! 


Nachſtehende Preis-Lifte erſcheint vor dem Weihnachtsfeſte 


ganz beſtimmt 


Nur 4 Mal. 


Wir erſuchen daher unſere verehrten Abnehmer, welche uns ſchon feit ſechs 
Jahren mit ihrem werthen Vertrauen beehren, ſo wie auch diejenigen, die noch 
nicht Gelegenheit hatten, unſere billige und reele Handlung kennen zu lernen, 
ihre Einkäufe reſp. Beſtellungen recht zeitig zu machen, da es uns ſpäter 
unmöglich iſt, Alles zu erledigen. 

Alles Angezeigte iſt vielfach vorhanden und 
wird ſomit in unſerer Handlung nie das gerade 
Gewünſchte als bereits ausgegangen bezeichnet, 
und werden wir, wenn dies etwa der Fall ſein 
ſollte, öffentlich Anzeige davon machen. 


Die Preiſe find ganz feſt!!! 


Wir geben: 2 
Für 3 13 Thaler 
1, Schock weiße Leinwand (reines Leinen) und richtige Ellenzahl, oder 
8 % lange Ellen breiten echten Thibet, reine Wolle und verſchiedene 
Farben nebſt 1 ſchönen weißen Taſchentuch. 
Für 2 ½ Thaler 
1 dicke große Düffeljacke, braun oder grau. 
Für 2 Thaler 
1 warmes wollenes Shawl⸗Tuch, oder 
% Did. gute weiße Handtücher und 1 großes Tiſchtuch, oder 
10 lange Ellen Mix⸗Lüſtre (Primae Qualität). 
Für 1 8 Thaler 
1 famoſes Poil de Chevre-Kleid, enthaltend 13 lange Ellen von beſter 
Qualität, oder 
8 ½ lange Ellen breiten Twill in verſchiedenen Farben, oder 
13 lange Ellen bunten Musselin de lain, nebſt 1 Taſchentuch. 
Für 1% Thaler g 
10 lange Ellen %, breiten Twill verſchiedener Farben, oder 
1 Paar weiße Bettdecken, nebſt 1 Oliva⸗Shawlchen. 
ir 1 %½ Thaler 
1 durables Lama⸗Kleid, enthaltend 13 lange Ellen ſchöͤnen Stoff, oder 
4%½ lange Ellen Flanell zum Rode, nebſt 1 Kravattentuch. 
Für 1 ½ Thaler 
10 lange Ellen , breiten feinen franzoͤſiſchen Percal, roſa, lila, 
dunkel ꝛc. (ganz echtfarbig). 


Für 1% Thaler 
13 lange Ellen Züchenleinwand zu 1 Bettüberzuge und 2 Kopfkiſſen, oder 
11 lange Ellen breiten echtfarbigen Kattun. 
ür 1 Thaler 
1 feines Oberhemd nebſt 1 eleganten ſeidenen Schlips, oder 
1 großes warmes Umſchlagetuch. 
Für 25 Sgr. 
1 Paar Parchent⸗Unterbeinkleider nebſt 1 Hemd, für Manns⸗ oder 
Frauensperſon. 
Für 22½ Sgr. 
½ Dutzend rein leinene Taſchentücher für Erwachſene, oder 
1 große halbwollene gefutterte Frauenſacke. 
Für 20 Sgr. 
1 buntſeidenes Taſchentuch, oder 
1 abgepaßten weißen Unterrock. 
Für 15 Sgr. 
1 ſchwarzſeidenes Herrenhalstuch. 
Für 10 Sgr. 
1 große breite, fertig genähte bunte Musselin de lain-Schürze, oder 
% Dutzend weiße Taſchentücher. 
Für 7 ½ Sgr. 
1 große breite Twill⸗Schürze verſchiedener Farben, oder 
1 Paar gute Bucksking⸗Handſchuhe, oder 
1 halbſeidenes Herren⸗Halstuch. 
Für 6 Sgr. 
1 ſchönen großen dauerhaften Plüſch⸗Weſtenfleck. 
Für 5 Sgr. 
1 noble abgepaßte Kattunſchürze lechtfarbig), oder 
1 großen, warmen, wollenen Herren⸗Schlips. 
Für 4 Sgr. 
1 echtfarbiges Kattuntuch, oder 
1 halbwollenen Weſtenfleck. 
r 3 Sgr. 
1 Paar warme Handſchuhe, oder 
1 Herren⸗Chemiſett. 
Für 2 ½ Sgr. 
1 Paar große Strümpfe, oder 
1 Paar große Socken, oder 
1 wollenen Shawl. 
Für 1 *7e Sgr. 
1 Taſchentuch mit Figuren. 


J. Glücksmann & Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 70 „zum ſchwarzen Adler.“ 


Die reſp. Beſteller können ſich vertrauensvoll an uns wenden, 
jedoch werden Aufträge nur Dinſtag, Donnerſtag und Sonnabend und 
zwar gegen Einſendung des Betrages oder per Poſtvorſchuß effectuirt. 

Bei Verſendungen wird die Wahl ſowohl in den Muſtern, als 
auch in der Qualität auf das Gewiſſenhafteſte getroffen. 


Hochachtungsvoll empfohlen 


J. Glücksmann & Comp. 


—— echte, ſeit 25 Jahren in Verlin, London, New⸗ 
Vork, aris ꝛc. und in Vreslau ſeit 12 Jahren „ren ommirte 
das anerkannt beſte Mittel zur Erhaltung, Ver⸗ 

niländische Haarbalsam Hand Wacsthumsbeförterung und Wieder⸗ 

erzeugung der Haupthaare ſowohl als zur Hervorrufung kräftiger Schnurr⸗ und Badenbärte in ſchönſter Fülle, welches Tauſende 
der unverwerflichſten Zeugniſſe von Perſonen aus allen Ständen und die tägliche Erfahrung beſtätigen. Preis à 1 Thlr., 
a 17% Sgr. und 10 Sgr. das Glas n ek Hin * e 1 aut 2 0 IR 19%, Cor. dus Ul 7% 

9 oder feinſte e nheitsſeife, e zu — eine zu 

Eau al Atirona Sgr. Se dient 15 ſicheren und ſchmerzloſen Wfa ber Leber⸗ und anderer 
elber und brauner Flecken, Sommerſproſſen, jo wie ſonſtiger Hautunreinheiten und verleiht der Haut eine bewunderungswürdige 


Zartheit, Weiße und Weiche; 


Eau de Mille leurs, ertheilen dem Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Taſchentüchern, Kleidern, 
Handſchuhen ꝛc. den lieblichſten und dauerndſten Wohlgeruch; 


Duft 5 Eſſig, ein höchſt köſtliches Räucherwerk, Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, das Glas zu 6 Sgr. 


Feinſter indiſcher Raucherbal ſam in Gläſern zu 8 Sgr. und zu 4 Sgr. Nur 


l einige Tropfen ſind erforderlich, um ein großes 
Axt. mit dem ausgezeichnetſten Wohlgeruch dauernd zu erfüllen; 


ait d Eau de Cologne triple, 


ruch, das große Glas zu 12%, das kleine 0 u a 3 Part kablchem Wolloenuch m 1 1 
ö ein öſtliches Parfüm von unvergleichlichem Wohlge und langer Dauer, in 
Ess-Bouquet, Gläfern zu 16 Sgr., 8 und 4 Sgr.; 5 

Spring lower S Frühlingsblüthen) Essence veritable Odeur & Origial⸗Flacon 16 Sgr. u. 8 Sgr. 


Orientaliſche Jahnreinigungsmaſſe, welche jelbit die vernacläßigtiten Zähne 


k wieder blendend weiß wie Elfenbein ber⸗ 
ſtellt, und in Gläſern auf ein ganzes Jahr zu 20 Sgr., auf ein 


ö „ albes zu 10 Sgr. und in Schachteln zu 6 Sgr. und 3 Sgr. 
abgegeben wird. Alleiniges Lager für Schleſien [2842] 


Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 
Polytechniſche Burrau von Dr. 9. Schwarz J a ck 0 n 


in Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. Ta., 
empfiehlt ſich zu chemiſchen Analyſen aller Art, Rathertheilung in techniſchen Fragen, Einrich⸗ 

für Damen, 
in Düffel, Halbdüffel, 


tung von Fabriken, Gutachten ꝛc., garantirte Keſſelſteinbeſeitigung, rauchfreie Feuerungsanlagen, 
verbeſſerte kontinuirliche Ziegelöſen, patentirte Stärkezuckerdarſtellung ꝛc. [2455] 

Angora, Cassinet, Rips, 
Grosgrin, Lama etc. 


Ausverkauf. 
von 1 bis 3 Thaler empfehlen in 


Wegen gänzlicher Auflöſung des Schnitt⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts, Ring Nr. 12, im Philippiſchen Haufe, 
1 0 kun an von heute ab zum 1 
und unterm Koſtenpreiſe verkauft. 5750 li 
Glücksmann u. Co. 
N Kr e ee a 18 — 


Ich erlaube mir die ergebene Anzeige 8 
machen, daß ich zum 1. Januar 1860 ein neues 
Mode⸗Waaren⸗Geſchäft im Commerzien⸗Rath 
Philippiſchen Hauſe, Ring Nr. 12, errichte. 
[3761] S. Dann. 


Elegante Damen⸗Mäntel, 
Burnuſſe, Jacken und Kinder⸗Mäntelchen ꝛc. 


nach den allerneueſten Pariſer Modells 
von den gediegenſten Stoffen, als: 


Chinchilla, Rips, Double, Tuch und Seide, 
angefertigt, find bei mir ſtets in größter Auswahl 
zu den allerbilligſten Preiſen vorräthig. 
A. Süss mann, 
Nr. 7. Albrechtsſtraße 


von hervorragender unübertrefflicher Qualität und 
ſehr nachhaltigem, erfriſchendem und ſtärkendem Ge⸗ 


ng aun zbang ziegagogz aun pi anf 


Schweizer und Wiener 


Puppen 
allerliebſter Auswahl 
recht bill; 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Nr. 7. 


[2866] 


— Von europäischer Berühmtheit, — über den halben Continent verbreitet! — [2009] 
: Bruſt⸗Boubon n. Art d. Regliſe, v. 
PATE PECTORALE uni Süß bolzſaft u. Gummi, ganz vorzüglich b. 
8885 2 7 77 1 erh te e 
G 1843. 4 ſerkeit, Katarrhie. el 8 Sg. 
pha DE, ien d MAY GE. ), Breslau Herrenstr, %.J3.F. Ziegler. 


13747] 


Billigere Preiſe | 
von 2872 
breiten blauen beſten 


Stahlreifen 


bei 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtraße 49. 


Gebrannte Bänder 
ſchön und billigſt. 


Nachdem das von mir fabrizirte 


Gummiharz 


ur waſſerdichten Beſohlung 
von gen riefen, Nas Gummiſchuhen u. Filzſchuhen 


in der Zweckmäßigkeit und Billigkeit eine fo allgemein günftige Aufnahme und Berbreis 
Ar habe ich die Abficht, überall da, wo daſſelbe bereits eingeführt oder noch nicht 
bekannt, Niederlagen zu errichten, und erſuche daher um gut empfohlene Adreſſen. 


zes senen PI“ jqopfuen S IS 


e ich die Herren Schuhmachermeiſter von hier und auswärts auf dieſe neue] Doppelte und einfache [3757] 

Imaffersidie Yefahlung dernart aufmertiam, daß ih gern bereit Din, vie rtige und. here Futterkattune 
Bearbeitungsweiſe derselben bei mir unentgeltlich praktiſch anlernen zu laſſen. 1 

Eine Tafel Gummiharz, zu einem Paar Sohlen hinreichend, koſiet 3 Sgr., für Futter aze 
Wiederverkäufer mit lohnendem Rabatt. FR { rg 

Jeder Tafel iſt meine Firma eingepreßt und wird in ber bekannten guten Qualität nur in allen Breiten, 
von mir allein jabriirt Patent⸗Sammet 

Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. site ee von, 10 Sr as 


Stahlreifen, 


beſter Waare und allen Breiten, 


Wege. S leſinger, 


Ohlauer⸗ Straße im alten Theater. 


Stempelfarben 


in ſchwarz, blau und roth ſind vorräthig bei 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2. 


u = 
— Nacht⸗ und Oberhemden, 


Geſundheits⸗Unterjacken 

# . hd 

em n größter Auswahl zu billi reiſen: 
D Leinwandhandlung und Wäſchefabrik von 

S. Graetzer, vorm. C. G. Fabian, 
3 Ring Nr. 4. 


Arac⸗ und Rum⸗Offerte, 
von Eduard Worthmann, Schmiedebrücke 51. 


Far Batavia⸗Arac, die große Champagner⸗Flaſche 1 Thlr. 
chten extrafeinen Ei Jamaica⸗Rum, die Flaſche 3 er 
2 weißen m 7 3 gr. 
a feinen gelben Jamaica⸗Rum, die Flaſche 15 Sgr. 
Feinſten gelben Jamaica⸗Rum, die Flaſche 12% Sgr. 
* „ „ Rum, die Flaſche 10 Sgr. 
inen gelben Rum, die Flaſche 7% Sgr. 
Sämmtliche Sorten ſind auch in halben Flaſchen zu haben. 


— — ua. — —— —ä—äœ— —fü—ͤ—— . — — — — 
in Trans Pferde Verka uf. und Wagens 
eee Angelo nen und chen biefeben im Ballhofe AN 
eh de Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf. 8 — 
[3744] amuel Friedmann, genannt Striemer. 
Die lleueſten Nock⸗ und Beinkleideritoffe, 
namentlich ſchoͤne Chinchilla's ꝛc., empfiehlt in größter Auswahl: 


[2897] — C. A. r — Blücherplatz Nr. 11. 


12708 


in vorzüglicher Qualits liefert täglich zum bil⸗ 
ligſten Preiſe jedes 22 die Fabrit⸗Nie⸗ 


ei A. Kluge, 
Neue Junkernſtraße 17/18. 


das große Glas zu 10 Sgr., das kleine zu 5 Sgr. Wenige Tropfen 


Verpachtung des a eg zu Waldenburg. 

Das neu erbaute Schießhaus zu Waldenburg ſoll vom 2. Derember 1859 ab verpachtet 
werden. Daſſelbe enthält mehrere Reſtaurationszimmer, einen großen Saal, eine Kegelbahn, 
für die Sommer⸗Saiſon einen großen mit ſchattigen Linden beſetzten Platz mit Anlagen an 
dem daranſtoßenden Berge, und iſt wegen ſeiner reizenden Lage an der ſtädtiſchen Promenade 
und nahe dem ſchönen atbhaufe, fo wie nicht weit vom Bahnhofe an der Fahrſtraße gelegen, 
ein angenehmer Aufenthaltsort ſowohl für die Bewohner Waldenburgs als auch für Kurgäſte 
aus Salzbrunn und Altwaſſer und alle Vergnügungsreiſende. — Hierauf Reflektirende wollen 
ſich an Ort und Stelle überzeugen, und ihre desfallſigen Offerten bis zum 25. November d. N 
an den unterzeichneten Vorſtand einreichen, da zum 1. Dezember d. J. der Berpachtungsiermin 
beſtimmt ift, und der Zuſchlag ertheilt wird. [3728] 

Waldenburg, den 27. Oktober 1859, Der Schützen⸗Vorſtand. 


Für die Winter ⸗Saiſon. 


> Ueberzieter in ſechs neuen kleidbaren und fehr beliebten 
T in Pelz, Double⸗ Chinchilla und Double⸗Düffel, die überall 10—22 Thlr. 

oſten, bei uns 7—19 Thlr. 

e Aeberzießer in einfachem Büffel, Belour, Bukskin und 
Caſtorin, warm und elegant gefuttert, in Peliſſier⸗, Tween⸗, Salat und ans 
ſchließenden Facons, die überall 7—15 Thlr. koſten, bei uns 5 7 4 —12 * 

e Iacguets- Beinkleider, neueſte Sachen, von 2%-6% Ste 

. Maus- und Schlafröcke in noch nie dageweſenen ſchönen 
und dauerhaften Stoffen, von 1%—11 Thlr.; Kalmuck⸗ und Flauſch⸗ Röcke, 
warm gefuttert, von 2½ —5 Thlr.; Penſchons, Havelocks u. ſ. w. empfiehlt 115 bil⸗ 
ligſter und anerkannt reelſter Arbeit wie Stoffen : [3776] 


P. Schottländer & Comp. 


Reuſcheſtraße Nr. 2, im erſten Viertel vom Blücherplatz. 


Geſchäfts Verlegung. 


[3748] 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich meine Möbel⸗, Spiegel: und 
Polſterwaaren⸗ Handlung von der Schuhbrücke „im Einhorn“ nach der Aibrechts⸗ 


Straße 18, vis-à-vis der koͤnigl. Regierung, verlegt habe. Johann Speyer. 


Verkauf von Maulbeerbäumen. 


Auf dem Dom. Glieſchwitz bei Bahnhof Trachenberg ſind 100 Schock ſchön r 


Maulbeerbäume zu verkaufen, und zwar 50 Schock 6jährige, bis zur Krone 6—7 hoch, a 
50 Schock 4jährige, bis zur Krone 5“ hoch, à Schock loco 4 Thlr. 


loco 5 Thlr.; 
[2835] 


Schock 
N. Gottſchling. 


Jeffrey's Reſpirator zum Schutze kranker Lungen, 


Gummi ⸗Strümpfe 


in Baumwolle, Zwirn und Seide, 
gegen Krampfadern, 


Elaſtiſche engliſche Satpeiet und Bougies 


empfiehlt: 


W. Härtel, 


approb. Bandagiſt und Berfertiger — Inſtrumente, 


2887 


ullus Hoferdt & ee Heferdt r Con 
Conto-Bücher-Fabrik, 
empfiehlt: 
Schicht-Bücher. 
Schuld-Bücher. 
Speditions-Bücher. 
Strazzen. 
Spiritus-Rechnungs-Bücher. 
Schiffslade-Bücher. 
Staatspapier-Register. 
Steinkohlen-Rechnung. 
Steine-Rechnung. 
Salz-Rechnung. 
Seiler-Waaren-Rechnung, 
Trauungs-Bücher. 
Todten-Register. 


Tagelöhner-Register. 
Tagelöhner-Buch. 


' 3345] Patent⸗ 

Oel⸗Spar⸗Lampen 

und Brenner 
find vorräthig und werden 
letztere auch in Neufilber 
zu den ſolideſten Preiſen an 

alte Lampen angeſetzt. 

| Alexander Fickert, 

Klemptnermeiſter 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 18. 
Ecke der Schmiedebrücke. 


Darifer 7%) 
Schmelz⸗Netze von 15 Sgr. ab, 
Chenille Coiffüren à 15 Sgr., 

Schleier à 6 Sgr., 
Wollene Unter⸗Aermel a 10 Sgr., 


[2843] 


Zephir⸗ do. à 15 Sgr., 
Shawls, 
Aer bande 
Bukskinhandſchuhe 
am billigſten: 


Josun Levy, 
Oblauerſtraße Nr. 77, in din 3 pere . 


Fariſer Beläge, E Beläge, 
este Bänder, 
Quasiten, 
1 Stahlreifen, 


prapar. Rohr, 


—A K Nr. 29. 


Eichen⸗ — . Cechen Klafter⸗Nutzhol z dutzholz, 
fo wie Blamiſerſtäbe werden in grö: 
ßeren und kleineren Poſten zu kaufen ge⸗ 
ſucht von der Sprit⸗Fabrik in Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. [2746] 


Der Bock⸗Verkauf 


in hieſiger Stammheerde beginnt am 
1. November. [2825] 
Schwuſen bei Schlichtingsheim, den 
27. Oktober 1859. 
Dr. Jul. Kühn, 
Wirthſchafts⸗ Direktor. 


Porte-Robe 


mit Gürtel, u 
beſter Kleiderhalter, 


nur allein bei mir zu haben. 


Vorjährige Porte-Rohe, 
das Stück 5 Sgr. 


Albert Fuchs, 


49. Schweidnitzerſtr. 75 


Zu Jedem Breite 


werden 


Biſchofsſtraße N. 16 


die noch vorhandenen 
letzten 


Schnittwaaren- 
oo Bestände 


ausverkauft. xy 


Graue Herren-Bilzhüte, 
à 1 Thlr. 


Der Verwalter. 


Dinstag, den 1 No⸗ 
vember, wird der Aus⸗ 
verkauf geſchloſſen. 


2524 


ee abzuholen, ſowie auch ein zwei Jahr 
alter fprungfäbiger Bulle, verkäuflich abzulaſſen. 
Gefällige Anfragen bittet man franco an das 
Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt zu richten. [2834] 


Eine ſchöne Waſſermühle mit 2 deutſchen und 
1 franzöſiſchen Gang, kräftigem Waſſer, 
beſtem Gewerke und Bauzustand, 20 Morgen 
gutem Land, zinsfrei, in der Nähe der Eiſen⸗ 
bahn unweit Breslau, beſonders für einen Ge⸗ 


[3777] 
kauf. [3732] 


Das Eckhaus = Neumarkt 34 foll wegen 
Erbestheilung aus freier Hand verkauft werden, 


worüber Näheres in der Eiſenhandlung Ritter⸗ 
platz 1 zu erfahren. 


Dur vortheilhafte perſönliche Einkäufe ſind 


alle Sorten guter Honig zu ſehr 155 
gen Preiſen zu verkaufen Herrenſtraße ne 
par terre, [3685] 


SH dauerhaft ich elegant gearbeitete eng⸗ 
[3771] 


liſche und deutſche 
Flügel⸗Inſtrumente, 


ſo wie Pianinos werden Verhältniſſe halber | Schw. 


Ring Nr. 2, erſte Etage, billig verkauft. 


Träver 


Hinterbleiche 3 (Sandvorſtadi). 


Mahagoni⸗Holz 
in Bohlen und Blöcken, Polixander⸗„Buchsbaum⸗, 
Eben⸗, Claviatur⸗, Reſonanzhöbölzer, Glaviatur: 
belege von Elfenbein, Baroilgarnituren, em⸗ 
pſiehlt in Auswahl zu den billigſten Preiſen: 


Zimpel, 
[3735] Pe Nr. 13. 


ru geeichte, von mir ſelbſt verfertigte 
Brücken waagen ſind unter Garantie 


ſtets vorräthig. Schön 


Ider 
18750 gta 


u. ſ. w., jo wie ein Brennerei: 
verkauft das Dominium Groß: 
bei Canth. (375 


eifenſieder⸗Kalkaſche und Griefen⸗ 


Maren verkaufen a 18752) 
D. Willert & o 
Seifen⸗ ao Lichte⸗Fabrik, Blücerpläß. Nr. 11. 


Friſche Auſtern, 
Geräuch. u. marin. Lachs, 
Marinirte Aal⸗Roulade, 
Kräuter⸗Anchovis, 


hat billig abzulaſſen die Weizen⸗ Sr 
46] 


Stitolaivorftant, Kurzegaſſe Nr. 6. 


Ein vollſtändiges Brauerei⸗Inventarium mit 
Pfanne, Drahthorden, Wannen, Fäſſern 
nventarium 
943790 


Hauslehrer. 
Ein gefitteter, anflündtger, ſtudirter 
Hauslehrer, aus guter Familie, welcher 
ſeine Zöglinge für die Prima eines Gym⸗ 
naſti vorbereitet, einen höchſt gediegenen 
Unterricht in lebenden und todken Spra⸗ 
chen ertheilt, auch ſich außer den Unter⸗ 
richtsſtunden um ſeine Schüler kümmert, 
und beſcheidene Gehaltsanſprüche macht, 
ſucht ein Engagement. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. 

Schmiedebrücke 50. 


Ein Buchhalter, 2 Reiſende 


für bedeutende Wein⸗, Droguen⸗ und Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlungen, brei Comtoiriſten für Com⸗ 
miſſ.⸗ und Speditions⸗Geſchäfte können an⸗ 
nehmbar placirt werden. 2205 
L. Hutter, Kaufmann in Berlin. 


ine geübte Haubeumacherin, aber nur 

eine ſolche, wird für ein größeres Putz⸗ 

1 hierorts geſucht durch die [3667] 
Band⸗ u. Spitzenhandlung Ring 10 u. 11. 


Ein Schriftſetzer, 
der 1 810 und militärfrei iſt, womöglich 
findet eine dauernde Stelle in Frei⸗ 


ſtadt ir ‚Sal. bei 


elsmann, 
2890 


Sauermann. 


= Gouvernanten. — — 

63 find mir zwei Gouvernantenpoſten 
zur Beſetzung übertragen worden, wovon 
der eine ſich ganz in der Nähe Breslaus 
beſindet. Erzieherinnen, welche im Din 
zöſiſchen, Engliſchen und in der Muſik 
tüchtig ſind, auch belobigende Atteſte be⸗ 
ſitzen, können dieſe mit vorzüglich gutem 
Einkommen verbundene Stelle erhalten. 
Auftrag u. Nachw.: Kfm. M. fe 
a [28] Schmiedebrücke 


Einf unverheiratheter Diener mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht ein baldiges Unterkommen. 
Adreſſe W. B. Weidenſtr. 17, im Kaffeegeſchäft. 


in Mädchen, im Damenſchneidern vollſtän⸗ 

dig geübt, wünſcht im und außerm Hauſe 
1 Näheres Reuſcheſtr. Nr. 48. 
[3754] J. Doß. 


in junger Mann welcher ſich in der größ- 
GC Deſtillation Berlins, in der Sprit⸗, Rum⸗ 
und Liqueur⸗ Fabrikation ausgebildet hat, und 
bereits mit Dampfbrennerei beicäftigt war, jucht 
zum 1. Dezember d. J. oder zum Neujahr eine 
Stelle als Deſtillateur und Reiſender. en 
lige Offerten werden unter Chiffre A. C. 29. 
poste restante Berlin franko erbeten. 1530 


ur Uebernahme von Unterrichtsſtunden im 
Hebräiſchen, Italieniſchen und Franzöſiſchen, 
ſowie in allen Real⸗ und Gymnaſialgegenſtän⸗ 
den empfiehlt ſich ein ſehr N 19 85 
Auskunft ertheilt Cantor Deutſch, Nitolai- 
Stadtgraben Nr. 6 a. 3763] 


Pommerſche Gänfebrüſte, Ci enen e 


Sülzleulen, 
Hamburger Mauchfleiſch, 
Teltower Rübchen, 
Ungariſche Kaſtanien, 
Jauerſche, Schömberger, 
Nordhauſer Rofwiriihen, 
Veroneſer Salami, 
Braunſchw. Cervelatwurſt, 
Neuchateler Käſe und 
Sardines a Thulle 


empfeblen von friiher Sendung: 


Gebrüder Knaus, 


12888] Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 


Gute e werden gekauft bei 
Vn Werther u. Sohn. 


n Dachs⸗Hund 
ohne Halsbaud * Maulkorb hat ſich einge⸗ 
funden. Der Eigenthümer kann ihn gegen Er: 
ſtattung der Koſten abholen Pedale, Nr. 8 
bei Seeliger. 3743] 


Angebotene und gesuchte Dienste, 


Ein Bergbeamter, der bergmänniſche Unter⸗ 


nehmungen als Techniker geleitet, dabei Hüt⸗ 


tenmann iſt, ſucht anderweite Unterkommen in 
ähnlicher Stellung, oder auch als Rendant, Rech⸗ 
nungsführer, ei ꝛc. 
Fr. Off. sub S. E 


ber. Bredlauer Zeitung. 


bei gewerbl. Clabl. 
4. befördert die 78578 


55 


Wirthſchafts⸗Eleven oder Vo: 7% 


lener Geſchäftsmann in 8 erg in Pr., 
in allen A bewandert, ſucht Agenturen 
von achtbaren Sanblungehäufern und Fabriken 
für die Provinzen Oft: und Weſtpreußen und 
Poſen. Adreſſen mit Offerten sub A. K, wer⸗ 
den fr. an die Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung in Breslau erbeten. [3737] 


De die zu zeitweiſen Gelegenheiten 
einen zuverläffigen und ſtets nüchternen Dies 
ner brauchen und nicht gerade einen n fe 
Lohndiener nehmen wollen, erbietet ſich ein ſol⸗ 
cher, der Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit nach⸗ 
weiſen kann. 37251 

Zu erfragen Oderſtraße Nr. 12, 3 Treppen. 


Geſuch. Ein praktiſcher Deſtillgteur, der 

mit der Buchführung vertraut iſt, ſo wie 

auch für Deſtillation gereiſt hat, ſucht unter nur 

ſoliden Anſprüchen von jetzt oder ſpäter ein En⸗ 

Bogen: Gef. franco Offerten werden unter 
A, H, 153. poste restante Berlin erbeten. 


Ein Siedemeifter, 


der ſich durch gute Atteſte über feine Qualifika⸗ 
tion im Fache der Rohzuckerfabrikation und Raf⸗ 
finerie legitimiren kann, findet ſofort oder zu 
Weihnachten bei ſehr gutem Gehalt eine An⸗ 
ſtellung. Frankirte Adreſſen sub A. B. C. be⸗ 
fördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein geprüfter jüdiſcher Lehrer, womöglich 
unverheirathet, welcher auch die Fähigkeit 


nn 


[offener Lehrer: u. Organiſtenvoſten. 


nee katholiſche Lehrers und e 
chabenau, Kreis Guhrau, iſt durch Ver⸗ 
2 des zeitherigen Lehrers vacant geworden. 
Die anderweitige Beſetzung dieſes Poſtens ge⸗ 
ſchieht durch die dortige Gutsherrſchaft, 
wollen daher etwaige Bewerber ſich gefäligft 
perſönlich derſelben vorſtellen. 13714 


CECT ³˙ÜÜ . ð . 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Zus Handlungs⸗Lokalitäten und ein Uhrma⸗ 
cher⸗Lokal werden zur Vermiethung nachge⸗ 
wieſen im Gewölbe am Ringe Nr. 21. [3625] 


Soeato pla 5 drei — hoch iſt ein mö⸗ 
blirtes Zimmer vom 1. November ab 
vermiethen. 37 7507 


gr Wohnung für 110 Thaler iſt an zubige 
ftille Leute Schweidnitzerſtraße N u 
vermiethen. 3775 


Ein ſehr freundliches Stübchen iſt 25 1 auch 
zwei Herren zu Wee Altbüßerſtr. 17 
re 
Wittfrau Fabiſch. 


Ein helles heizbares Parterre⸗Lokal inel. 
2 Drehmangeln iſt zu Neujahr zu ver⸗ 
miethen. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 180 im 
Kleider⸗Magazin zu erfeagen. [2859] 


Zu vermiethen [3740] 
ft eine feit fünfzig Jahren in Betrieb geweſene 
Gerberei, mit ſämmllich dazu gehörigem Werk⸗ 
eug und Utenjilien, wobei auch eine Spaltma⸗ 
ſcgine. Auch eignet ſich das Lokal zu jeder an⸗ 
deren Fabrikation, vorzüglich zu Leimſiedereien, 
da ein großes Trockenhaus dabei iſt. Das Nä- 
here zu erfragen Offne⸗Gaſſe Nr. 17 und Oder⸗ 
Straße Nr. 18 im Gewölbe. 


Zu vermiethen 
iſt eine Wohnung von vier Zimmern, Küche 
und Beigelaß. 1 Sandſtraße er + 
an der Sandbrücke, 2. Etage. [37 200 


1 Nr. 1e iſt eine möblirte Stube im 
zweiten Stock zu vermiethen. [3734] 


Korlaplag Nr. 2, 2 Stiegen, vornheraus, iſt 
ein freundliches Zimmer für ein oder zwei 
Herren ſofort zu vermiethen. 3741 


lafſtellen find zu vermiethen Breite⸗ 
Sl Nr. 49 a bei Wittwe Pietſch. 


Ritterplatz Nr. 1 ist zu vermie- 
then und sofort oder Termin Weihnachten 
zu beziehen: 

Eine Wohaung in der 3. Etage, bestehend 
aus 3 Zimmern, Kebinet, Küche und Bei- 
gelass; 
ferner von Termin Ostern 1860 ab: 

Stallung auf 6 Pferde, grosse Wagenre- 
mise und eine Parterre- wog SR 2 


Stuben, 2891] 


in Hausladen it bald zu vermiethen und 
Näheres Albrechtſtraße 38 im 1 
gazin zu erfragen. [2860] 
n dem vor einigen Jahren neuerbauten Hau = 
Zanenzienttraße Nr. 49, iſt der erſte 
halbe Stock zu 120 Thlr. und der zweite hal 
Stock zu 110 Thlr. zu vermiethen, auch bald 
zu be den. Das Nähere beim Haushälter 
Scholtz, im Hofe links; desgl. zum u 
das hohe Parterre daſelbſt. 3739] 


22 U 
Ein elegant möblirtes aner im 2ten Stock 
vorn heraus, der Hauptwache gegenüber, iſt vom 


1. November ab zu vermiethen. 
1 Has Nähere in der 1 7 780 


füriten. 


abubofäftrope, zur Palme, iſt der 
halbe dritte Stock zu vermiethen u. a 
nachten zu beziehen. [3653] 


33 Mönig's Hotel 33 


zarni 
33 Albrechisstrasse 33 


. ̃ ̃˙ — —— 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, ven 29. Oktober 1859. 

„ feine, "mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 68 — 74 62 
dito gelber 65— 70 61 49-54 „ 


im Vorderhauſe 3 
[3762] 


— 5 50 -52 

beſitzt, im Hebräiſchen Unterricht zu ertheilen, Roggen. . 54 — 56 83 23 * 
findet ſofort ein Engagement gegen ein jähr⸗] Gele. . . er 2 5 u 1 
liches Einkommen von ca. 300 Thlr. Qualifi⸗ ee u. 18 nz 
zirte Bewerber erhalten ſofort Auskunft, jedoch r . 00 — 49 „ 
aber nur bei perſönlicher Anmeldung. 28000 Da a 2 
koſten werden nicht vergütigt. 2805 Sanne us — 1 

* 


Lipine bei Königshütte, = er 1859, 
dolph Noſe. 


I unverb. Wirchſchafter mit gu⸗ 
ter Handſchrift wird ſogleich als Hof In⸗ 
ſpektor mit ehe an} of fr. Station 
u engagiren gewün a 
i Berlin, 5 38. 13661 ] 


in erſter Geiger findet ein gutes Engagement 
E beim Stadt⸗Muſikus in Oblau. 3765 


Kartoffel: Spiritus "10% Mir. 6. 
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Deker beiter trübe wollig 


Breslauer Börse vom 29. Octbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


— 0. lontaire werden gegen Zahlung von Gold und Papiergeld. Schl. Fidd. Lit. A. 4 | 94% B. Neisse-Brieger.. — 
fertige  Srinolinen,, 47] Kl Dit APenſion auf a Keuter Ritters 8 Dukaten 94% B. Schl. Pfdb. Lit. B. 14 95 5% G. | Närschl,-Märk, 1 — 
| Ohl uerfizabe nen den 3 eine anduhren, Gute zu engagiren gewünſcht. Junge 2% | Louiad’or ..... 108½ G. dito dito C. 4 — dito Prior. 4 — 
| 5 n den 3 Hechten. richtig gehend, im Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr. EX Leute vornehmer Eltern, denen viel an J] Poln. Bank.-Bill. 86 K. Schl. Rust.-Pfdb.!4 94 B. dito Ser. IW. 5 — 
rl Osua Le. an, jo wie auch alle andern Arten von Uhren] A an ſtandesgemäßer Behandlung, ſowie & Oesterr. Bankn. Schl. Rentenbr..|4 904% 6. Oberschl. Lit. A. 3, % 
zu den billigiten Preiſen empfiehlt: 2 A vortheilhafter Bereicherung ihrer Kennt A] dito öst, Währ.| 79%, % B. Pogener dito. 4 89% B. dito Lit. B. 3 
J. G. Weiſe, Biſchofsſtr. Nr. 8. — liegt, — mul Weiten, 2 1 ee 25 — Schl. n Oblig. 4% rz er — 2 218% 
Nabe in der Familie des Detibet 74 | Freiw. St. Ausländische Fo rior.- 
Zuckerrüben Gänſe⸗Sülzkeulen, 3% Gutige Auskunft ertheilt Herr Kim. 3% | Pr.-Anleihö1850 9944 enn Pad. 15 . dio % 
bab Wag 3 „ 927 Pomm. Gänſebrüſte, Se % Beh de 188 1856) 9 994% B. pan ae 1 Rheinische... 
s — —— — 2 j — — . 1-0d 
Die Noswadzer Zucker: beit eräuch. S ick le Dien dritte Lehrerſtelle in meiner conceſſio⸗ „ a — 95 1275 ak aan Ant) 39 6. dito Prior.- Oil. 4 
zu Roswadze an der Oberſchleſiſchen 9 p ad 7 nirten Schule — jährl. Gehalt 160 Thlr.] 81 -Schuld-Sch. 3 I 88% B. 5 Eisenbahn-Astion. n 
Eiſenbahn. empfing G1 empfiehlt: 3772 12 Be 121 Bee Näheres 18715 jo Breel. St.-Oblig./4 a Freiburger. 4 88% 0. dito Stamm. 
auf portofreie Anfragen. dito dito 4 dito Prior.-ObLi4 | 82% 8. Oppeln-Tarno w. A 
Nicht zu überſehen. on lad Sch oltz, 4 ſtr . Wachemaun, Lehrer in Natbor Posener Pfandb. 4% 99%, G. dito dito 4% 89B, . 
Einen 090 Gelegenbeitsdichter empfiehlt . Eine Gouvernante, Franzöſin oder Schwei- dito Kreditsch.4 | 86% B. Keln-Mindener . rein 
die Gogoliner Reſſourcen⸗Geſellſchaft. Beh geſp. und geſott. Roßhaare, Seegras, zerin, der Muſik und des Deutſchen etwas] dito dito 3% 88 6. dito III. En. 4 — IsSchles. Bank 
reſſen bittet man unter Chiffre G. poste Werg und Polſterwolle offerirt billigſt kundig, kann fofort placirt werden. Näheres] Schles. Pfandhr. Fr.-WIH.-Nordb. 4 — 
restante Gogolin einzuſenden. 13751] [Ferdinand London, Neue Taſchenſtr. 6 b.! Hummerei Nr. 3, im Hofe! Treppe bei Schmidt.! d 1000 Thür. 1324| 84% C. | Mecklenburger .|4 24 
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